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Vorwort des Autors:



GG ott betätigt sich auf seine Weise im menschlichen Verlauf und ist gerade dann gefragt, wenn seine Gegenwart Anspruch erhebt auf die Anerkennung seiner Gegebenheit. Er lässt sich nicht vertreiben, noch gibt er denen recht, die ihre Aufgabe darin sehen, ihn zu widerlegen. Er ist immer der eine Gott in zwei Personen, als Mann und Frau, von dem alles ausging und auch weiterhin seine Gültigkeit hat.


Gott freut es, den Menschen mitzuteilen, eine eigene Institution einzurichten und denen sichtbar zu sein, welche noch an seiner Gegenwart zweifeln.


ALBERT EMANUEL - GOTT










6. Oktober 2019


Nach einer kleinen Schreibpause geht Gott über zu einem weiteren Ausführungsprogramm und hält sich dabei an seine gottgemäße Ausführungsweise. Viele werden glauben, das göttliche Handeln unterliege allgemeiner Verwaltungsweise und gäbe keinen Raum für eine persönliche Bezugnahme im Allgemeinen, noch für eine partnerschaftliche Lebensweise in personaler Form. Wenn Gott darauf hinweist, ein Gott der persönlichen Liebe zu einem Dualpartner zu sein, schmälert das nicht seine Kompetenz für alle anderen Ablaufformen, noch die Anwaltschaft über alles was existiert. Gott lässt sich nicht ausweisen aus einem Gebiet, das ihm sehr am Herzen liegt und im Menschenmund die Runde macht als geniale Ausführung, d. h. göttliches Programm sichtbar wird für seine Verfahrensweise. Gott bekennt sich zu sich selber, wie er ist, und gibt denen Aufbaumöglichkeiten an die Hand, welche gezeichnet sind von abwegigen Lebensabwicklungen sowie ferngesteuerten Einflüsterungen. Aus seinem reichen Schatz gibt Gott weiter und lässt jene daran teilhaben, die seine Gemeinschaft suchen und seinen Gesetz Folge leisten. Alle seine Abkömmlinge unterliegen seinem Gesetz, auch in der tiefsten Verlorenheit der eigenen Schuld und Abkehr von ihm. Weiterhin wird Gott darauf bestehen, einen Rückweg einzuschlagen auf freiheitlicher Basis mit den erforderlichen Maßnahmen sowie Anerkennung göttlicher Instanz als gesetzgebende Ausweisung. Gott ist sich nicht zu schade, selbst Lasten zu tragen, um jenen den Weg zu ihm zu erleichtern, die aus ihrer Verbohrtheit nicht herauskommen, Gott abgrundtief hassen, die eigene Schuld verleugnen und keine Bereitschaft zeigen, einen Weg der Demütigung, Umpolung und Erneuerung auf sich zu nehmen. Gottes Liebe bietet immer wieder Möglichkeiten, die beste Erfolge bringen, um von einer Last befreit zu werden, die keinem menschlichen Wesen ein Begriff ist. Gott hält fest daran fest, den Urstand wieder herbeizuführen, der einst alle göttlichen Abkömmlinge beseelte, ohne die fatale Ausscheidung aus seinem Gesetz.


Gott hat nicht daran gedacht, eine Ausnahme zu machen, was seine göttliche Vorgehensweise betrifft, sondern hält sich strikt an sein Konzept, was auch dann noch zur Auswirkung kommt, wenn außergewöhnliche Maßnahmen notwendig werden und das göttliche Forum in seiner ganzen Erscheinung ansichtig wird. Gott lässt sich nicht leiten von menschlichen Gedanken und objektiviert auf seine Weise, ganz seinem Gesetz ausgerichtet, ohne Beeinflussung anderer. Er freut sich, all jenen helfen zu können, die eine Beigabe Gottes erwarten und darauf bedacht sind, in seinen Fußstapfen zu gehen in Anbetracht ihrer Abhängigkeit von ihm. Gott verliert sich nicht in aussichtslosen Vorgaben, sondern ist immer darauf bedacht, größtmögliche Erfolge zu erzielen. Auf seine Art und Weise bestimmt er den Verlauf und hält sich an seine Regelungen. Fernerhin wird er Aufschluss darüber geben, was ihn bewegt, und was es heißt, Gott zu sein, von dem kein menschliches Wesen eine Ahnung hat, weder andere Geistwesen ihn ergründen können. Er nimmt sich aller an und bekundet durch seine Allgegenwart göttliche Gegebenheit, oft missverstanden als auch in Frage gestellt. Das ganze Erdengebiet wird von ihm getragen sowie das gesamte materielle Universum, sichtbar für die Menschen, ausgewiesen als fortwährende Erfahrungszone für göttliche Belange als auch Einzeleinweisungen jeweiliger Gottesabkömmlinge. Gott stimmt jenen zu, die in Einvernehmen mit ihm das göttliche Motto verwirklichen und darauf bedacht sind, eine eigene Variante einzubringen, ganz nach individueller Art. Alles was in Gottes Ermessen verankert ist führt zum Ziel. Auch lässt sich Gott nicht ausbooten von jenen, die eine eigene Darstellung göttlicher Allmacht ausbreiten und den göttlichen Vollzug nach ihren Darstellungen aufwendig in Umlauf bringen. Gott wird jenen besonders ein Trost sein, die keinem menschlichen Gedankengut anhängen, das Gott ausspart aus dem irdischen Bereich, dafür menschliche Erkenntnisse an die oberste Stelle setzt. Gott ist ein Gott für alle, ohne Ansehen menschlicher Herkunft und Religionsvorgabe, und er lässt sich nicht bevormunden von religiösen Führern, noch verzichtet er auf die eigene Vorgehensweise. Er freut sich, wenn die Menschen einsehen, im göttlichen Gebot geborgen zu sein und keiner Zufallsausführung zu entstammen. Ganz nach seinem Maß führt er aus und überlässt nichts dem Zufall.


Gott ist immer daran interessiert, auf der Basis der eigenen Abwicklung bekannt zu werden, und gibt denen aufschlussreich seine Gedanken zur Auswertung, die ganz anderen Gedankengängen anhängen und keine Verbindung zu ihm herstellen können. Auf seine Weise wertet er aus und lässt nichts unversucht, um Gangbares zur Auswirkung zu bringen. Gott weiß immer was er tut, und er ist sich seiner Verantwortung bewusst, falls Zweifel an seiner Darstellung auftreten sollten. Er gibt sich nicht damit zufrieden, nur vermutet zu werden, sondern besteht auf der Anerkennung seiner Tatsache, gültig für alle, ob anerkannt von den Menschen oder verworfen. Gott begnügt sich nicht damit, Lückenbüßer zu sein für menschliche Verfehlungen, welche erst dann einen Gott brauchen, wenn Ausweglosigkeit sich breitmacht und katastrophale Auswirkungsweisen zutage treten, d. h. Gott anerkannt wird, der aus einer scheinbar verlorenen Lage Abhilfe schaffen soll. Gott ist ein Gott der Liebe, auch in Zeiten von Not und unverständlichen Lebenssituationen, und er beschränkt sich nicht auf die Gegenliebe seiner Abkömmlinge, um Liebe zu geben. Auf seine Art werden sie seine Liebe erfahren, gemäß ihrer Persönlichkeit, ein Gesetz der freiheitlichen Entscheidung, gottgetreu, ohne Einschränkung. Gott ist gerne bei denen, die an seiner Lebensweise Gefallen finden und sich nicht beeinflussen lassen von Gegenteiligem. Er findet auch dort seine Freude, wo Ausgangspositionen auf ihn hinweisen und nachhaltig sein Programm verwirklicht wird. Gerne lässt er sich einnehmen, wenn darauf hingewiesen wird, seinen Zielen entgegenzukommen auf persönliche Art und Weise, und er hat viele Angebote an der Hand. Gott nimmt sich nicht aus, wenn es darum geht, Einsatz zu bringen, ganz nach seiner Art, und er bestätigt immer wieder sein Fundament, auf dem alles ruht. Gott weiß wohl, was es bedeutet, Aufgaben zu übernehmen, welche eine große Herausforderung in sich tragen und auch jenen zugemutet werden, die das göttliche Los anpeilen mit seiner Unterstützung. Gott lässt sich nicht beeinflussen, wenn andere Überlegungen vorgebracht werden und sein Schema auf Widerstand stößt. Er lässt sich auch nicht vereinnahmen, wenn Gegenwartsprobleme seiner Lösung zugeordnet werden, ohne vorherigen menschlichen Kraftakt aufgewendet zu haben, dem beizukommen. Gott beteuert immer wieder seine Treue zu seiner Nachkommenschaft und freut sich, wenn deren Lebensweg in seine Richtung weist.


Gott wird alles tun, um wieder die Gemeinschaft herbeizuführen, wie sie war, bevor das göttliche Dilemma seinen Anfang nahm und Abtrünnigkeit dem göttlichen Gesetz der Liebe widersprach. Gott war sehr darauf bedacht, der eigenen Entscheidung Rechnung zu tragen und keinen Zwang auszuüben bei denen, die sein Gesetz in Frage stellten. Gott bekennt sich immer zu seiner Entscheidung, auch wenn ihm von menschlicher Seite eine andere Auffassung von Macht zugedacht würde, ohne klein beizugeben, sondern kompromisslose Befolgung einzufordern, um angekündigte Folgen auszuschließen. Gott handelt immer nach seinem Gesetz, welches die freiheitliche Entscheidung ist und allen seinen Nachfahren zusteht, wie ihm selber. Gott freut sich, wenn die Menschen nachdenken und sich ihr eigenes Urteil bilden, auch über ihn, den sie Gott nennen und von dem sie annehmen, dass er alles richtig macht, auch ihren menschlichen Ansichten angepasst. Für Gott steht fest, eigene Wege zu gehen und keinen Anforderungen nachzukommen, die nicht in seiner Entscheidung enthalten sind. Gott willigt gerne ein, wenn menschliche Gedankengänge mit den seinen übereinstimmen und sich daraus Maßnahmen ergeben, die den Menschen verständlich sind. Gott verlässt jene nicht, die glauben, von ihm verlassen zu sein, weil Dunkelheit und Leere das Leben beeinträchtigt, Hilferufe keine Resonanz hervorrufen, d. h. Gott stumm bleibt als Gegenüber. Gott lässt sich nicht messen mit menschlichem Maß, und er hat seine eigenen Pläne, was seine göttliche Vorgehensweise betrifft. Der Mensch wird Gott immer unterlegen sein, auch wenn seine Selbstherrlichkeit sich aufspielt als göttliche Schau und einzige Maßgabe. Gott kündigt denen sein Kommen an, die ihr Können seinem Maßstab anpassen und gerne bereit sind, das göttliche Programm auf dieser Erde auszubreiten als die wahre Gottesgeschichte, ohne menschliche Beigaben. Gott fürchtet jene nicht, die ihn anprangern werden als Verführer, Irreführer, Scharlatan, Sittenverderber, Verkörperung des Bösen – eine lange Liste von Anschuldigungen wird sein Kommen in Frage stellen und als den Antichrist ausweisen, welcher vorausgesagt worden sei und den Menschen den Stempel des Bösen aufdrücke. Gott, der die Liebe ist und nur aus Liebe handelt, wird seinen Siegeszug antreten auf dieser Erde und jenen zum Siege verhelfen, die aus ihren Verliesen den Aufbruch wagen und auf dieser Erde eine Umwandlung in Kauf nehmen, welche zum Ziele führt.


Gott ist immer daran interessiert, angenommen zu werden bei den Menschen, die in Gott ihren Ursprung sehen und eine Gemeinsamkeit mit ihm erkennen auch dann, wenn die menschliche Vorstellung göttliche Vorstellung nicht versteht und auf seine Vorgehensweise vertraut. Gott nimmt sich aller an und lenkt dort ein, wo Ausgangspositionen gegeben sind, die auf das göttliche Maß mit Abweisung reagieren, besonders auch dann, wenn eine besondere Abneigung gegen ihn besteht und Ausarbeitungsprinzipien das göttliche Motto ausweisen. Gott lenkt gerne ein, wenn ihm entgegengekommen wird und seine Anweisungen aufgegriffen werden in freiheitlicher Entscheidung und persönlicher Ausdrucksweise. Gott freut es sehr, eine Einheit zu bilden mit allen jenen, die auf seiner Linie liegen und keinen Andersentscheidungen Raum geben. Gott ist auch dann noch zugegen, wenn Maßnahmen gegen ihn getroffen werden in der Absicht, seine Wirkungsweise zu vereiteln und aufbauenden Perspektiven eine Absage zu erteilen. Gott handelt immer in der Eigenschaft als maßgebende Instanz, ohne anderen die freiheitliche Entscheidung abzusprechen. Auch lässt seine Linie erkennen, was es bedeutet, Verantwortung zu tragen für ein Universum von unvorstellbarer Größe und Auswirkungsweise, unerfassbar für menschliche Vorstellung und Beurteilung. Gott schämt sich nicht einzugestehen, auf seine Art zu wirken und dabei andere miteinzubeziehen in einen Prozess, welcher der göttlichen Struktur entspricht. Gott waltet immer seines Amtes, was auch heißt, keine Unangemessenheit aufkommen zu lassen, gegeben aus seinem Gesetz für sich und andere. Mit Gott werden alle zufrieden sein, wenn sie erkannt haben, dass nur die Liebe seine treibende Kraft ist, die alles zum Guten lenkt, auch wenn notwendige Anforderungen erfüllt sein müssen, die keine große Freude bereiten und ihn in ein schlechtes Licht bringen. Gott befürwortet immer den besten Weg, der zum Erfolg führt, und er lässt größere Auswirkungsweisen einbinden in eine Lebenslage, die keinen Sinn ergibt und deshalb auch Widerspruch hervorruft als auch Zweifel an seiner Liebe. Immer ist Gott bereit, das Gesetz seiner Liebe anzuwenden und denen zur Rückkehr zu verhelfen, die in ihrer Not gefangen sind und ohne ihm keine Lösung finden bzw. Erlösung zu erwarten haben. Gott bereut nicht, sich Nachkommen geschaffen zu haben, auch wenn ihre Entscheidung sich gegen sein Gesetz gestellt hat und in ein Dilemma führte, aus den sie ohne seine Hilfe nicht herauskommen.


Gott gibt gerne von seinen Gaben und hat daran gedacht, großzügig zu sein gegenüber jenen, die auf ihre Art das göttliche Vollzugsprogramm ausführen gemäß göttlicher Vereinbarung. Gott, der Allmächtige, lässt keine Gelegenheit außer Acht, und er weiß ganz genau um den Fortgang menschlicher Struktur und Ausführungsweise als auch anderer Gegebenheiten. Freuen sollten sich die Menschen, ihren Gott zu erleben und auf seine Ratschläge Bezug zu nehmen. Kein Mensch kann ermessen, was es bedeutet, Verantwortung zu tragen für alles was existiert, und wie groß die Liebe ist, welche dieses alles trägt. Viele werden den göttlichen Aufbaugedanken in besonderer Weise nachkommen und das göttliche Konzept übernehmen aus eigener Begutachtung als auch überzeugender Basis. Gott weist darauf hin, der eigenen Kraft zu vertrauen und mit seiner Hilfe das Leben zu leben, auch in schwierigen Situationen und herausfordernden Gegebenheiten. Er verliert sich nicht in Anschuldigungen und sündhaften Zuweisungen, noch lässt er sich ein auf menschliche Beteuerungen, die an seinem Ziel vorbeigehen. Gott hat besonders jenen eine Freude zu bereiten, die glaubten, von ihm verlassen zu sein auf Grund widriger Umstände oder selbstverschuldeter Lebenssituationen, auch Anpassung an ausgefallene Erkenntnisse, vorprogrammiert oder aufgezwungen. Immer wird Gott bereit sein, sein Gesetz der Liebe zu verwirklichen und denen Halt zu geben, die auf anderen Lehrsätzen ihr Leben aufbauen, ohne ihn in Betracht zu ziehen, als auch einer Gemeinschaft mit ihm zuzustimmen. Gott leugnet nicht, anteilig zu sein an allem, auch jenen, das sich gegen ihn stellt und seine Anteilnahme verneint. Gott hält fest, keine Mühe zu scheuen, um der Liebe zum Siege zu verhelfen und auch dort Leuchtfeuer zu setzen, wo die Dunkelheit keine Hoffnung zulässt und das Erscheinen Gottes eine Revolution hervorruft. Gott bekennt sich zu seiner Nachkommenschaft auch dort, wo die Finsternis herrscht und erkennbare Zeichen seiner Liebe zutage treten. Gerne wird Gott Wege anbieten, die aus der Finsternis herausführen und einen Gott vorstellen, der nichts nachträgt, vielmehr Hilfe leistet, um aus dem selbstgewählten Lebensprogramm herauszukommen. Gott ist sich seiner Sache sicher, ans Ziel zu kommen und Perspektiven ausdrücklich auszuweisen als alleinige Gangbarmachung ausführender Genese. Gott wirbt für seine ausdauernde Botschaft auch dort, wo ihm nur Ablehnung entgegenschlägt.


Gott erachtet es als gegeben, der eigenen Linie treu zu bleiben und keinen Ausweichmanövern nachzugeben, auch wenn sie im menschlichen Verlauf angemessen erscheinen mögen. Gott verwaltet und waltet und lässt jene daran teilhaben, die auf ihre eigene Angemessenheit bauen, d. h. ihr ganzes Können einsetzen, damit das gelingt, was aus ihrer und Gottes Perspektive erreicht werden soll. Gott freut sich sehr, wenn darauf hingewiesen wird, für ihn da zu sein und seinen Richtlinien Folge zu leisten. Auch lässt er sich gerne davon überzeugen, in seinem Namen auf dieser Erde zu wirken und das göttliche Erbe mitzutragen. Gott erfreut jene, die auf ihren eigenen Lasten sitzen und keinen Ausweg sehen. Ferner nimmt Gott Anteil daran, wenn gemeinhin das göttliche Motto ausgegrenzt wird und andere Perspektiven zur Anwendung kommen. Niemals hat Gott daran gedacht, unnahbar zu sein, d. h. ein Gott der Abgegrenztheit zu sein, mit eigenem Hofstaat und königlichen Ambitionen, wie Ehrerbietungsanweisungen an Untergebene, Anbetungszeremonien, Verwaltungsgestalter, fürstliche Aufbereiter zu göttlichen Empfängen – Gott weiß um die menschliche Vorstellungskraft und alttestamentliche Ausdrucksweise, ganz ihrer Zeit angepasst, aber weiter übernommen in eine Zeit, die anderen Kriterien standhält und anderes Wissen übermittelt. Gott zeigt sich immer erkenntlich, wenn darauf hingewiesen wird, für ihn Lasten auf sich zu nehmen unter schwierigen Bedingungen, und ihm zu helfen in seinem Bemühen, das Heer jener wieder zurückzuholen, das sich von ihm getrennt hat. Er war selber bereit, einen Weg zu wählen, der seiner Gottheit angemessen ist und irdischen Anforderungen bzw. Lasten und Beschwerden sich nicht entzieht, ohne göttliche Bevorzugung und Erleichterung lebt ein Leben wie jeder mittelmäßige Mitbürger, ganz unerkannt. Viele werden Gott auch einreihen in absolute Unverständlichkeit, als oberste Instanz solchen Lebensweg zu wählen, anderer Schuld mitzutragen, d. h. einen Sinneswandel zu erzielen bei denen, die an ihrer Entscheidung gescheitert sind und verbohrt in einem Stadium verharren, das wirkungsvoller Auflösung bedarf. Gott bekennt sich zu seinen von ihm getrennten Nachkommen auf dieser Erde und macht klar, hinter ihren Taten zu stehen, auch wenn diese anderen zugewiesen werden, bekannt als Gegenspieler Gottes und höllische Macht.


Gott hat nie daran gedacht, irdischen Gang in Frage zu stellen, und er wird darauf bestehen, göttlichen Plan zur Anwendung zu bringen. Er nimmt sich nicht aus, wenn es darum geht, Repressalien zu ertragen, und erweitert sein Programm, indem er aufbaufähige Gesetzesvorlagen vorlegt, die in ihrer Art gottgemäß abgefasst sind und dafür stehen, was göttliche Allerfassung betrifft. Gott wird denen eine große Hilfe sein, die der eigenen Anschauung misstrauen und an ihre Grenzen kommen, wenn, anders als erwartet, Leitbilder angeboten werden, welche in ihrer Einmaligkeit einmalig sind und größtes Erstaunen hervorrufen. Gott freut sich mit den Menschen, den eigenen Gewissen zu folgen und keiner anderen Einmischung Platz zu verleihen. Auch ist er daran beteiligt, Aufgaben einzusetzen für besondere Belange, von denen nachhaltige Auswirkungen ausgehen. Gott erkennt an, seinem Plan gemäß auszuführen, ohne dabei andere zu beschneiden, welche auf ihre Art den Richtlinien Gottes nachkommen, also in seinem Sinne handeln. Gott hält jene nicht fern, die aus ganz bestimmten Gründen ihn in Abrede stellen, als auch ihre Lebensverwirklichung anders sehen, ohne das befreiende Los der göttlichen Liebe. Gott erkennt an, dass jene großen Schwankungen unterworfen sind und aufbauende Momente das Spannungsfeld unterbrechen bzw. entkräften. Wenn Gott darauf hinweist, im eigenen Interesse Aufladungen abzubauen bzw. diese einzukreisen, geht das konform mit deren freien Willen und nachhaltiger Bereitschaft, eine Wende zu erreichen. Gott ist immer darauf bedacht, nachhaltig dafür einzutreten, eine gemeinsame Linie zu finden, die Gott miteinbezieht und somit erfahrbare Erfolge zu erzielen. Gott nimmt sich nicht aus als Mensch, wenn er Gangbares erreichen will und das göttliche Angebot vielfältig prüft und auswertet im Sinne von menschlicher Umsetzbarkeit als auch ausführender Gewähr. Die Lage Gottes ist nicht immer leicht und stellt Anforderungen an den Menschen Gott als auch göttlicher Gesamtgegebenheit. Gott wird denen den Beweis erbringen, die nach Beweisen suchen und die göttliche Macht anzweifeln bzw. in Abrede stellen aus vielfältigen Gründen. Ohne seine Beteiligung geht gar nichts, noch erfahren sich Dinge auf irdischer Basis in Bezug auf gott-menschliche Ausrichtung.


Gott freut es, angenommen zu sein bei allen jenen, die dann auch noch die göttliche Liebe sehen, wenn ganz andere Dimensionen sichtbar werden und das göttliche Gefüge andere Maßstäbe aufweist. Gott bekennt sich zu seiner Aufgabe als Geber allen Lebens und tritt hervor mit Maßnahmen, die der allgemeinen Missachtung unterliegen, weil Nichtverstehen größere Auswirkungen missbilligen, was auch heißt, Anforderungen in der rechten Weise einzufordern und Lastenausgleich voranzubringen. Gott sieht jene gerne auf seiner Linie, welche langfristig dem göttlichen Zutun entgegenkommen und ihre Aufgabe darin sehen, Gottes Wegen nachzugehen. Gott nimmt alle gerne auf, die ihre Lebensaufgabe darin sehen, das göttliche Maß auszuführen, vor allem auch hineingenommen zu werden in einen Prozess, der langfristig ausgeweitet wird und auch jene betrifft, die das göttliche Maß aus ihren Leben verweisen in Anbetracht ihrer eigenen Erkenntnis als auch lebensweiser Ausrichtung. Gott gibt sich nicht zufrieden mit Halbheiten als auch engstirnigen Ausarbeitungen, vielmehr besteht er darauf, Eigenbedarf ausgiebig anzugehen und dort eigene Perspektiven aufzulisten, wo weitgehendst dazu beigetragen wird, eine einmalige Konstellation anzubieten. Gott freut es sehr, das Lager jener zu erweitern, die größeren Aufwendungen positiv gegenüberstehen als auch der Gebrauchsanweisung Gottes folgen. Gott wird jenen das Maß vorgeben, welche ihre besondere Kraft dafür einsetzen wollen, um größtmöglichen Gewinn zu erzielen, und er hat keine Bedenken aus seiner Rolle zu fallen. Gott ist gerne dort, wo ausgiebig darauf hingewiesen wird, in seinem Namen aufzutreten und denen die frohe Botschaft zu bringen, die aus wechselndem Abwicklungssystem kommen, genau gesagt, eine Abwehr gegen Gott ausgiebig in Anwendung bringen und behaupten, ihr eigener Gott zu sein, ohne Anbindung an ihren Ursprung und seiner Vorgabe. Gott wird jene nicht zwingen, aus ihren Gewohnheiten auszusteigen, vielmehr leistet er gerne Beistand dort, wo bereits Ansätze gegeben sind in Anbetracht von ausgiebigen Einzelentwicklungen als auch zahlreichen Gemeinschaftsinitiativen. Gott kennt keine andere Vorgabe als die seiner Liebe und hält sich an sein Gesetz.


Gott freut es, auf eigene Art und Weise anzutreten, was auch heißt, göttlichen Vorgaben gerecht zu werden und allen aufbauenden Variationen ein Gesicht zu geben. Gott ist gerne ein Gott der Liebenden, die ihre Liebe auftragsgemäß erfüllen als auch gesetzgeberischen Nachweisen nachzukommen. Gott wird gerecht vorgehen, wenn einschneidende Ereignisse anstehen und die Macht Gottes zutage tritt, angelehnt an sein Gesetz der göttlichen Liebe für alle, das auch jene miteinschließt, die auf ihre eigene Kraft bauen und sich keiner göttlichen Anbindung gewahr werden. Gott ist ein Gott für alle und alles, ohne die eigene Gegebenheit auszublenden, und er besteht darauf, als Gott der persönlichen Liebe anerkannt zu werden auf allen Ebenen und Ausrichtungen. Gott wendet sich nicht ab, wenn man ihn verhöhnt, ausweist, in Abrede stellt und seine Gegenwart interpretiert als unglaubwürdige Story, ohne Ansatz für Ausweisung als auch Beleg. Wenn Gott darauf hinweist, sich selbst gerecht zu werden in einem Maße, wie es nur Gott kann, werden jene der göttlichen Liebe beipflichten, welche ihre Heimat sehen dort, wo die göttliche Liebe sichtbar zutage tritt und jene einen Gott der Liebe wahrnehmen als zwei göttliche Personen mit eigener Kompetenz, Verantwortung, Gesetzesvorlage als auch persönlicher Inanspruchnahme. Gott hat schon oft darauf hingewiesen, was es für ihn bedeutet, an einen Partner gebunden zu sein, der ihn alleine ergänzt und alleine seine persönliche Bezugnahme erfährt. Gott ist denen nahe, die auf ihren eigenen Darstellungen von Gott bestehen und keinen Gott der persönlichen Liebe akzeptieren können. Gott bereut es nicht, eine Nachvollzugsform göttlicher Art in Anwendung zu bringen, und er ist sicher, dass auch jene ihre Meinung ändern werden, die das Volumen Gottes anders interpretieren. Alle werden einst Gott als ihren Retter und Urgrund repräsentieren und die göttliche Macht als Liebesmacht anerkennen. Gott ist denen nahe, die an ihrer Art Anstoß nehmen und Erkenntnisse Gottes annehmen zum eigenen Aufbau als auch ereignisreichen Einzelabwicklungen. Gott freut es sehr, keine Last zu sein für alle jene, welche an das eigene Gesetz gebunden sind und auf Gott voll vertrauen, in ihm geborgen zu sein. Alle werden einmal erkennen, wie gut Gott es mit ihnen meinte und welche Freude sie einmal erleben werden in seinem Reich.


Gott hört gerne zu, wenn ihm die Menschen ihre Bitten vorbringen und darauf warten, dass diese erhört werden. Er ist kein unmenschlicher Gott, wenn er eine andere Entscheidung zur Ausführung bringen muss, gegeben aus einer Vereinbarung zwischen ihm und jeweiliger Persönlichkeit in einer Zone außerhalb irdischer Beziehbarkeit. Gott wird sich seiner Gegebenheit nicht untreu und hält sich an die Vereinbarung, ohne dabei andere Gesichtspunkte außer Acht zu lassen, die den jeweiligen Lebensweg begleiten, d. h. aus menschlicher Sicht zutage treten mit Unverständnis gegenüber Gottes Handlungsweise. Gott unterwirft sich selbst menschlicher Ausführungsweise, indem er seinen irdischen Plan genau einhält, nicht immer zur Freude des Menschen Gott mit irdischen Anlagen und angeborenen Ausdrucksweisen sowie gottgegebenen Tatsachen. Gott hält fest daran, in eigener Position voranzugehen und denen Beispiel zu sein, die ihre Allmacht darin sehen, Gott zu widersprechen sowie seine Glaubwürdigkeit zu untergraben, indem sie sein Programm aufwendig diffamieren bzw. auswerten als Ausdruck des Bösen mit Folgen für das ganze Menschheitsgeschlecht und Fortgang menschlicher Geschichte. Gott gibt gerne Auskunft über das, was gottgemäßer Erwägung ist, und er lässt sich nicht in irdische Verhörmethoden verwickeln bzw. den Menschen dienstbar machen. Er hat seine Verhaltensweise gottgemäß in Anlage gegeben und kündigt denen den wahren Gott an, welche auf ihren eingefahrenen Methoden und Gottesverehrungen ausharren und keine andere Art Gott zu akzeptieren bereit sind. Gott bemüht sich immer, Klarheit zu bringen und denen zu helfen, die auf seine Weise eingehen und das göttliche Konzept anerkennen als gottgegebene Alleinherrschaft in männlicher und weiblicher Ausführungsweise seit ewigen Zeiten. Gott hält viel davon, angenommen zu werden, wie er ist, und er lässt sich nicht aus der Welt schaffen, noch hat er daran gedacht, auf eigene Verfügbarkeit zu verzichten. Gott löst immer ein, was göttlicher Absicht entspricht, und er freut sich mit jenen, die auf ihn vertrauen und im göttlichen Plan geborgen sind. Gott ist immer Gott, ohne Anfang und Ende, eine Gegebenheit für immer.


Gott freut sich, aufgenommen zu sein dort, wo Einweisungen notwendig werden und außerordentliche Ansätze geradewegs zum Ziel führen. Auch lässt er sich dort auffinden, wo nachhaltig darauf hingewiesen wird, größere Entwicklungen einzubeziehen in auffindbare Gegenleistungen als auch Eingemeindungen gottgemäßer Art. Gott kehrt gerne dort ein, wo ihm Vertrauen entgegengebracht wird und auch jene an sein Dasein glauben, die in ihrer eigenen Art ausgesprochen erfassbar sind und das göttliche Vermögen aufschlussreich erfahren. Gott versäumt nicht darauf hinzuweisen, achtbarer Art zu sein, d. h. dem göttlichen Leben den besonderen Status zuzuweisen, ausführlich dargelegt, als auch erfahrbar integriert in den täglichen Verlauf, unumwunden einzubeziehen in eigene Verfahrensweise als auch festgesetzte Verlaufsform. Gott gibt immer zu erkennen, inwieweit sein Schema bindend als auch verbindend ist, und er gibt dort Ratschläge, wo außerordentliche Maßnahmen eine Einigung erfordern. Sehr ist ihm daran gelegen, die Einheit voranzubringen, und er befürwortet Regelfälle als auch Durchgangsstufen. Auf alle Fälle ist Gott eingestellt und bezieht sich immer auf die jeweilige Situation gemäß ausgehandelter Erfassung. Das Wesen Gottes trägt alles in sich und übernimmt weiteste Ausführung als auch inspirative Einstellung. Gott gehört zu jenen, die auf ihre Eingemeindung warten bzw. in seinen Lebensraum einbezogen werden möchten, und er hat großes Interesse daran, nachhaltig zu wirken, d. h. aufschlussreich in Aktion zu treten. Er freut sich immer, anwesend zu sein und großen Erfordernissen entgegenzutreten, in einem Maße, die göttlicher Ausgangsposition entsprechen. Auch hat er an jene gedacht, die ganz in ihrem Elend verloren sind und keinen Ausweg sehen. Groß ist seine Liebe zu allen jenen Verlorenen aus eigener Schuld, besonders wenn das eigene Vermögen gekennzeichnet ist durch hasserfüllte Ausdrucksform als auch Verbohrtheit und Nichteingeständnis der eigenen Schuld. Gott hat immer Lösungen bereit, die eine Befreiung beinhalten und gebunden sind an Kriterien, welche akzeptiert werden müssen. Er lässt sich nicht beeindrucken durch Herrschaftsgehabe und Kriegserklärungen.


Gott stellt klar, der einzige Gott zu sein in Gemeinschaft mit seiner göttlichen Ergänzung weiblicher Art, geboren in einem Zeitraum göttlicher Einmaligkeit, eingebettet in eine Liebe unvergleichlicher Art, gottangemessen ausgeführt als Pol einmaliger Gegebenheit, an Größe alle überragend, Kernpunkt allen Daseins, Ursprung und Fortsetzung, Lebensinhalt, Ausführung und Fortführung, Lebensprogramm, Angemessenheit, Erfüllung, Aufbaugenie, Wertmaßstab, Eigenbestand, Allwissenheit, Gemeinschaft, Ausdruck jeglicher Art, Gesetzlichkeit, oberste Instanz, Lebensborn, Gesetzgeber, Programm, Individualität, Fortschritt, Weisheit, Erfahrung, Maßstab, Liebe in reinster Form, Ausdruck von Innigkeit und Erfüllung, Gott-Mensch, Votum und Plan, Ausdruckskraft, göttliches Forum, Gebietsanwärter, Energiekern, Ordnung – alles trägt Gott in sich und erhärtet durch sein menschliches Dasein das Gemeinwesen Gott. Er freut sich außerordentlich, wenn an ihn gedacht wird und aus der Perspektive der Menschen eine Bild entsteht, das ihn als Gott anerkennt und auch seine Verfahrensweise akzeptiert. Gott ist denen nahe, die in ihren Inneren göttlichen Eingebungen vertrauen und sich nicht irre machen lassen von Amtsträgern als auch Besserwissern mit wissenschaftlichem Forum. Aus seiner Perspektive wird der Verlauf erfolgen, ob es den Menschen genehm ist, oder sie aufbegehren aus ihrer Sicht. Gott hält sich immer an sein Programm und ist immer getragen von der Liebe zu allen seinen Geschöpfen. Gerne ist er bereit, die eigene Aussicht nahezubringen, d. h. Gewohnheiten auszubauen, die dazu dienen, das eigene Vermögen voranzutreiben und großen Erfolgs-aussichten entgegenzugehen. Gottes Plan ist immer mitinbegriffen und beschränkt sich nicht auf menschliche Ausdrucksweise. Leben mit Gott heißt auch, die eigene Auswertung Gott anzuvertrauen und ihm die göttlichen Rechte einzuräumen. Für ihn steht fest, nur das Beste anzubieten, was zum Ziele führt, aus einer Perspektive, die alleine seiner Allwissenheit und Erfassung zusteht.


Gott hält fest daran und verwirklicht sich auch dauernd in seinen Geschöpfen, ohne dass diese es bemerken, da sie ja auf freiheitlicher individueller Basis existieren. Vielfach und erkenntnisreich erfüllt sich das göttliche Leben, eine Gemeinschaft mit allem was existiert, und aufgebaut auf den Prinzipien der Freiheit und Liebe, festgelegt in einer Gesetzgebung der Liebe, unwiderruflich für ewig. Gott lässt jene aufhorchen, die ihre Art in Frage stellen und mit Unzufriedenheit ein Leben verwirklichen, welches dem Gesetz Gottes widerspricht, und gemeinsam mit anderen Chaos auf dieser Erde verbreiten, entsprechend ihrer Anlagen und Erfahrungsweisen. Gott kümmert sich um alles und überlässt nichts dem Zufall, auch nicht dem sogenannten Bösen auf dieser Erde. Er verwirklicht immer seine Pläne und steuert auf vielfache Weise den irdischen Ablauf als auch Regelungen auf anderen Ebenen. Gott verwirft nicht, vielmehr erweisen sich seine Ausführungsweisen als bleibende Fundamente und maßgebende Ausrichtungen. Gott befürwortet immer seine gottgegebene Erkenntnis und Ausweisung als oberste Instanz und lässt sich nicht beeinflussen von anderen Kriterien. Er nimmt jene ernst, die darauf pochen, eine eigene Erkenntnis vorzuweisen in Bezug auf ihr persönliches Leben als auch anderweitiger Erfahrung. Langerprobte Methoden weist die göttliche Vorausschau nicht zurück, noch lässt sie sich beeindrucken von Erfahrungsweisen, die der Moderne entstammen. Gott hält allen Fragen stand und hinterfragt den Gedanken, der dahinter steht. Menschen mögen Gott verwerfen, ihn aus ihrer Mitte verweisen, das Geschenk seiner Liebe verkennen und ablehnen – er ist der Fels, der ewig besteht und standhält. Auf ihn ist Verlass in den Tagen der irdischen Ausführung sowie weiterführenden Erlebnisweisen in dafür bestimmten Welten. Gott nimmt sich nicht aus, wenn er sein irdisches Leben lebt, und er erlebt täglich den göttlichen Plan ohne Vergünstigung.


Gott ist immer derjenige, der das Gesetz seiner Liebe auch dort umsetzt, wo andere Kriterien das Leben bestimmen und weitläufig eine Macht vorherrscht, welche ausschließlich verbrecherische Methoden einsetzt, um eigenes Ansehen zu festigen und gesellschaftliche Ausdrucksweisen auszumerzen durch Unterdrückung, Verunglimpfung, Entgleisung als auch Terrorismus. Gott bekennt sich zu allen göttlichen Nachkommen und verurteilt nicht, wenn ihm Gegenteiliges entgegenschlägt. Auf seine Art und Weise gibt er dem Raum, was freiheitlicher Entscheidung entsprang und einer Bewältigung bedarf in seinem Sinne, d. h. maßgebende Verfahrensweisen notwendig sind, um das Gesetz seiner Liebe einzubringen in Verhältnisse, die grundlegender Regenerierung bedürfen. Auf Gott ist Verlass, auch dort noch voranzukommen, wo Eigenanteil keine Bereitschaft aufweist, noch andere Maßnahmen auf Akzeptanz stoßen. Immer wieder wird Gott darauf dringen, die Macht der Liebe anzuerkennen und nachhaltig einzuplanen in einen Verlauf, welcher der eigenen Genesung dient und gesetzgeberisch in Kraft tritt. Gott kündet allen seine Verheißung an, das Reich der Liebe auf alle auszuweiten, die sich von der Liebe getrennt haben. Gott bekennt, auch dann noch erreichbar zu sein, wenn graue Schleier den Himmel verdunkeln und Notstände auf größere Ereignisse hinweisen, herbeigeführt durch kosmische Auswirkungsweisen als auch interkontinentale Gesetze. Er freut sich, die Einheit wieder Wirklichkeit werden zu lassen, wie sie war, bevor aufrührerische Nachkömmlinge seinem Gesetz widersprachen. Gerne ist er bereit, das Los jener aufzubessern, die Bereitschaft zeigen, einen Umwandlungsprozess auf sich zu nehmen mit erforderlichen Maßnahmen und erfolgversprechendem Ergebnis. Alle werden einmal Gott dankbar sein für seine Liebe und seinen Großmut, ausgesprochen jenen gegenüber, welche sich ihre eigene Hölle schufen und ohne seine Hilfe auf ewig darin verloren wären. Gott beteuert immer wieder, wie sehr ihm daran liegt, verstanden zu werden von den Menschen, was seine göttlichen Maßnahmen betrifft. Auf seine Weise trägt er dazu bei, das Volumen seiner Art bekanntzumachen und ausufernden Entwicklungen entgegenzutreten. Alle Welt wird einmal erkennen, was es heißt, von Gott geliebt zu sein.


Gott freut sich, eins zu sein mit seinen Getreuen, und ermuntert jene, ihm zu vertrauen, die an seiner Gegenwart zweifeln und eine eigene Meinung herausstellen als gültige Gewähr. Er wird denen den Nachweis erbringen, die keine anderen Richtlinien gelten lassen und darauf pochen, in der eigenen Intelligenz gefestigt zu sein, ohne einen Bezug zu einer außerordentlichen Erkenntnis, welche sie von sich weisen. Gott lastet jenen ihre Verhaltensweise nicht an, sondern übernimmt deren Erkenntnis, um sie in seine Pläne einzubauen. Nichts hält Gott davon ab, die Macht seiner Liebe auszubreiten und langfristig einzubringen in Gebiete, welche am göttlichen Schema Anstoß nehmen, bzw. eigene Auffassung sehr gezielt verfolgen und darin keinen Grund sehen, auf der falschen Linie zu liegen. Gott wird denen Angebote machen, die Einseitigkeiten ausschließen als auch gesetzgeberische Maßnahmen bestätigen. Freuen sollten sich alle, die eine Gemeinschaft mit ihm anstreben und dabei eigene Unannehmlichkeiten auf sich nehmen müssen als Ausdruck ihrer genetischen Umstrukturierung. Gott bewältigt immer sein Pensum und lässt nicht nach, anhaltenden Freiräumen erfahrbare Eigendynamik zuzuweisen. Gott lässt jenen die Freiheit und Eigenerkenntnis, ohne das eigene Schema zu revidieren, und hebt heraus, was es bedeutet, über alles informiert zu sein, ganz nach göttlicher Gewähr – ein Aufgabengebiet, das nur Gott bewältigen kann und seiner Größe angemessen ist. Die Liebe Gottes beschränkt sich nicht auf Aufgabengebiete irdischer Ausführung, sondern hält alles instand was existiert in geistiger und feinstofflicher Art. Gott hat keinen Bezug zu jenen, die ihre Rechte missbrauchen als auch eigene Kredite verschleudern angesichts ihrer eigenen Verfügbarkeit und Macht. Aufbauend ist Gott am Werk, was auch heißt, seinen Richtlinien angemessen zu sein und vertragsgemäß auszuführen. Gott hält viel davon, in seinem Bereich beheimatet zu sein, ein Gottesgeschenk für alle, die seinen Richtlinien folgen.


Gott ist immer bei der Sache, wenn es darum geht, seine Gegebenheit als die einmalige Gegebenheit klarzustellen, d. h. ohne seine Gegebenheit gäbe es keine Existenz noch andere Auswirkungsweisen. Er ist derjenige, welcher in seiner Art gegeben ist und keine andere annehmen wird. Auf ihn geht alles zurück und nichts hat ohne ihn Bestand. Seine Größe trägt alles und belebt alles. Auf seine Macht geht jede andere Macht zurück. Er erweist sich immer als Einmaligkeit ohne andere in ihrer Einmaligkeit einzuschränken. Menschen werden Gott vorwerfen, keine Rücksicht zu nehmen auf ihre erfahrbare Lebensweise, d. h. Tragödien einzuplanen sowie Liebesbanden zu zerreißen durch tödliche Einschnitte, Verletzungen, Auslieferungen – ein Nichtverstehen der Menschen schreit zum Himmel. Gott weiß um die Sorgen der Menschen und ihren Erfahrungsweisen, ihren Nöten, Krankheiten, bösen Taten, individuellen Ausrichtungen, nichts bleibt ihm verborgen. Gerne nimmt er daran teil auf seine Weise, und behält es sich vor, eine eigene Darstellung zu gegebener Zeit anzubieten. Das göttliche Volumen übersteigt alle Vorstellungen und lässt sich nicht mit menschlichem Maß messen. Auch ist Gott bereit, in der Jetztzeit das göttliche Schema gezielt den Menschen nahezubringen, und er lässt sich nicht verleugnen als Gott und Mensch. Alle werden ihren Gott erfahren, so wie er ist, der Kernpunkt allen Seins, das göttliche Gesetz, gültig für alle und alles, eine Einheit mit allen, die diesem Gesetz Ausdruck verleihen und darin verankert sind. Gott freut es, ein Erdenbürger zu sein mit allen seinen dazugehörigen Auswirkungsweisen. Er bestätigt immer wieder seine große Liebe zu seinem Dualpartner weiblicher Art, und hält jene an, Gott so zu nehmen, wie er ist, welche einen anderen Standpunkt vertreten und Gott anders einschätzen.


Gott ist in allen seinen Angelegenheiten er selber, d. h. er überlässt niemand seine Durchführung, die ihm alleine obliegt. Auch stellt er sich darauf ein, göttliche Angelegenheiten weiterzugeben, wenn sie vereinbar sind mit seinen Ausführungsweisen und Persönlichkeitsstrukturen jeweiliger Ausführungsperson. Gott hält fest daran, was seine Verfahrensweise betrifft, und lässt sich nicht leiten von unausgewogenen Vorgangsweisen. Gerne ist er dabei, wenn ihm Angebote unterbreitet werden, die seinen Plänen entgegenkommen und das Gebot seiner Liebe ausdrücklich bejahen. Er erweist sich immer als Ausgangspunkt mit fortsetzenden Kriterien und gibt klare Anweisungen. Viele werden Gott keinen Glauben schenken und anderen Maßstäben folgen, besonders wenn eine eingeprägte Meinung über ihn vorherrscht und das göttliche Votum als Ausdruck des Böse proklamiert wird. Gott weicht nicht ab von seiner ausgeprägten Liebe für alle und alles, auch wenn die Menschen Augenblickserfahrungen dem Urteil anderer unterwerfen und sich beeinflussen lassen von Besserwissern, Auslegungsexperten, Wahrheitsvorgebern. Alle werden einmal das Maß Gottes anerkennen und in ihr Leben einbauen. Gott kennt keinen Unterschied zwischen Guten und Bösen, noch lässt er Aufbauanalysen außer Betracht. Als göttlich kann es angesehen werden, dem Rahmen Gottes ausdrücklich zuzustimmen, d. h. göttliche Bedingungen auf sich zu nehmen in Anbetracht eigener Erfahrungsweise als auch fortschrittlicher Gegebenheit. Gott steht immer zu seinem Wort und fordert jene auf, auch der eigenen Verantwortung treu zu sein in der Ausführung ihres Wortes.


Gott hat seine Freude daran, wenn die Menschen ihren Lebensstil pflegen und sich nicht kasteien, wie ausgebreitet in früheren Epochen. Gott züchtigt die Menschen nicht und hat auch kein Programm, das auf diese Maßnahmen hinweist. Aufgaben der Menschen nimmt Gott sehr ernst, was auch heißt, das göttliche Votum angemessen einzuplanen und Aufgabenbereiche ernsthaft anzugehen. Gott führt gerne ein und wendet sich nicht ab, falls Eingangsbereiche aufwendig abgelehnt werden, auch mit dem Motto, keinen Sinn darin zu sehen und anderen Aussagen mehr Anerkennung zuzubilligen. Gott lässt sich nicht abweisen und ist bereit, eigene Darstellung zu verfestigen, ohne dabei die Grundlagen gottgemäßer Ausführungsweise außer Acht zu lassen. Wenn Gott darauf hinweist, das eigene Motto gottgerecht in Anlage zu bringen, kann den Menschen zugemutet werden, Gottes Plan zu akzeptieren und in die eigene Ansatzfähigkeit einzubringen. Alle werden der göttlichen Ausführung treu ergeben sein, zu dem Zeitpunkt, wenn das göttliche Gesetz Akzeptanz ist für alle, auch jene, fern göttlicher Gesetzgebung in Aufruhr gegen Gott und sein Gesetz. Gott weiß wohl, was es bedeutet, Verfehlungen zuzugeben und Anweisungen Gottes anzunehmen, um seiner Gesetzgebung wieder eingegliedert zu werden. Gott geht immer von seinem Standpunkt aus und sieht sich angenommen von seinen Getreuen als derjenige, welcher in seiner Einmaligkeit gegeben ist und im eigenen Gesetz Erfüllung findet. Gott wird denen ein treuer Anwalt sein, die auf eigene Faust losgezogen sind von ihm und im Dilemma endeten. Gott, als der Geber aller Gaben, hat auch jene miteinbezogen, die außerhalb seiner Sphäre ein Dasein fristen, von dem ganze Generationen betroffen sind und auf eine göttliche Vermittlung hoffen, um loszukommen von einer Drangsal, für welche es im Menschenbereich keinen Begriff gibt.


Gott freut es, eine Einheit zu bilden mit allen Gottgetreuen, und gibt denen Zeit zur Regeneration, die ihren Lebenslauf göttlichem Gesetz anpassen müssen. Immer wird er bereit sein, das Leben jener zu erneuern, die mit ihrer Entscheidung eine Kluft schufen und göttlichem Vorhaben ausgesprochen entgegentraten mit Abwehr, Hass, Gesetzlosigkeit - eine Abkehr von ihm. Wenn Gott darauf hinweist, eine eigene Verfahrensweise zu verfolgen, was seine schriftliche Ausführung betrifft, handelt er als verantwortlicher Schriftsteller und weitsichtiger Autor. Alle werden einmal seine gottgegebene Ausarbeitung anerkennen und dem Vorhaben Gottes beipflichten, in weiser Vorausschau gehandelt zu haben. Viele werden auch eine Gemeinsamkeit mit ihm erkennen, was es bedeutet, der eigenen Linie gerecht zu werden und anderen Vorgaben keine Bedeutung beizumessen. Gott nimmt sich nicht aus, wenn es darum geht, das Irdische einzuplanen in seine gegebene Inkarnation, die göttliche Inkarnation, einmalig für alle Zeit und gottgeplant ausgeführt, ohne Zugeständnisse an menschliche Einwände. Gott gibt denen ein Beispiel, welche ihren Lebensweg nicht verstehen und darauf pochen, überzeugt zu werden, was das persönliche Leben betrifft mit seinen verschiedenen Verfahrensweisen und Auslieferungen. Eine Einheit mit Gott besteht auch darin, anderen beizustehen, die in ihren Lebensverlauf keinen Sinn sehen und im Abgrund landen ohne Bezug zu einer übergeordneten Instanz. Gott nimmt sich aller an und gibt jenen den erfolgreichen Lebensverlauf, die eine langwierige Umgestaltungsphase brauchen, um dem göttlichen Forum einverleibt zu werden. Menschliche Weitsicht ist auch ein Teil von Gottes Weitsicht, welche Gott einbezieht in seine Verfahrensweise. Der allmächtige Gott weiß wohl, was er plant und ausführt, und er lässt sich nicht beeinflussen von menschlichen Erkenntnissen. Groß ist seine Liebe zu allen Erschaffungen und ohne Vorbehalt, aus menschlicher Sicht unerreichbar.


Gott bekennt sich immer zu seinen Vorgaben und lässt auch jene daran teilhaben, die ihre innere Einstellung gottgemäß ausweiten auf seine, von welcher Richtlinien ausgehen, die der Größe Gottes angepasst sind. Gott freut es, sein Programm auszuweiten und auch jene einzubeziehen, deren Verhaltensweise ganz andere Perspektiven aufweist und somit das göttliche Votum sehr in Frage stellt. Auch lässt sich Gott darauf ein, in Anbetracht seiner Größe anerkannt zu werden als der, welcher ausschließlich das Sagen hat, auch mit Einbeziehung des freien Willen jeweiliger Persönlichkeit, was auch heißt, dass seine Gesetzgebung die alleinige Richtlinie ist als Ausdruck der Liebe und gottgegebenen Verfügbarkeit. Gott kündigt denen großangelegte Eingemeindung an und versichert einheitliche Verfahren in Bezug auf Durchführbarkeit und Erfolg. Er lässt sich nicht beeindrucken von verbalen Auseinandersetzungen, noch von Androhungen menschlicher Erkenntnis, als auch eingesetzter Gegenmaßnahmen. Auf ihn kann gebaut werden auch dann, wenn Ausgleichsmaßnahmen größeren Aufwand verlangen und höllische Kräfte alles daran setzen, seine Vorgangsweise zu unterminiere bzw. gezielt zu bekämpfen. Wenn Gott darauf hinweist, der Schöpfer zu sein, von dem alles ausgeht, wird die göttliche Gemeinschaft ihre Bedeutung nicht verlieren, auch wenn entgegengesetzte Kräfte entgegensteuern und eine Einweisung Gottes von sich weisen. Auf alle seine Nachkömmlinge nimmt Gott Bezug und entzieht sich nicht seiner Verantwortung als der Ursprung allen Seins. Viele werden das göttliche Votum ausschlagen und in freiheitlicher Entscheidung der Perspektive Gottes widersprechen, auch seiner Verantwortung entgegentreten mit dem Verweis, selbst zu wissen, was am besten ist und keinen Besserwisser zu brauchen. Im eigenen Versagen werden sie merken, wie beschränkt ihre Erkenntnis ist und wie sehr sie eine Einvernahme Gottes brauchen, um geistig voranzukommen.


Gott hat schon lange daran gedacht, aus eigenem Ermessen der Lage Gottes gerecht zu werden, d. h. eine eigene Liga erdbezogen anzuführen als göttliche Ansiedelung und ausgehende Gottesherrschaft. Gott hält fest daran, der eigenen Sache eine bleibende Stätte zu bereiten und nachfolgenden Generationen göttliches Maß vorzustellen in Ausführungsweise und Ansicht. Gott nimmt sich nicht aus, wenn er irdisches Dasein lebt und Erfordernissen gerecht wird, welche auf alle Menschen zutreffen und das göttliche Votum bestätigen. Er freut sich, auf irdischer Basis ein Zeichen zu setzen und eigene Vorstellung anzubieten. Ganz in seinem Sinne ist es, Generationen einzubeziehen in seine göttlichen Vorhaben und Hauptträger zu sein für außerordentliche Ausgangspositionen. Auch lässt er nicht nach, Hauptaufgaben an andere weiterzugeben, deren Bereitschaft uneingeschränkt ohne Zweifel ist und das göttliche Votum voll akzeptiert. Von Gott kann gesagt werden, treu zu sein in seinen Vorhaben und Gebietsanweisungen. Auf alle Fälle hat er eine Antwort und verbirgt nicht seine Außerordentlichkeit. Groß ist seine Liebe, unerfassbar in Ausführungsweise als auch weitreichender Art. Er lässt jene daran teilhaben, die in ihrer Art seiner Art nahekommen und das Programm göttlicher Umwandlung erfolgreich einfordern. Er verschließt sich nicht, wenn Abhandlungen in seinem Sinne auch bei jenen fruchten, die ihre Ohnmacht einsehen und gewalttätigen Ausführungsweisen Absage erteilen. Alles in allem, Gott hält seine Versprechen und fordert auch jene ein, die ihm angeboten wurden in einem Zeitraum gottesersichtlicher Art, fern aller menschlichen Abwicklung als auch feststofflicher Erfahrungsweise. Gott zwingt niemand seinen Willen auf, noch attestiert er Vorgangweisen, die außerhalb seines Planes sind.


Gott wird immer darauf bedacht sein, eigene Kompositionen anzubieten, auch jene, die ihren Ursprung in einer Zeit haben, welche nur ihm alleine bekannt ist. Fernerhin wird er darauf setzen, geistiges Gut als Quelle göttlicher Gegebenheit gottgemäß in Anlage zu bringen und denen Beistand zu leisten, die keiner anderen Befürwortung Anteil verleihen. Gott freut es sehr, im Menschengetriebe eingebunden zu sein, und er erachtet es als Ausdruck seiner Liebe und Fürsorge, gemeinhin bekannt als göttliche Vorsehung. Er verweigert denen nicht seine Liebe, die auf andere Art und Weise das Lager Gottes erfahren, d. h. fern göttlicher Gesetzgebung, im Verein mit absoluten Gegenmaßnahmen als auch vorsätzlichen Unterwanderungen. Gerne ist Gott bereit, eine Sonderabteilung einzurichten, welche das göttliche Schema besonders zum Ausdruck bringt und dort Weisungen zu erteilen, wo ausgiebig darauf gewartet wird, dem göttlichen Angebot nachzukommen. Gott lässt nicht nach, der freiheitlichen Entscheidung Ausdruck zu verleihen, was auch heißt, eine Gemeinsamkeit mit ihm anzuerkennen sowie das göttliche Erbrecht an Anspruch zu nehmen als Grundlage ihrer Abstammung und ausschließlichen Gesetzesvorlage. Gott bemächtigt jene für ihn Abschlüsse zu tätigen, die eine Gemeinsamkeit mit ihm in Loyalität und Anerkennung unter Beweis stellen, als auch der eigenen Linie nachkommen in Kompetenz und Ausdruckskraft. Einigkeit mit Gott heißt auch, dem Gesetz der Liebe nachzukommen, gemessen an Grundlagen gottgegebener Art, aufgebaut auf den Prinzipien einheitlicher Verfahrensweise, gottangemessen ausgeführt in Anlage und Ausführungsart. Gott heißt alle willkommen, die seine Gegebenheit suchen und ihr Lebensmotto darin sehen, in Gott ganz zu werden.


Gott setzt alles daran, eine Gemeinsamkeit göttlicher Art klarzustellen durch seine erfahrbare göttliche Inkarnation in der Gestalt weiblicher Ausführung, angemessen göttlicher Größe und Erfassbarkeit. Niemals wird Gott darauf verzichten, dem göttlichen Votum stattzugeben und angemessene Anerkennung göttlicher Dualität einzufordern. Gott verliert sich nicht in Aufbereitungen, die keine brauchbaren Ergebnisse ergeben, sondern investiert dort, wo Eigenanteil und göttliche Zugabe gegeben ist. Gott freut es, auch dort gesehen zu werden, wo man ihn nicht vermutet, und er ergänzt ausdrucksstarke Erfahrungsweisen durch seine Gegenwart. Er geht gezielt vor, wenn göttliche Angelegenheiten interner Verfahrensweisen bedürfen und die Mannigfaltigkeit seiner Art eigene Anweisung erhält. Gott befürwortet immer die gemeinsame Linie, und hält jene fern, welche aufwendig daran arbeiten, den göttlichen Fokus auszumerzen. Gott erinnert gerne daran, auf eigene Art und Weise zu verfahren, und er lässt ich nicht vereinnahmen von jenen, welche dem göttlichen Schema ihre eigene Note aufdrücken wollen. Gott kündet denen erfolgreichen Vollzug an, die ganz gefangen sind in ihren unkontrollierten Auslebungsweisen als auch gegnerischen Gebietsansprüchen, sehr gekonnt ausgewiesen als Eigenproduktion im Sinne von Grundlagenerfassung als auch anfänglichen Ausarbeitungen. Gott weist immer darauf hin, die Grundlage allen Seins zu sein, und lässt nicht nach, auf seine Größe hinzuweisen. Auch findet er sich dort ein, wo Ausgangspositionen das göttliche Maß vorgeben. Er lässt jene daran teilnehmen, welche genau seiner Linie nachgehen in eigener Verantwortung und freiheitlicher Entscheidung. Viele werden Gott vorwerfen, zu wenig zu tun für einen friedvollen irdischen Verlauf, nicht einzugreifen, wo Maßstäbe verwirklicht werden, die der menschlichen Liebe spotten.


Gott freut es immer wieder, angenommen zu sein bei denen, die das göttliche Erbe in sich tragen und darauf bestehen, das eigene Schema zu verwirklichen gemäß ihrer Anlage, auch ausgeliehenem Gutachten, was auch heißt, Ursprungsgedan- ken nachzugehen und Gottestun einzureihen in ihr Leben. Alle werden einmal erkennen, wie gut Gott es mit ihnen meinte, als er ihnen sein Gesetz zur Auflage machte, das alleine von der Liebe getragen ist und für jeden der Schlüssel zum Glück ist. Als Gott der Liebe steht er für alles gerade und entzieht sich nicht seiner Verantwortung. Gottes Wille ist es auch, jenen eine Bleibe zu bieten, welche an ihren Entscheidungen gescheitert sind mit unvorstellbaren Folgen als auch langwierigen Umwandlungsphasen sowie schmerzhaften Verlaufsfor-men. Gott kümmert sich um alles und gibt denen Kraft zur Umkehr, die ihre ganze Hoffnung in ihn setzen als ihren Retter aus einer Not, von der die menschliche Art keinen Begriff hat. Gott geht gerne mit, wenn die Wege langwierig werden und die Last drückt. Auch lässt er sich von denen ausfindig machen, welche keinen Bezug zu ihm herstellen können. Gottes Größe ist auch denen bekannt, die ihre Anwaltschaft seiner Anwaltschaft unterstellen, gemeinhin gesagt, ihm voll vertrauen und anderen Beweggründen keinen Raum geben. Gott lässt denen Zeit, die sich nicht entschließen können und das göttliche Schema ablehnen. Schmerzhaft verläuft der Weg für jene, die ihre Bürden tragen müssen bzw. bereit sind, in helfender Weise anderen beizustehen, damit der Genesungsprozess größten Gewinn bringt. Gott freut sich mit allen, die an ihr Ziel gekommen sind und nun in einer gottgegebenen Welt leben, der Auswirkungsweise auch Auswirkung hat auf andere, die dieses Ziel erreichen wollen. Gott bestätigt immer wieder seine Mittäterschaft und befürwortet aufbauende Programme, deren Auswirkungsweise in seinem Rahmen ist. Gott nimmt sich aller an und bekennt sich zu seiner Gegebenheit.


Gott gibt denen seine Kraft, die am Tage ihrer Heimsuchung das göttliche Mahl in Empfang nehmen und auf ihre Weise Anteil erhalten am göttlichen Geschehen. Auch gibt er sich denen zu erkennen, die auf ihn bauen und keine Mühe scheuen, ihren Anteil einzubringen. Gott hat immer Mittel und Wege bereit, um eine ausgleichende Perspektive anzubieten, was auch heißt, Gott in seiner Größe anzuerkennen und denen Beispiel sein, die ihre Ohnmacht verbergen und das Besondere hervorheben. Gott lässt alle aufhorchen, die ganz am Boden liegen und in ihrer Not den göttlichen Beistand suchen, vor allem wenn aufbaufähig darauf gewartet wird, seiner Nähe gewahr zu werden. Gott freut es, auf eigenen Beinen zu stehen und Gott miteinzubeziehen ins menschliche Tun, sehr konkret und nachhaltig, damit auch denen Genüge getan werden kann, die ganz anderen Ausweisungen anhängen und behaupten, Gott erleide eine Degradierung und sei keineswegs eine menschliche Ausführungsperson, sondern das gesamte existierende Universum mit allen erfahrbaren Zwischenstationen sowie eingeforderten Zwischenstationen. Keinesfalls möchte Gott ausgegliedert werden, was auch heißt, seine Gegenwart anzuerkennen und erfolgreichen Abwicklungen Gewähr zu geben. Gott hält fest daran, Eigenarbeit einzufordern und Gesetzesvorlagen stattzugeben. Fernerhin wird die göttliche Allmacht ihre Macht einsetzen, um Genesungsansätze gottgegeben zur Anwendung zu bringen, auch in einem Bereich, der anderen zugutekommt als angenommen und dort Barrieren überwindet, wo eine ausgesprochene Abneigung sich aufgebaut hat, die auch jene miteinbezieht, welche vor dem Tore stehen und um Einlass bitten. Gott übernimmt gerne ernsthafte Ausweisung als auch gesetzgeberische Auswirkungsweise.


Gott freut es sehr, im Menschenbereich angesiedelt zu sein und seine Handlungsweise auf diesem Weg klarzustellen. Auch ist seine Bereitschaft groß, den Menschen einen Teil von sich darzustellen als den Gott aller, auch andersgepolter Individuen, aus einem Bereich, der seinen absoluten Erfordernissen größten Widerstand entgegenbringt, was auch heißt, ihn zu schmähen, zu verhöhnen, der Lächerlichkeit preiszugeben, um das eigene Gesicht zu wahren bzw. die eigene Schuld zu übertünchen mit Parolen, die einen Urgrund mit ihm leugnen und der Sprache Gottes Lästerung vorwerfen. Gott ist sich einig mit allen Gutgesinnten, was seine Vorgehensweise betrifft, und er knüpft dort an, wo die Bereitschaft besteht, aus einer Verkommenheit herauszukommen, welche verheerende Auswirkungsweisen mit sich brachte. Gott bekennt, eine eigene Strategie zu verfolgen und denen Hilfe zu bringen, die an ihrer Last schwer tragen und das Gesetz der Liebe ablehnen mit der Begründung, alleinige Verfügbarkeit anzuerkennen, ohne eine höhere Überordnung bzw. die Anerkennung göttlicher Instanz. Gott erhört gerne die Gebete, welche dem göttlichen Plan entsprechen, und nimmt auch jene unter seine Flügel, welche eine besondere Aufgabe zu erfüllen haben angesichts ihrer jeweiligen Situation, was auch bedeuten kann, keine aufwendigen Aufbauleistungen zu vollbringen und ausgleichende Maßnahmen an deren Stelle zu setzen. Immer wieder wird darauf hingewiesen, Gott sei alles andere als der Vertreter einer Lebensform, die das Böse gutheißt und denen den Rücken stärkt, die das menschliche Liebesgesetz mit Füßen treten. Gott stellt klar, was bisher seiner Anwaltschaft zugeordnet wurde, und er bekräftigt sein göttliches Liebesgesetz auf irdischer Basis als Segen für jene, die aus ihrer Verlorenheit herauskommen, indem sie auf dieser Erde beklemmende Taten vollbringen, den Ruf Gottes schädigen, aber dadurch befreiende Erlösung erlangen.


Gott freut es, eingemeindet zu sein in eine Welt, die auf ihre Art seine Art verwirklicht und dabei das göttliche Votum verkörpert. Gott hat allen jenen größte Bereitschaft zugesagt, welche auf ihre Weise seinen Standpunkt vertreten als auch der eigenen Sache gerecht werden. Immer ist er bereit, königlich zu verfahren und Eigenanteil aufzuwerten. Seine Größe gibt sich nicht zufrieden mit sich selber, sondern er hat allen seinen Geschöpfen zugedacht, in seinen Fußstapfen zu schreiten und dem Gesetz der Vollkommenheit nachzustreben. Göttlich kann es angesehen werden, das Besondere hervorzuheben, was seine Beschaffenheit betrifft, und er leiht denen seine Verfügbarkeit, die eine Gemeinschaft mit ihm suchen als auch ihre Lebensaufgabe darin sehen, göttlichem Vermächtnis nachzukommen. Sein Gesetz ist die Liebe, von der alles ausgeht und sich fortsetzt, was auch heißt, Standpunkte göttlicher Art anzuerkennen sowie Gemeinschaftsgeist zu entwickeln. Er freut sich, auf irdischer Basis anerkannt zu werden als die Kraft, welche alles in Bewegung gesetzt hat und weiterhin aufrechterhält, ganz besonders auch jene Bereiche, die ihren Ursprung im göttlichen Aufbausystem haben und weitläufig betrachtet werden als Eigendynamik sowie Verfahrensweise göttlicher Art. Gott gibt zu, aus eigenem Bestreben Werte zu setzen, die im menschlichen Bereich ausschließlich seiner Anwaltschaft zugeordnet werden, was auch bedeutet, Gott anzuerkennen als alleinige Instanz sowie erfahrbare Wirklichkeit. Gott lässt jene aufhorchen, deren Seelenleben ausschließlich im Irdischen beheimatet ist und welche einen Gott keinen Wert zumessen als auch anderen Wertmaßstäben ihren Wert absprechen. Himmlisch verläuft der Weg jener, die an Gott keinen Zweifel lassen und das eigene Schema seiner Obhut unterstellen. Gott ist immer ein guter Gott, auch wenn anderes wahrgenommen wird und die Frage auftaucht, wieso und warum. Gott hält sich an seine Versprechen und nötigt niemand etwas auf, was vorher nicht schon vereinbart wurde. Immer ist er darauf bedacht, das Ganze zu sehen in Anbetracht seiner verantwortungsvollen Anwaltschaft.


Gott sieht keinen Grund darin, auf seine Gegenwart zu verzichten, nur weil der menschliche Horizont solches verneint und behauptet, nur das zu glauben, was er sieht, fühlt, riecht, wahrnimmt und begreifen kann. Auch werden sich jene angesprochen fühlen, die Gott mehr zutrauen als nur das Sichtbare und gemeinsam mit ihm irdische Angelegenheiten regeln. Er freut sich auch, gemeinsam mit seinem Dual eine irdische Laufbahn zu leben, und er kann denen einen Beweis erbringen, die Gott eine Erdeninkarnation absprechen. Gott weist darauf hin, eine Liebe zu leben, wie es im Menschenbereich üblich ist, in ehelicher Gemeinschaft als Mann und Frau, und verbirgt nicht sein Dasein vor den anderen Menschen. Die Liebe Gottes zu seiner Partnerin wird auch jene erfreuen, die ihn als ihr Vorbild sehen in ihren irdischen Lebensbereich, als eheliche Gemeinschaft in männlicher und weiblicher Art. Gott hält fest daran, auch jene zu ermutigen seinem Beispiel zu folgen, welche auf ganz anderer Basis aufbauen und das gemeinschaftliche Leben in einer Gemeinschaft führen, ohne den ergänzenden Geschlechtspartner, einseitig als auch in Abhängigkeit von Regeln, welche die menschliche Entscheidungsfreiheit eingrenzen und an Gelübde binden. Auf Gott kann vertraut werden, auch dann noch seiner Liebe gewiss zu sein, wenn gleichgeschlechtliche Verbindungen die Regel werden und das göttliche Maß eigentlich etwas anderes vorgibt. Gott weist nochmals darauf hin, andere Ausführungsweisen hat er jenen zugedacht, die auf irdischer Basis einen Umwandlungsprozess durchlaufen müssen, der ihnen in ihrer weiteren Entwicklung zugutekommt und von Gott gefördert wird. Gott liebt alle seine Nachkommen, ohne Ausnahme, und er unterwirft sich nicht alleine menschlichen Moralvorstellungen in der Ausführung seiner Liebe. Freudig werden jene Gott begrüßen, die seine Angemessenheit anerkennen und sich nicht beirren lassen von menschlichen Gutachten und Vorstellungen. Gott kündigt ein Reich der Liebe an, aufgebaut auf seinen Prinzipien und Ausführungsweisen.


Gott geht immer davon aus, dass die Menschen auf göttlichen Vorschlag eingehen und keine Minderung darin sehen, auf seiner Linie eingereiht zu werden als Erschaffungen anderer Gegebenheit, d. h. ihre persönlichen Schöpfer anderen Kategorien zugeordnete werden als Gott persönlich. Gott hat bereits darauf hingewiesen, eine Trennung vorgenommen zu haben von seinen abgegebenen Energien, als diese das göttliche Konzept durch ihre Verhaltensweise in Gefahr brachten, das System Gottes auf freiwilliger Basis missbilligten und somit bereit waren, der Gesamtheit Gott größten Schaden zuzufügen. Gott spricht besonders jene an, die ihre Versprechen brachen und in unverantwortlicher Weise dazu bereit waren, ein Chaos zu verursachen. Gott hat diese Trennung von seinen von ihm abgegebenen Energien sehr belastet. Als Grundlage allen Seins war er darauf bedacht, die Situation zu retten und Wege zu weisen, die eine göttliche Grundlage beinhalteten und somit das göttliche Erbrecht mit eigener Erschaffung der Nachkommenschaft. Gott führt dieses auf, damit auch jene ihre Schöpfer anerkennen, welche, auf Grundlage anders gepolter Art, die Last einer Erdeninkarnation erfahren müssen, um den Gesetz Gottes gerecht zu werden, d. h. wieder in ihren ursprünglichen Zustand versetzt zu werden. Gott hält fest daran, das Urvertrauen in ihn wieder zu finden, Hürden zu überwinden und seiner himmlischen Gemeinschaft anteilig zu werden. Gott lässt jene nicht allein, die eine Gemeinschaft mit ihm suchen und dabei das göttliche Maß gezielt anstreben. Fernerhin wird er treu zu seinem Wort stehen und auch jene miteinbeziehen, die auf den Grundlagen göttlicher Art ein Leben führen in Glückseligkeit und Liebe.


Gott gibt denen die Kraft, ein Leben in Liebe zu leben, welche auf ihn bauen und keine Mühe scheuen, vorwärtszukommen ganz gemäß ihrer eingegangenen Abmachung. Gott verliert sich nicht in ungemäßer Art, wenn er das göttliche Votum rechtfertigt und auch denen eine Zukunft bietet, die aus einer Grundlage stammen, welche sich von Gott abgewandt hat und keinen Ausweg sehen auf Grund ihrer eingeborenen Gegebenheit, was ihre persönliche Verfahrensweise betrifft. Gott hat die freiheitliche Entscheidung in seinem Gesetz verankert, was auch auf jene zutrifft, die ihre Entscheidung trafen in der irrigen Meinung, Gott auszubooten und alleinige Verfahrensweise zum Gott zu erheben. Immer wird die Menschheit Gott daran messen, was seine göttliche Entscheidung betraf, sein Erbe zur Verfügung zu stellen und Chaosverhaltensweise in Kauf zu nehmen, statt die persönliche Freiheit außer Kraft zu setzen. Gott erläutert gerne seine Maßstäbe und wird nicht müde, sich bekanntzumachen als der Geber aller Gaben und Ausgang allen Seins. Er bekennt sich ohne Umschweife zu sich und seinen Entscheidungen, was auch jene miteinschließt, die auf menschlicher Basis Nichtverstehen hervorrufen und Gott in Misskredit bringen. Lange bevor die Menschheit ihren Anfang nahm, hat Gott seine Pläne entwickelt und Eigenanteil darin bestätigt. Außer Gott gibt es keine Wesenheit, die diesen Namen verdient, noch dazu berechtigt ist, seine Stelle einzunehmen. Gott wird sich denen offenbaren, die gerne dem göttlichen Ruf folgen und Anteil nehmen an seiner Verfahrensweise im irdischen Bereich. Auch nimmt er sich derer an, welche Anschluss suchen bzw. ernsthaft bereit sind, ihn zu unterstützen als auch eigene Unannehmlichkeiten auf sich zu nehmen in Bezug auf seine Botschaft. Er lässt jene nicht allein, welche der Verkündigung Gottes angemessen entsprechen und auf ihre Weise dazu beitragen, göttlichen Status zu belegen. Gott zwingt niemand, und er hält sich frei für jene, die erst nach langem Abwägen auf ihn zukommen bzw. sich trauen, in eigener Entscheidung das göttliche Maß anzuerkennen, ohne Rücksichtnahme auf menschliche Begleiterscheinungen und Leumund.


Gott nimmt alle ernst und ist erfreut, wenn auch jene an ihn denken, die keine Verbindung zu ihm herstellen können, aber dennoch auf ihn zurückgreifen, wenn Maßnahmen anstehen, die eine große Verantwortung mit sich bringen. Der wahre Gott verzichtet nicht auf Erfahrungsweisen, welche in seinem Rahmen stehen und auch bei den Menschen Anwendung finden. Gott erkennt an, was die Menschen ausführen, weiterführen, erfinden, verbessern, einweisen, zur Ausführung bringen, und er ist auch dann angetan von ihnen, wenn keine großen Taten vollbracht werden und im Alltagstrott das Leben verläuft ohne Außerordentlichkeiten und Hochgefühl. Er ist auch dann gerne dabei, falls Unzufriedenheit sich breitmacht und Erfolglosigkeit entmutigt. Vor allem jene werden das göttliche Tun kritisieren, die auf ihre eigene Vorstellung großen Wert legen und in seiner Handlungsweise einen krassen Unterschied sehen, was die bisherige göttliche Vorstellung betrifft. Gott nimmt sich nicht aus, wenn er sein Erdendasein lebt und auf seine Weise alle die Unbilden und Wechselwirkungen erträgt. Seine Liebe kennt keine Grenzen und war bereit, dieser irdischen Inkarnation gleichzuwerden in Bezug auf Abkömmlinge seiner Art mit der Verwerfung seiner Gesetzgebung und damit verbundenen Rückkehrmaßnahmen auf dieser Erde. Gott sieht keinen Grund, auf seine Anwaltschaft zu verzichten, wenn dagegen gehalten wird, die göttliche Inkarnation sei bereits vollzogen worden durch seinen Sohn und dessen schmerzhaften Tod als Zeichen seiner göttlichen Liebe zu den sündigen Menschen, aufgebaut auf den Vorstellungen einer Zeitepoche, die der Gesetzmäßigkeit Gottes ihr eigenes Votum entgegensetzte und damit eine Zuständigkeit ins Leben rief, welche bis heute anhält. Gott wird denen besonders willkommen sein, die auf eigene Weise Anschluss an ihn suchen und keine kirchliche Bevormundung anstreben. Auch lässt sich Gott nicht erpressen, weder durch kirchliche Auslieferung noch der persönlichen Inangriffnahme.


Gott lässt jene aufhorchen, die ganz in kirchlichen Kreisen verankert sind und auf Gottes Botschaft mit Ablehnung reagieren wegen seiner Aussagen bzw. Klarstellungen, wartet man doch auf die Wiederkunft von Jesus Christus und keinen anderen, der das Imperium von Gottes Sohn berichtigt und auf seine Lehre eingeht mit göttlicher Aussage und Auslegung. Gott hält jene nicht fern, die auf Grund ihrer vorgefassten Meinung als auch christlichen Überzeugung aus dem Lot geworfen werden und in Zweifel geraten über den wahren Gott. Nichts wird Gott unversucht lassen, damit auch jene zu ihm finden, die ganz anderen Richtungen anhängen und einen persönlichen Gott verneinen als auch einer weiblichen Gottheit die Existenz absprechen. Gott weiß wohl um den Bestand seiner selbst, was auch bedeutet, seine Gesamtheit anzuerkennen auf der ganzen Erde mit ihren vielen Glaubensrichtungen und Götterverehrungen. Der große Gott hat jene angewiesen, welche in seinem Reiche eine große Rolle spielen und darauf bedacht sind, göttlichen Ambitionen nachzukommen, auf dieser Erde Einweisungen mitzutragen als auch irdischen Notstand zu beheben. Nichts wird Gott davon abhalten, seine Pläne durchzuführen und auftragsgemäß zu verfahren. Ganz in seinem Element ist Gott, wenn Abtrünnige ihren Fehler einsehen und auf seine Angebote eingehen in freiwilliger Entscheidung und bereitwilliger Annahme der Rückführungskriterien. Gott gibt denen Kraft, das Ziel zu erreichen, welche einen langwierigen Umpolungsprozess vor sich haben und davor zurückschrecken aus verschiedensten Gründen. Gott hält zu jenen, die auf ihre Art Gottes Plan durchführen und dabei bedacht sind, andere anzusprechen, welche keine Entscheidungstreffung wagen auf Grund ihrer Art. Gott bekennt sich zu allen seinen Geschöpfen, eine Aussage an die gutgepolten Menschen mit Unverständnis für die andere Art.


Gott ist daran interessiert, die eigene Macht auszuweiten und denen großzügig beizustehen, die ihn unterstützen und gerne bereit sind, das göttliche Votum auf ihre Art auszuführen. Er freut sich, eigene Ansicht denen zu vermitteln, die aus ihren eigenen Vermögen nicht dazu imstande sind sowie Ausweisungen göttlicher Art in ihren Rahmen interpretieren. Immer wird Gott bereit sein, seine Liebe klar darzustellen und sich nicht abwenden von jenen, die an der Liebe gescheitert sind. Gott bekennt ausgiebig seine Gangart und unterstreicht die göttliche Logik auf allen Gebieten, was auch heißt, gesellschaftlich eingebunden zu sein und denen klare Wege zu weisen, die fern seiner Linie liegen, auf einem Pfad, der im Irdischen Aussagen aufweist, die ganz getragen sind von Beigaben außerirdischer Art, gesetzlich geregelt und außerordentlich anerkannt als gesetzmäßige Linie. Gott erläutert gerne, was seiner fürsorglichen Art entspricht, und er hat keine Scheu Dinge anzusprechen, welche unbeliebt sind. Er ist immer bereit, Aufschluss zu geben über ein Reich, das existiert und anderer Erfassung bedarf als verbreitet, was auch heißt, Gott ernst zu nehmen und seiner Botschaft zu vertrauen. Auf vielfache Weise äußert sich Gott und gibt das zu Buche, was in seinem Ermessen steht, auch Dinge, die in seinem Bereich liegen und ihre Tatsache darin haben, dass Gott so ist, wie er ist. Gott ist jenen nicht fern, die aus ihren Leben nicht schlau werden und auf ihre Weise das göttliche Volumen interpretieren. Auch lässt sich Gott dort erkennen, wo geistiges Gut eigene Gangart aufweist, was heißt, Menschen ihre Meinung geradewegs äußern, wenn es darum geht, das göttliche Tun auszuwerten bzw. in Frage zu stellen und Gott alleine darin sehen, Lückenbüßer zu sein für ihr menschliches Fehlverhalten. Gott weist darauf hin, eine eigene Struktur vorzugeben und sich keinem anderen Gesetz zu unterwerfen. Vielfach und einmalig geht Gott vor und erhält sich seine Taktik.


Gott kennt jeden Gedanken eines Menschen und erfährt dauernd die eigene Absicht einer genetischen Prägung, ganz darauf abgestimmt, Anteil daran zu haben und Ausdauer zu beweisen. Auf alle Fälle ist Gott eingestellt und gibt keinen Fall auf. Er beweist immer wieder erdbiologische Ausgangspositionen und hat Anteil daran, Netzwerke aufzubauen bzw. auszuweiten. Gott bereut nicht, eine Erde geschaffen zu haben, die eigene Gesetze aufweist und im göttlichen Plan große Bedeutung hat. Auf Gott kann gebaut werden, nur das Beste zu verfolgen, auch wenn die Kriterien auf Maßstäbe stoßen, die von Menschen anders interpretiert werden. Gott kennt keine gesetzliche Vernachlässigung und bewertet aus seiner Sicht. Auch kann er dort gesehen werden, wo die Macht der Menschen auf Einschränkung stößt und Anfänge göttlicher Art Gottes Wesen klar darstellen. Gott beschränkt sich nicht auf menschliche Darstellung, sondern erweist sich als der, der er ist, ohne Beschönigung und menschliche Ausschmückung. Gott füllt aus, was die menschliche Psyche in Erfahrung bringen muss, d. h. er nimmt sich derer an, die großen Schwierigkeiten ausgeliefert sind in Bereich der Psyche und nach Klarheit suchen als auch individuelle Bestätigung. Aufgabe der Menschen wird es sein, ihre Anwaltschaft verantwortungsvoll einzusetzen, damit auf dieser Erde eine Lebensgemeinschaft entsteht, die auf Gott hinweist als ihren Ursprung und gesetzlichen Vertreter, ohne dem keine Existenz Ausführung hätte, noch es einen Himmel und ein Universum gäbe in sichtbarer oder unsichtbarer Form. Gott freut es, im Menschenbereich ansässig zu sein, auch zu Bedingungen, die nicht seiner Art entsprechen, d. h. erdbiologischen Aussetzungen unterworfen und ausgewiesen als nichtgottgemäß in Anbetracht seiner einmaligen Gegebenheit und einmaligen Verfügungsgewalt als auch unerfassbaren Liebe für alle.


Gott ist auch daran beteiligt, wenn außerordentliche Ereignisse stattfinden und größere Erfordernisse notwendig werden. Auch lässt er sich dort erkennen, wo aussichtsreiche Entwicklungen ihren Lauf nehmen und gesellschaftliche Ereignisse Aufsehen erregen. Gott nimmt überall daran teil und geht gerne mit, wenn Aufarbeitungskriterien einen besonderen Status verlangen. Auch hält er fest daran, keine Ausnahme zu machen, was seine göttliche Gerechtigkeit betrifft. Er freut sich, anerkannt zu werden als Anwalt über alles Geschaffene und kennt keine andere Absicht als die Liebe. Immer wird er bereit sein, größtmöglichen Gewinn zu ermöglichen, was auch heißt, eigene Perspektive miteinzubeziehen und wandelbaren Ausrichtungen Einhalt zu gebieten. Gott kennt keine Benachteiligung aus seiner Sicht und lässt das menschliche Gerechtigkeitsempfinden in seiner Art gelten. An alle hat Gott gedacht und keinen lässt seine Liebe fallen. Ganz gewiss ist er dabei, wenn die Menschheit großen Veränderungen unterworfen wird und Gott als ihr Halt vorangeht. Gott nimmt gerne daran teil und nimmt sich keine Auszeit, weder auf dieser Erde noch in anderen feinstofflichen Ausführungsebenen. Auf ihn kann gebaut werden, in den besten Händen zu sein, ohne Kompromisse, und er vertritt immer sein Gesetz der Liebe. Gott hat jene besonders im Visier, die sich von ihm abgewendet haben und den Gott der Liebe schmähen, aburteilen, die Schuld zuweisen für ihre Schuld und damit das göttliche Muster abweisen. Gott hat gerade jene miteinbezogen, seinen Plan mitzutragen, die an seiner Seite stehen und selbstlos jenen behilflich sind, welche aus ihrer Verzweiflung keinen Ausweg sehen. Die göttliche Vormachtstellung lässt keine andere Gegebenheit zu, was auch bedeutet, seinen Richtlinien alleine Anerkennung zu gewähren und das göttliche Maß einzuhalten. Gott nimmt keinen die freiheitliche Entscheidung und Verantwortung ab.


Gott ist sehr daran interessiert, eine eigene Ausgabe anzubieten, d. h. im göttlichen Plan gesetzliche Regelungen gottgemäß auszuführen. Gott freut es sehr, auf eigene Art und Weise aufzutreten, ohne einen Beistand kirchlicher bzw. menschlicher Gutachter in Gestalt von außergewöhnlichen Persönlichkeiten, die auf die wahre Lehre pochen und keine andere Offenbarung anerkennen, auch wenn sie von Gott selber kommt. Gott erneuert immer wieder, was einer Erneuerung bedarf, und er weiß ganz genau, wann der richtige Zeitpunkt ist. Er wird sich denen zu erkennen geben, die darauf warten, Gott selber zu erfahren und seine Gegenwart zu spüren. Gott lässt jene nicht allein, welche in ihrer Not nach ihm schreien und das erfahren, was für sie das Beste ist. Auch ist er bereit, langwierige Erfahrungszeiten einzugrenzen, dafür kurze Zeitspannen ausführlich zu belegen mit zusätzlichen Erschwernissen und schmerzhafteren Verlaufsformen. Manche werden sich fragen, warum gerade ihre Lebensphase so gepflastert ist mit unverständlicher schmerzerfüllter Gangweise, ungerecht gegenüber anderen, die ihr Leben ganz anders erfahren in Wohlstand, Glück, Gesundheit und all den positiven menschlichen Erlebnisweisen. Gott handhabt auf seine Weise göttliche Richtlinien als auch irdische Verlaufsweisen. Fernerhin wird seine Gangart seiner göttlichen Einsicht, Vorausschau und Liebe entsprechen, auch wenn ihm Unverständnis entgegenschlägt von den Menschen und anderen Planetenbewohnern. Er kündigt an und führt aus gemäß seiner Planung, eine Gesetzgebung aus Liebe zu allem und allen, von Ewigkeit her bestimmt.


Gott ist bereit, sein Erbe denen ausführlich darzustellen, die in ihrer Ganzheit gespalten sind und auch dort auf Grenzen stoßen, wo freiheitliche Entscheidung das Maß vorgibt. Gott freut es schon, wenn auch jene auf seine Bedingungen eingehen, die ganz anderen Gesetzen anhängen und keinen Urgrund in ihm sehen, sondern eigene Ausführung als Grundlage sehen. Gott ist genau in seinen Anforderungen und hält sich daran, auch wenn gegen ihn argumentiert wird. Er lässt jene nicht außer Acht, die anderer Auffassung sind und das göttliche Gesetz anders interpretieren. Vor allem jene erfahren seine Aufmerksamkeit, welche ein Gesetz verwirklichen, das seine Grundlage in sich sieht und keine andere Erfahrungsweise zulässt. Immer wieder wird darauf hingewiesen werden, eigene Auffassung der Gegebenheit anzupassen und jehnen Gehör zu schenken, welche auf Grund ihres Verstandes eine andere Realität ablehnen und nur akzeptieren, was sie verstandesmäßig begreifen können. Gott schätzt die menschliche Denkweise und unterstützt, wo dieses notwendig wird. In Anbetracht seiner göttlichen Verfügbarkeit gibt er denen seinen Beistand, die auf ihre Weise Anschluss an ihn suchen und nachhaltig dazu beitragen, andere mitzutragen. Gott verfügt über Mittel und Wege, von denen andere sehr profitieren, auch in Angesicht von Not und Elend, und er lässt auch jenen die Freiheit ihn abzulehnen, die seiner Gemeinschaft fernbleiben wollen. Die göttliche Macht lässt keinen Zweifel daran, seine Macht einzusetzen, um zum Ziele zu kommen, auch angesichts freiheitlicher Entscheidung und der damit verbundenen Ablehnung. Gott wird immer sein Gesetz verwirklichen, und er wird sich nicht untreu. Auch gibt er denen Gelegenheit zur Umkehr, die ihre göttliche Abstammung leugnen, als auch Gott verleugnen.


Gott ist gerne dabei, wenn auf irdischer Basis seinem Gedankengut nachspürt wird und auch jene dem göttlichen Maß nachkommen, die ganz anderen Perspektiven anhängen und Gott in einem anderen Zusammenhang sehen. Gott schenkt sich nichts, wenn er behauptet, der Gott aller zu sein, ohne die eigentliche Darstellung von ihm, bevorzugt zu sein auf Grund einer kirchlichen Lehre oder anderer Behauptungen, ganz einer Tradition und Auserwählung entsprechend in Anlage gebracht. Gott wird denen keine Ausnahmegenehmigung gewähren, die glauben, besonders auserwählt zu sein in Anbetracht ihrer gesetzlichen Vergangenheit als das auserwählte Volk Gottes. Viele werden darauf hinweisen, Gott besonders nahe zu sein durch ihre besondere Lebensweise als auch ausgesprochene Liebe zu ihm und deshalb einen besonderen Lohn erwarten, wenn die irdische Verlaufsphase beendet ist. Gott schließt sich denen nicht an, die angeben, ihr Glück in ihren aufwendigen Lebensprogrammen zu finden und dabei das Gesamtkonzept Gottes ausweisen als Ausgabe ohne Sinn, menschengerecht zusammengereimt durch spirituelle Einflüsterung als auch einschüchternde Maßnahmen. Es freut Gott, wenn die Menschen nachdenken und auch ihn unter die Lupe nehmen, ganz nach ihrer Erkenntnis, was auch heißt, die eigene Verantwortung einzubringen in den göttlichen Aktionsplan, der auch denen zugedacht ist, die an Gott nichts Gutes lassen und nur im eigenen Selbst sich finden. Wenn Gott darauf hinweist, seine eigene Gangart in Ausführung zu bringen, entlastet es die Menschen nicht, das eigene dazu zu tun und aufgabengerecht zu handeln. Gott nimmt alle ernst und verweist auf seine göttliche Gemeinschaft, in der alle einbezogen sind, auch wenn noch die Finsternis sie von Gott abhält.


Gott ist immer daran interessiert und gibt es allen bekannt, dass auch jene auf göttlichen Anspruch eingehen werden, die glaubhaft beteuern, keine Gemeinschaft mit ihm aufzuweisen, noch eine andere Verbindung als Realität zu erklären, welche das göttliche Maß beinhaltet. Gott lässt sich nicht ausmerzen, auch wenn der Versuch unternommen wird und andere Merkmale als göttlich hingestellt werden. Vor allem jene werden ihren Anspruch hinterfragen, die auf ihre Weise Gott darstellen und behaupten, eingemeindet zu sein in eine Gemeinschaft der Heiligen mit besonderen Privilegien als auch gesellschaftlichen Ausrüstungen. Gott bekennt sich zu sich, wie er ist, und hat keine außergewöhnliche Ambition vorzuweisen. Er freut sich, in Gemeinschaft zu leben mit allen jenen, die einer göttlichen Gegenwart großes Vertrauen entgegenbringen und darauf bedacht sind, seinem Gedankengut nahezukommen. Auch lässt er sich nicht verleugnen und befürwortet einmalige als auch gängige Vorgangsweisen, ohne dabei der göttlichen Gesetzgebung untreu zu werden. Auf ihn kann gebaut werden, wenn die Saat außergewöhnliche Früchte hervorbringt als auch nur Aussortierungen zulässt, die an anderer Stelle Verwendung finden. Groß ist seine Aufgabenbereitschaft für jene, welche an ihm Gefallen finden und eigene Verbindlichkeit einbringen, um der göttlichen Satzung gerecht zu werden. Nichts hält ihn davon ab, im eigenen Bereich sein Leben zu leben, ganz seiner göttlichen Gegebenheit angepasst, und denen Beispiel zu sein, die ihre eigene Welt auf ihn abstimmen wollen mit eigener Auswahl ihrer Neigungen als auch feststehender Gesetze. Er lässt jene nicht alleine, die auf ihre Art sein Gesetz verwirklichen und keine Beschneidung darin sehen, gesetzlich gebunden zu sein. Gott lehnt jene nicht ab, welche auf andere Weise ihr Leben leben und in ihm keine Alternative sehen. Viele werden Gott anhängen, weil ihre Ausgangsposition dieses erfordert, d. h. andere Prämissen angesetzt werden, um voranzukommen. Gott siebt nicht aus und hat auch keine Gesetzgebung, die dieses beinhaltet, dennoch besteht er auf der Einhaltung seiner Gesetzgebung im Geist der Liebe auch von jenen, welche ihre ganze Kraft dafür einsetzen, um Ausnahmen zu erreichen. Gott gibt gerne von seinen Gaben und findet sich dort ein, wo ernsthaft davon Gebrauch gemacht wird, auf irdischer Basis als auch in anderen Regionen, und er nimmt Anteil daran, wenn eine Auslaufzeit angesagt ist und andere Perspektiven Verwirklichung erfordern. Gott wendet sich nicht ab und gibt Ratschläge zu gegebener Zeit, auf irdischer als auch anderer Basis, und hält fest daran, sein Ziel zu erreichen. Er nimmt sich derer an, die an ihm Anstoß nehmen und das göttliche Maß verurteilen bzw. als unglaubwürdig erklären, ganz ihrer menschlichen Erkenntnis und Ausführbarkeit angepasst. Gott verleugnet sich nicht, wenn er auch auf das Böse Bezug nimmt und dessen Machbarkeit befürwortet gemäß seinem Gesetz der Liebe, gültig für alle und alles. Er gibt auch zu erkennen, keine Scheu zu zeigen, wenn es darum geht, die Last der Schuld jedem zuzuweisen, der sich freiwillig von seinem Gesetz abgewandt hat und im Chaos endete. Seine Liebe kennt keine Strafe, noch verkennt sie das Eingestehen der eigenen Schuld in Anbetracht göttlicher Vereinbarung und Treuebruch.


Gott ist immer darauf bedacht, die eigene Situation klar darzustellen und hält sich nicht an andere Maßgaben. Er nimmt sich derer an, die in ihrer Art gestört sind, d. h. abgekommen sind von ihren ursprünglichen Anlagen und das göttliche Maß verwarfen. Er bekennt sich zu seiner Gegebenheit als göttliche Ausgangsposition und hat keine andere Variante anzubieten. Gott bietet denen die Möglichkeit der Rückerneuerung, die ihr gegebenes Erbe verschleuderten und im eigenen Sog gefangen sind mit fürchterlichen Auswirkungsweisen. Alle werden einmal dem gegebenen Erbe wieder gleich werden, auch unter Auflagen, welche erfüllt werden müssen. Gott hat keinen anderen Plan, außer dem der Liebe, und er wird gemeinsam mit seinem Dual eine Wende herbeiführen, die auch jene miteinschließt, die in ihren Anlagen negative Auswirkungsweisen aufweisen und das göttliche Votum ausdrücklich verneinen bzw. von sich weisen auf Grund ihrer genetischen Andersgegebenheit als auch rein oppositioneller Art. Gott befürwortet immer, was seiner Verfahrensweise entspricht, und hält sich nicht an Vorstellungsweisen, welche auf anderen Grundlagen aufbauen. Vorzüglich jene werden seine Richtung verwerfen, die ihre Tatkraft darin sehen, das eigene Tun hervorzuheben und sich keiner anderen Ausrichtung verpflichtet zu fühlen. Gott erkennt an, was die eigene Tatkraft vermag, und wird auch dann noch großzügig sein, falls eine Aberkennung göttlicher Machtposition aufwendig dargelegt wird. Er investiert gerne und erfolgversprechend, ohne das eigentliche Grundsatzprogramm außer Acht zu lassen. Fernerhin wird er gottgemäß vorgehen und keine Abwanderung zulassen gemäß seinem Gesetz der Liebe. Auch deutet er daraufhin, als Einziger über göttliche Ambitionen zu verfügen, gemeinsam mit seinem Dual, den weiblichen Teil von Gott in eigener Person wie ihr männlicher Ergänzungspartner. Gott gibt es seit ewigen Zeiten und von Anbeginn als ergänzende Gemeinschaft.


Gott ist immer daran interessiert, im Menschenbereich eine Gemeinsamkeit zu bilden mit allen, auch jenen, die eine Gemeinsamkeit mit ihm ablehnen und darauf pochen, anders gepolt zu sein auf Grund ihrer geistigen Ausrüstung als auch eigenen Verfahrensweise. Gott lässt sich von jenen nicht abhalten, die glauben, nur im eigenen Gesetz geborgen zu sein und auf die göttliche Abstammung keinen Wert legen. Auch jene werden sich Gott verweigern, die anderen Perspektiven nachgehen und keinen Sinn darin sehen, irdisches Gedankengut unter die Lupe zu nehmen und dem göttlichen Maß Einlass zu gewähren. Gott kennt die menschliche Seele mit ihren ausgesprochenen Ausgangspositionen und Kehrtwendungen. Er ist denen nahe, welche erkennen, was es bedeutet, ein Kind Gottes zu sein, d. h. ein Erbe in sich zu tragen, das seinen Ursprung in Gott hat und darum auch in seiner Gegenwart gefestigt ist und keinem anderen Gesetz untersteht. Gott wird denen das gemeinsame Erbe nicht verwehren, welche aus einer Gesetzgebung stammen, die sich gegen sein Gesetz gestellt hat und ihre Aufgabe darin sehen, bleibende Werte zu untergraben, d. h. ihre eigentliche Abstammung leugnen bzw. auslegen als unsachgemäße Interpretation. Gott lässt sich nicht verleugnen, falls darauf bestanden wird, was auch jene miteinschließt, die behaupten, in Gott andere Perspektiven zu sehen, keinen Garant auch für jene, welche das göttliche Selbst aus ihren Leben ausschließen, indem sie die Liebe mit Füßen treten und an anderer Stelle Standpunkte setzen, die größte Anziehungspunkte bilden. Gott leugnet nicht, andere Standpunkte zu respektieren, lässt aber keinen Zweifel daran, der Wahrheit das Wort zu sprechen und Überlegungen der Menschen wahrheitsgemäß gegenüber zu treten. Er freut sich, wenn seine Argumente Anklang finden.


Gott ist bestimmt mit dabei, wenn auf Erden Ereignisse eintreten, die einer besonderen Beurteilung bedürfen, und er lässt jene zur eigenen Handlungsweise greifen, die angeben, eine eigene Strategie zu verfolgen und deshalb auch kompetent zu sein. Auf Gott kann gebaut werden, keine unbefugte Tat zuzulassen, und er ermächtigt jene, die ihre Aufgabe darin sehen, diese auszuführen. Er freut sich auch, im Menschenbereich angenommen zu sein, wenn keine erwartungsvolle Aufgabe ansteht und nur Alltäglichkeiten das Leben prägen und einordnen. Gott ist immer bereit, die eigene Bereitschaft anzuerkennen und Ausführungsweisen einzuordnen in seinen Plan. Gott hat jene besonders eingeplant, die in ihrem Vorleben das göttliche Muster ablehnten, um eigene Ausgangspositionen zu schaffen. Gerne ist er auch bereit, der göttlichen Gerechtigkeit gerecht zu werden, indem er ausgleichende Maßnahmen anbietet und somit eine Möglichkeit schafft, um die göttliche Anlage wieder freizulegen. Gott ist immer ein guter Gott, der nur das Beste für seine Nachkommenschaft bereit hat, auch wenn diese seiner göttlichen Linie widerspricht, und er verfügt über Mittel, die auch dann noch wirksam sind, wenn Aussichtslosigkeit sich breitmacht. Gott weiß immer, was er tut, und braucht keinen Ratgeber, noch andere Mitmischer, außerdem hat er klar dargestellt, dass das göttliche Erbe auf ewig besteht, ohne eine menschliche Begrenzung, noch Auswirkungsweisen anderer Art. Er lässt jene frei entscheiden, welche an ihrer Art leiden bzw. das göttliche Votum anzweifeln in Bezug auf ihre Lebensweise, welche an der Norm Gottes Anstoß nimmt und im göttlichen Maß die eigene Schuld erkennt. Auch jene, getrieben von Hass gegen göttliche Vorgaben, werden sich ihren Retter ergeben und bereit sein, vorgegebene Wege zu gehen. Ein Gott der Liebe lässt keinen fallen, noch weist er jene zurück, die ganz anderen Perspektiven nachgehen.


Wenn Gott sich an die Menschen wendet, ist seine Vorgangsweise göttlich geprägt und lässt keinen Raum für eine andere Auslegung. Gott ist immer darauf bedacht, das göttliche Votum klar darzustellen, und er lässt sich nicht leiten von abwegigen Einspielungen der Menschen. Auch leistet er einen Beitrag zu Ausführungen der Menschen, indem er sie inspiriert und bevollmächtigt. Von Anfang an war Gott dabei, als die irdische Verlaufsform Gestalt annahm, und nichts hält Gott davon ab, auch diese zu beendigen. Er erneuert immer wieder, was einer Erneuerung bedarf, und hält sich dabei nicht an menschliche Regeln als auch belegbare Ausweisung. Gerne ist er dabei, wenn sein Programm auf hörige Ohren trifft und anderweitige Einwendungen ihren Einfluss verlieren. Gott bleibt sich treu in seiner Art, und er hat aufwendige Maßnahmen für jene an der Hand, die das göttliche Gebot auf ihre Art zur Anwendung bringen, ohne dabei im göttlichen Rahmen auf ihren Anspruch Bezug zu nehmen, der für alle bestimmt ist. Gott hält jene nicht fern, die gerne in seiner Gegenwart wandeln und dabei das Außerordentliche herausstellen als einmaliges Geschenk Gottes, getragen von seiner Liebe als auch vorausschauenden Art. Niemals wird Gott darauf verzichten, in inniger Gemeinschaft mit seinem Dual zu leben, ohne dessen Bereitschaft eine Erdeninkarnation Gottes nicht möglich wäre, noch eine andere Ausgangsposition göttlicher Gepflogenheit zur Aussprache käme. Gott heißt alle willkommen, die ihren Gott so annehmen, wie er ist, in der Gestalt von Mann und Frau, in irdischer als auch überirdischer Gegebenheit. Fernerhin wird Gott nichts unversucht lassen, prägendes Gedankengut vorzugeben und dort weisende Fakten zu schaffen, wo eine Gesellschaftsform göttlichem Maß eigenes Maß entgegensetzt und in der Annahme eigener Vollmacht, Gott Grenzen zu setzten versucht. Gott freut sich, eingemeindet zu werden, und verkennt nicht das herausfordernde Moment anderer Gegebenheit, die alles daran setzen wird, ihn auszuklammern bzw. auf ihre Art zu verunglimpfen, lächerlich zu machen, in Abrede zu stellen, besonders wenn Aufgaben anstehen, die göttlicher Weiblichkeit die Wahl absprechen und ganz dem Gesetz der Männlichkeit zuordnen. Gott bekennt sich zu seiner gottgegebenen Realität und hat keinen Bedarf, korrigiert bzw. in Zweifel gezogen zu werden. Gerne ist er bereit, auf seine Art einzusteigen und jenen einen Beweis zu erbringen, was es heißt, Gott zu sein. Alles geht auf ihn zurück, ob im Großen oder Kleinen, und er lässt sich nicht messen mit menschlichem Maß. Groß ist seine Liebe zu allen und allem, und er lässt sich nicht vertreiben, falls man versucht, ihn aus der Welt zu schaffen. Gott bedeutet auch das Firmament, unzählige Sternenvariationen - Energieausmaße, die nur an ihm gemessen sind und keinem weiteren Gesetz unterstehen. Auf ihn fällt zurück, was menschlicher Art entspricht, und seine Ganzheit ist gegeben in seiner ausgleichenden Personalität als Mann und Frau. Er sieht jene zweifeln, die von Gott eine andere Vorstellung haben und einen gewissen Zeitraum brauchen, um eine Umorientierung zu vollziehen. Gott ist sich seiner Sache immer bewusst und richtet sich nicht nach abenteuerlichen Ausrichtungen, besonders wenn andere meinen, Gott entspräche dem Menschenbild jahrhundertealter Vorgaben und sei darum angemessen für ihn. Er sieht sich nicht gezwungen, auf Menschenforderungen einzugehen, was auch heißt, eine Linie zu finden, welche das göttliche Maß maßgebend einbindet in den menschlichen Bezug und denen Richtschnur ist, die auf ihre eigene Glaubwürdigkeit vertrauen als auch den Bezug zu Gott aufrechterhalten. Gott wird denen keine Vorwürfe machen, welche sich seiner Anwaltschaft verweigern, noch ihre Bestätigung in Gott sehen.


Gott nimmt sich all derer an, die eine eigene Fürsorge brauchen und im Gesamtkonzept Gottes großen Einfluss unterliegen, gerne ausgedrückt als gottgegebene Gaben mit einflussreichem Aspekt. Gott befürwortet auch das Eingehen auf göttlichen Gemeinschaftsdienst, und er nimmt sich nicht aus, wenn es darum geht, eine eigene Linie auszuführen. Er ist gerne dort, wo darauf hingewiesen wird, göttlichen Plan auszuführen und auf seine Belange großen Wert zu legen. Außerdem lässt er nicht nach darauf hinzuweisen, im irdischen Bereich angesiedelt zu sein als der Gott der Dualität, d. h. Gott und Göttin interpretieren das Gesetz Gottes, gegeben in einem Zeitraum, der außer aller Erfassung ist und darum auch keinem Geschöpf bekannt. Gott lässt sich nicht leiten von erdbiologischen Auswirkungsweisen, sondern steht über allen menschlichen Erfahrungsweisen als auch außerirdischen Auslieferungen. Er hat gerade jene unter seine Fittiche genommen, welche im göttlichen Verbund größten Schwankungen unterworfen sind und darauf warten, der Gesamtheit Gott eingegliedert zu werden. Auch lässt er jene nicht außer Acht, die eine besondere Ausgangsposition befürworten und Gott erst dann ihre Bereitschaft erteilen, mitzuwirken an seinem Plan. Er nähert sich jenen ganz konkret und verweist auf seine Bedingungen. Groß ist seine Liebe zu allen, ob sie ihn ansehen als ihren Anwalt und Wegweiser oder auf eigene Faust ein Gesetz verwirklichen, das seinem widerspricht. Er drängt sich nicht auf, wenn es darum geht, einen Entschluss zu fassen, seinem Gesetz sich anzupassen, noch ist er daran interessiert, seine Vorgaben in Frage zu stellen. Gott weiß immer, was er tut, und lässt sich nicht leiten von Aussprüchen, die den Menschen zu eigen sind.


Gott verleugnet sich nicht und bleibt immer der er ist, der Gott der Liebe und Fürsorge, ein Hort der Glückseligkeit, Fundament für alles was existiert, Ausgang und Fortsetzung, Quelle des Lebens, Gestaltung, Vorausschau, Inangriffnahme, unerreichbare Intelligenz, Energiekern, Muster für seine Nachfahren, bleibende Existenz, Ausgangspunkt für ein Leben ohne Ende, Sinngebung - alles was existiert ist Gott. Er freut sich sehr, wenn man ihn als den annimmt, der er ist, ohne Beweihräucherung und menschliche Unterwürfigkeit, sondern in freiheitlicher Entscheidung seinem Gesetz zu folgen, das alle zur Glückseligkeit führt. Gott unternimmt keine aussichtlosen Verfahrensweisen und ist sich bewusst, was es heißt, Gott zu sein, Verantwortung zu übernehmen für den gesamten Werdegang, ob irdisch oder überirdisch, unvorstellbar für eine menschliche Erfassung. Gott lässt jene nicht außer Acht, die einen Gott besonders unter die Lupe nehmen und nach menschlichem Dafürhalten beurteilen, klar dargestellt als unbegreifliche Entscheidungshaltung in Bezug auf menschliche Verlaufsformen, unbegreifliche Ereignisse, Nichteindämmung des Bösen mit allen seinen Begleiterscheinungen. Man wird Gott anprangern, der die Liebe sein soll und alles dieses zulässt, sondern erklärt, dass er dahintersteht und geplant hat. Gott wird es nicht leicht haben auf einem Planeten, der auch seine eigenen Gesetze hat, mit Auswirkungen, die großen Schaden anrichten und die menschliche Psyche auf eine harte Probe stellen, auch bezüglich ihrer Verhaltensweise gegenüber ihrer irdischen Ausgangsform und Bewahrungsverantwortung. Gott entbindet die Menschen nicht ihrer Verantwortung gegenüber sich selbst und allem was das irdische Dasein mit sich bringt, das Tierund Pflanzenreich, ihre Mutter Erde.


Gott ist immer bei der Sache und nimmt überall daran teil, auch wenn Eigenverantwortung auf Menschenbasis dieses nicht ausschließt. Er gibt jenen den göttlichen Rat, sich nicht auf ihn zu verlassen, ohne die eigene Möglichkeit ausreichend ausgeschöpft zu haben, d. h. Gott hat den Menschen dazu ausersehen, auf Grund seiner Intelligenz, Vorausschau, Erfahrung und Verantwortung Entscheidungen zu treffen und diese auszuführen. Gott erkennt an, dass weise Vorausschau nicht ohne sein Zutun möglich ist und jehne göttlicher Spur folgen, die eine Einheit mit ihm darstellen, ob sie es sich bewusst sind oder nicht. Gott erinnert daran, ein guter Gott zu sein, auch wenn es nicht danach aussieht und aus eigener Kraft versucht wird, Leistung zu erbringen, ohne dabei seine Anteilnahme einzukalkulieren. Gott bestimmt immer, was die göttliche Ausgangsposition betrifft, und er findet sich dort ein, wo ferngesteuerte Einzelausführungen göttlichen Plan in Abrede stellen. Auch nimmt er sich derer an, die unverhofft auf Dinge treffen, welche dem göttlichen Maß nicht zugeordnet werden und größte Verunsicherung hervorrufen. Freuen sollen sich alle, Gott in ihrer Mitte zu haben und keinem Zufall ausgeliefert zu sein, ohne Sinn, und einem Ende ohne ein Weiterleben in einer anderen Lebensform. Gott bürgt dafür, der Geber des Lebens zu sein, und bestätigt durch seine menschliche Ansässigkeit, was es heißt, überall angesiedelt zu sein, auch auf einem Planeten, der Verhaltensformen in sich trägt, welche Gottes Ursprung entstammen und damit ein Gesetz Gottes verwirklicht. Wenn Gott darauf hinweist, ein Gott der Liebe zu sein, begründet sich dieses in seiner Urform als existierendes Element, aufgebaut in ausströmender und empfangender Energie gemäß gesetzlicher Steuerung. Gott weiß wohl, was es bedeutet, die eigene Form zu wahren und geborgen zu sein in sich selber. Er wird denen sein Programm aufschlussreich ans Herz legen, die meinen, anders glücklich zu sein, ein Trugschluss mit Folgen. Gott behauptet von sich, vollkommen zu sein, d. h. er beinhaltet nachhaltig und einzig einen Status, der alleine ihm gegeben ist und deshalb auch keinem anderen Geschöpf zusteht. Alle werden einmal seine Einmaligkeit anerkennen, auch jene, welche kraft ihrer Ausstattung Taten vollbringen, die seiner Art gleichkommen und an ihrem eigenen Tun gemessen werden, ohne das Abstammungsprinzip anzuerkennen. Gott freut sich sehr, wenn Nachfahren seiner Art in seinen Fußstapfen wandern und ihre eigene Energie einsetzen, um ihrer Anlage gerecht zu werden. Auch werden jene auf ihn schauen, die ohne ihr eigenes Zutun in eine Lage versetzt werden, welche keine Maßnahmen mit sich bringt, sondern Geschenke göttlicher Liebe sind. Gott fördert jene, welche größere Aufbaumaßnahmen nötig haben auf Grund ihrer existenziellen Gegebenheit, was auch bedeutet, Eingangsbestimmungen anzunehmen sowie gottgemäßes Handeln anzuerkennen. Auf einfache Weise führt Gott, wenn es darum geht, eine gottgegebene Richtung einzuschlagen als Grundlage weiterer Ausführungsweisen. Er bezieht sich nicht nur auf gottähnliche Abwicklungssysteme mit fortsetzendem Charakter, sondern bereitet jenen einen angemessenen Werdegang, die auf ihn mit Hass reagieren und seine Autorität untergraben. Allen ist er wohlgesinnt und bekennt sich zu seiner Nachkommenschaft, ob für oder gegen ihn. Gott führt jene heim, die noch einen weiten Weg haben, um in sein Vaterhaus zu kommen angesichts ihrer eigenen Entscheidung, sich von ihm zu trennen und ein Chaos hervorzubringen. Auf Gott werden jene schauen, welche gemeinsame Wege planen, um bei ihm anzukommen.


Gott ist immer bereit, in seiner Angelegenheit Auskunft zu erteilen, wenn es zum Vereinbaren ist mit göttlicher Vorausschau und eingegangener Planung. Er verweigert sich nicht gottgemäßer Ausführung und hält fest daran, im eigenen Plan zu verfahren. Gott nimmt alle ernst und lässt darum auch jene seiner Gemeinschaft teilhaftig werden, die einer außerordentlichen Verfahrensweise bedürfen, um wieder die Gemeinschaft mit ihm zu erlangen. Groß ist seine Liebe zu allen, und er verliert sich nicht in unnötigen Ersatzausführungen menschlicher Art, vielmehr geht er gezielt vor und erarbeitet passende Abwicklungssysteme, von denen irdische Betrachtung einen Teil davon akzeptiert, während eine andere Variante zu einem anderen Ergebnis kommt. Gott findet sich immer ein und lässt Gemeinschaftsgeist aufblühen, wenn im irdischen Bereich Wandlungen sich anbahnen und größere Auswirkungsweisen zu erwarten sind. Er nimmt sich aller an, welche darauf warten, eine Gemeinschaft mit ihm zu erzielen, gegeben und aufgebaut auf seinem Gesetz der Liebe, das für alle gilt und keine Ausnahme macht. Aus seinem reichen Schatz werden jene reich werden, die ausgeklammert sind und sich nach Erfüllung sehnen in einer Gesetzgebung, die getragen ist von göttlicher Liebe und Verwirklichung der eigenen Struktur. Alle werden einmal dem göttlichen Ruf folgen und bekennen, in ihm allein ihr Glück zu finden, gegeben durch seine dauernde Gegenwart als auch ausführende Persönlichkeit. Gott beteuert immer wieder, ein Gott der persönlichen Liebe zu sein im eigenen Bereich, d. h. Gott und Göttin tragen das göttliche Merkmal in sich und verweisen auf ihre absolute Verfahrensweise. Gott und Göttin sind der wahre Gott, erschaffen als Muster für alle göttlichen Nachkommen, eine Einheit in der Zweiheit.


Gott ist denen ein guter Gott, die ganz angetan sind von göttlichen Vorgaben und keine Mühe scheuen, um ganz für ihn da zu sein. Er freut sich auch sehr, wenn man auf seine Botschaft Bezug nimmt und im göttlichen Rat den Rat findet. Auf ihn ist Verlass, ob man es glaubt oder nicht. Gott ist gerade dann miteinbezogen, wenn beispielhaft darauf hingewiesen wird, auf seine Weise dem Gesetz der Liebe zu folgen, und auch jehne göttlichen Ursprungs sind, welche an ihrer eigenen Existenz keine göttliche Grundlage sehen, noch einen Gott in Betracht ziehen, der die Gebote seiner Liebe für alle aufrechterhält. Gott weiß Bescheid, wenn andere glauben, ihn übergehen zu können und seine Allgegenwart leugnen bzw. ins Lächerliche ziehen. Fern aller Realität werden göttliche Vorgaben proklamiert und Aufbaugedanken Gottes verworfen bzw. geleugnet. Gott kennt alle Gedanken der Menschen und steuert auf seine Weise das gesamte Erfahrungsfeld irdischer Vollzugsform. Er vergisst jene nicht, die auf ihre Weise sein Reich populär machen und ihren Anspruch auf Wiedergutmachung bekräftigen. Er ist immer dabei und kreditwürdig, auch in Zeiten von Not und Angst sowie persönlichem Dilemma. Er weiß um die Unvollkommenheit einer irdischen Ausführung und vergibt sich nichts, wenn auch er diesem Durchgang unterworfen ist und am Ende Gott erwartet in Liebe und großem Verlangen. Gott kehrt dort ein, wo die Macht der Liebe ihren Niederschlag hat und gesetzesmäßig zum Ausdruck kommt. Er freut sich ganz besonders, geborgen zu sein in seinem Ergänzungspartner und alleinigen Gott weiblicher Art, und wird alles daran setzen, angenommen zu werden, wie er ist, als Mann und Frau.


Gott freut es, auch dann noch aufgenommen zu sein, wenn ausufernde Dimensionen göttlicher Logik entgegengeschleudert werden und an der menschlichen Seite Gottes Ausrichtung als auch erfahrbare Wertung abprallen, da auch Gott, als Mensch, das Menschsein erlebt, wie jeder andere auch. Gott hat viel getan für seine göttliche Abwicklung und erfährt immer wieder großen Respekt auch von jenen, die ihre Aufgabe darin sehen, das göttliche Maß einzuweisen in Gebiete, die darauf warten, Gott und seinem Gesetz nahezukommen. Gott verfolgt seinen Plan und lässt sich nicht abhalten, wenn Widerstand auftritt und Nachhaltigkeit Gottes ausgelegt wird als Eigenmächtigkeit und Zumutung. Gott erfährt immer wieder Abweisung als auch gangbare Verbesserungsvorschläge von der anderen Seite, und er ist bemüht, auf seinen Stand hinzuweisen, der für alle zutreffend ist und keine Ausnahme zulässt. Gott weist immer wieder darauf hin, keinen Zwang auszuüben und nur die freiheitliche Entscheidung zu akzeptieren. Auch ist er denen zugetan, irdisches Maß anzunehmen, welche unter keinen Umständen etwas versäumen wollen, was ihr irdisches Dasein betrifft. Gerne lässt er sich dazu überreden, Perspektiven anzubieten, die das irdische Entscheidungspotential erleichtern und somit Ausgangspositionen schaffen, welche der Gegebenheit angemessen sind. Er nimmt gerne daran teil, wenn ihm eigener Entschluss vorgestellt wird und das Lager jener zunimmt, welches auf seine Art die göttliche Art wiedergibt. Gott bekennt sich immer zu sich selbst, auch wenn dabei das göttliche Volumen Ausmaße aufweist, die anders interpretiert werden können. Viele werden Gott anprangern wegen seiner Verfahrensweise, was nicht immer dem menschlichen Geschmack entgegenkommt.


Gott nimmt immer daran teil, wenn auf menschliche Art die Lage Gottes erörtert wird und Aufwendungen für ihn, irdisch gesehen, anders eingestuft werden, d. h. man ihm auch seiner Existenz gemäß einen eigenen Platz einräumt. Er fordert jene auf, ihn zu unterstützen, die ihre Aufgabe darin sehen, Gottes Erdenresidenz ausführbar zu machen mit den nötigen Mitteln als auch brauchbaren Vorkehrungen. Gott verschließt sich nicht, wenn ihm Hilfe angeboten wird, noch ist er abgeneigt, den Kern göttlicher Sache göttlich zu manifestieren. Alle werden einmal sehen, in welchen Bahnen sich Gott bewegt, und was es heißt, Gott und Mensch zu sein. Gott erläutert immer wieder seinen Werdegang, was ausschließlich seine göttliche Erfahrungsweise betrifft und denen zugutekommt, die auf ihn setzen und nach seinen Richtlinien leben. Er fördert jene, sich zu vervollkommnen und auf eigene Weise das zu sein, was sie sind. Gott freut es, keinen Mangel aufzuweisen, was jene ansprechen wird, die ihre ganze Kraft dafür einsetzen, um jenen zu helfen, die auf die Kraft Gottes vertrauen, welche durch Menschen wirkt. Gott ist sich nicht zu schade, im irdischen Bereich als Mensch selbst kraftlos zu sein, ausgelaugt, beeinträchtigt durch Sonderaktionen als auch jahreszeitliche Ausmaße. Immer ist Gott dabei angepasst an den menschlichen Verlauf mit seinen gut oder weniger guten Tagen als auch erschwerenden Alterungserscheinungen. Gottes Devise lautet: Alles nach seinem Plan, auch für sich selber, ohne Abweichung. Gott schont sich nicht und setzt alles daran, sein Erdenpensum genau zu durchlaufen, wie einst vereinbart in seiner himmlischen Heimat.


Gott ist immer bei der Sache und lässt sich nicht ablenken durch menschliche Einblendungen, die genau vorgeben, was Sache wäre, ganz nach menschlicher Erkenntnis und Erfahrung aufgebaut. Gott hat genau seinen Plan, was auch bedeutet, die göttliche Allmacht gezielt anzuwenden und dem Genüge zu tun, was göttlichem Anspruch entspricht. Gott lässt jene zu Wort kommen, die auf ihr Recht pochen und sich nicht nach seinen Richtlinien richten, wie ausbedungen bei göttlicher Inangriffnahme. Seine Verhaltensweise entspricht immer göttlicher Gesetzgebung und lässt sich nicht vergleichen mit andersgepolten Ausdrucksweisen. Er freut sich darüber, wenn man weitläufig auf ihn Bezug nimmt und das göttliche Maß anpeilt. Gott hat alle jene miteinbezogen, Helfer zu sein, die auf ihren Gott großen Wert legen und keine Mühe scheuen, seine Planungen durchzuführen auf ihre Art und ihren Vermögen. Gott lässt jene nicht allein, die darauf bedacht sind, das göttliche Muster in ihr Leben einzubauen, und hält jene nicht fern, die das göttliche Forum in entsprechender Weise auf ihre Art unterstützen. Gott bekennt sich immer zu dem, was er vorhat, und erweist seine Aufmerksamkeit allen und allem, was auch heißt, einen Gott anzuerkennen und sich nicht anderweitig zu orientieren. Gott hält viel davon, auf eigene Anweisung einzugehen, d. h. seinem Gewissen zu folgen und andere Auswertungen auszublenden. Immer ist er bereit, das Beste anzubieten, und hält viel davon, anerkannt zu werden als maßgebende Einmaligkeit, von der alles ausgeht und fortgesetzt wird. Er wird denen ein guter Vater sein, die aus ihren Leben nicht schlau werden und auf das göttliche Wort warten in einer Weise, wie von Gott für gut befunden.


Gott fühlt sich denen verbunden, die absolut daran glauben, seiner Lehre nicht gewachsen zu sein, d. h. einem anderen Gott anzugehören, in der alten Form, mit klarer Trennung von Gut und Böse, das ewige Gesetz von Sinai als Richtungsweisung. Gott wird dieses Gesetz niemals revidieren, was die menschliche Lebensweise betrifft, und hat außerdem weitblickend eigene Zusätze anzubieten, was die menschliche Ausdruckskraft angeht. Gott bekräftigt immer wieder seine Vorgangsweise, auf dieser Erde klare Verhältnisse zu schaffen, d. h. klarzustellen, warum irdische Vorgänge so ihren Verlauf anzeigen, eine Ausdrucksform, die nur auf dieser Erde möglich ist und das göttliche Potential hervorragend aufzeigt. Gott ist sich nicht zu schade, irdisch einverleibt zu sein, und zeichnet jene aus, welche auf Grund ihrer Erfahrungsweise bereit sind, das Lager Gottes zu unterstützen und dem Genüge zu tun, der das göttliche Ausgleichssystem anprangert in Verbohrtheit und Hass. Gott kündigt denen besondere Freude an, die noch gefangen sind in ihrer Verlorenheit und auf Erlösung warten bzw. einer Erdenerfahrung entgegengehen, um ihr Ziel zu erreichen, welches Gott allen vor Augen stellt, die wieder Gemeinschaft mit ihm suchen. Gott lässt nicht nach, an alle jene zu appellieren, welche ihren Gott besonders nahestehen und ihm großmütig ihre Dienste anbieten, sei es auf dieser Erde oder in anderen Ausführungsebenen feinstofflicher Art, auch dort, wo man Gott mit Ablehnung gegenübersteht und dauernde Abweisung erfährt. Gott lehnt jene nicht ab, welche ausgiebig darauf hinweisen, keine Verbindung zu ihm anzustreben aus persönlichen als auch allgemeinen Gründen, dafür das eigene Ausgangspotential auszuleben.


Gott ist gerne dort, wo sein Name genannt wird, d. h. im Gespräch auch er zur Sprache kommt und andere Meinungen dem göttlichen Votum ernsthaft entgegengetragen werden. Er freut sich über jede menschliche Regung und ist immer darauf bedacht, eingebungsvoll zu wirken als auch gottgemäß auszugleichen. Sein Leben ist getragen von göttlichen Gesetzmäßigkeiten und außergewöhnlichen Erfahrungen, die nur ihm alleine anteilig sind. Ganz gewiss wird er generationsbedingt auftreten, d. h. göttliches Maß setzen und auch jene ansprechen, welche in Gott ein anderes Maß setzen und nicht bereit sind, der Wirksamkeit Gottes entgegenzukommen. Das Leben Gottes verliert sich nicht in aussichtslosen Verfahrensweisen oder unbegründeten Gangweisen mit Zufallseffekt, sondern ist der genau durchdachte Ausdruck einer Liebe ohne Grenzen. Alles was einer genauen Analyse bedarf ist in ihm gegründet, und alles was in Erscheinung tritt, geht auf ihn zurück. Gott verfügt über Ressourcen, die keiner Minderung unterworfen sind, und er hat genau kalkuliert in allen seinen Handlungsweisen. Auf Gott fällt zurück, was angestrebt und verwirklicht wird, und seine Nachhaltigkeit ist der bleibende Moment. Er freut sich, auch denen zu helfen, welche vom rechten Weg abgekommen sind und in ihrer Not keinen Ausweg sehen. Überall ist er zugegen, auch wenn man ihn nicht wahrnimmt und glaubt, in eigener Regie alles selber zu verwirklichen, auf der Linie der eigenen Größe, ohne weitere Hilfe. Gott kennt alle ausgetragenen Kämpfe und Ausgleichsmöglichkeiten im menschlichen Lebensweg, und er ist sich nicht zu schade, eigene Schwierigkeiten anzugehen, welche darauf hinweisen, im göttlichen Verbund zu sein mit allen, die dieses Erdenleben erfahren. Gott gibt zu erkennen, was es heißt, auf alle einzugehen in Anbetracht seiner ausgesprochenen göttlichen Einmaligkeit, von der geschrieben steht, es gibt nur einen Gott in dieser Beschaffenheit, fern jeder anderen Ermächtigung, geboren aus sich selber, eingebettet in göttliche Zweisamkeit als ergänzende Partner, kompetent in Ausführung und Verfügbarkeit, Ausdruck der partnerschaftlichen Liebe sowie Verantwortung gegenüber allem was existiert. Gott lässt jene aufhorchen, die anderen die Verantwortung überlassen aus Angst vor der eigenen Verantwortung bzw. Entscheidung, auf Menschenbasis ausgeprägt, aber auch in anderen Bereichen zu finden. Er gesellt sich nicht zu jenen, deren Lebensrhythmus entwurzelt ist aus eigenem Verschulden, und hat auch keinen Bezug zu denen, die aus ihrer eigenen Unzulänglichkeit Gott die Größe absprechen. Gott hält fest, der Gott für alle zu sein, aber seine Lebensform erniedrigt sich nicht, um anderen gefällig zu sein. Auf Gott kann gebaut werden, alles zu tun, damit eine Besserung zustande kommt, aber nur mit der freiwilligen Bereitschaft jener, welche ernsthaft daran interessiert sind und die nötigen Auflagen auf sich nehmen. Ein Gott der Liebe gibt niemals auf, auch wenn man ihn abwehrt, um sein Gesetz zu verletzen, ihn zu verleugnen, abzuweisen. Fernerhin wird er darauf pochen, der Gesetzgeber zu sein mit Vollmacht und Verantwortung, eine Tatsache ohne Widerspruch, aufgebaut auf dem Gesetz der Liebe für alle. Gerne gibt er denen seinen Rat, die aus dem eigenen Dafürhalten nicht weiterkommen und in Gottessicht den Anker sehen.


Als Gott daran ging, eine Einheit zu werden mit allen seinen Geschöpfen, d. h. einheitliche Bestrebungen erfüllten den göttlichen Verlauf, so dass großangelegte Ausweitungen entstanden und das Maß Gottes immer die Richtschnur war. Eigenbedarf regelte den Verlauf als auch Ausdrucksformen von Ergänzung waren mitinbegriffen. Auf Erdem ballen sich Kräfte, welche am göttlichen Reichtum Anteil nehmen und im göttlichen Muster Ausdruck finden. Gott hält Energien bereit, die der göttlichen Art entsprechen und erfährt im Menschenbereich Ausdruck seiner Liebe als auch gegenteiliger Einvernahme. Gott handelt immer nach seinem Prinzip und lässt auch denen die freie Entscheidung, welche ihre Freiheit missbrauchten und seine Gangweise verwarfen zu ihrem Schaden. Ferner wird Gott darauf dringen, Maßnahmen zu ergreifen, welche das göttliche Gefüge bestätigen und eine Einheit mit ihm aufwendig bekennen. Gott irrt sich nicht, wenn er darauf hinweist, an seiner Linie zu genesen und Eigenheiten einzubeziehen, welche jedem Individuum zu eigen sind. Er ist keineswegs aus der Rolle gefallen, wenn auch er seinen Bedarf anspricht und im eigenen Selbst die göttliche Erfüllung findet. Gott weiß immer was der Augenblick erfordert, und er lässt sich nicht leiten von Erfahrungswerten, die aus einer negativen Abwicklung entstehen. Gerne nimmt er daran teil, wenn Probleme auftauchen und Eingangsbestimmungen das göttliche Forum aufwerten als auch Gesetzgebungen eigene Gangweise verlangen. Auf Gott ist immer Verlass, auch wenn daran gezweifelt werden sollte und im Menschenbereich anderen Göttern Ehre erwiesen wird, angefangen von menschlicher Großmannssucht als auch individueller Ausstaffierung.


Gott nimmt alle ernst und gibt denen den Rat, aus Gottes Schatz zu nehmen, die auf ihrer Reise Unterstützung brauchen und im Gesamtbild Gottes ihren Anteil haben. Gott hält viel davon, auf irdischer Basis größtmöglichen Schatz zu erlangen, was auch eine einseitige Lebensweise sein kann, die ohne Erfüllung bleibt, aber für die jeweilige Personalität großen Erfolg bedeutet in der Ausführung göttlicher Planung und eigener Vervollkommnung. Aus Gott kommen alle guten Gaben, auch gut in dem Sinne, als nicht gut eingestuft zu sein in menschlicher Annahme und Verständnisfähigkeit. Gerne kommt Gott darauf zu sprechen, wenn eine andere Erlebnisform wieder erreicht ist und Gottesbezug als Gegebenheit angenommen wird. Vor allem jene werden Gott sehr dankbar sein, die auf irdischer Basis ihren Lebensweg unter schwierigen Bedingungen durchliefen und im Gesetz Gottes keinen Ansatz sahen. Gott lässt niemand allein, was auch bedeutet, seine Lebensplanung einzukalkulieren und gestaltungsmäßig mitzutragen. Gerne ist er dabei, wenn darauf hingewiesen wird, unter seinen Fittichen zu stehen und keinem anderen Beweggrund nachzugehen. Er stellt sich gerne als der Gott der Liebe vor und hat diese für alle bereit, auch wenn eine andere Ausdrucksweise ihm entgegenschlägt und sein Werben abgeschlagen wird. Gott kümmert sich um alles und lässt jene in ihrer Art verfahren, die seiner Art entgegenstehen und behaupten, alleine das eigene Vermögen sei der Wertmaßstab, vor allem wenn Selbstsicherheit großgeschrieben wird und ausdrucksstarke Anwendungen zustande kommen. Wenn Gott darauf hinweist, auch denen klare Anweisungen zu geben, die in ihrer Art ausgenommen kritisch sind und sich nicht einordnen können in göttliche Kriterien, findet er immer einen Weg, sein Votum durchzusetzen. Er leugnet nicht, auf das eigene Ich zu setzen und im Geheimen tätig zu sein, ganz nach seinem Dafürhalten. Freuen sollen sich jene, welche der Anwaltschaft Gottes voll vertrauen und keinen Abstrich darin sehen, der eigenen Anwaltschaft gerecht zu werden. Gott freut es, gemeinsam vorzugehen und keine Benachteiligung darin zu sehen, auf eigene Anrechte zu verzichten, um Gottes Weitblick zu integrieren. Viele werden das Los ihrer Erdeninkarnation aus göttlicher Sicht betrachten und Gott dafür dankbar sein, diese Möglichkeit zu nutzen für ein weiteres Vorwärtskommen in ihrer persönlichen Laufbahn. Auf Gott hin wird alles ausgerichtet sein im Laufe der menschlichen Geschichte, und alle, die Gott sein Anrecht absprechen, befinden sich im Irrtum. Gott übernimmt sich nicht, wenn er seine Aufgabe erfüllt und auch andere daran teilnehmen lässt. Er freut sich sehr, wenn ihm geholfen wird und die eigene Verfügbarkeit seiner Verfügbarkeit angeboten wird. Gerne ist er bereit, Ausgleich zu gewähren und dort anzuknüpfen, wo persönliche Gründe dafürsprechen, sei es um irdischen Ausgleich zu erlangen in Form einer besonderen Aufgabe, oder gesellschaftliche Abläufe mitzugestalten, auch Ehren zu erlangen. Gott will immer nur das Beste für den Einzelnen als auch für die Gemeinschaft. Seine Gegebenheit trägt dazu bei, im göttlichen Rahmen zu verfahren und das Los jener zu verbessern, welche ganz in ihren Wahn gefangen sind und Gott ablehnen mit der Begründung, keinen Bezug zu ihm zu erkennen, noch seine Angemessenheit zu akzeptieren. Vielfältig ist Gottes Plan und vielfältig verlaufen seine Ausführungsweisen auf irdischer Basis und in anderen Regionen.


Gott geht gerne mit, wenn eine irdische Inkarnation ansteht und wegweisende Linien notwendig werden auf Grund von erbbiologischen Auffälligkeiten, als auch Interaktionen, von denen nachhaltige Erkenntnisse ausgehen. Gerne ist Gott auch dabei, wenn andere Verlaufsformen anstehen und die Gemeinschaft eine auffrischende Weiterentwicklung benötigt. Auf Gott kann immer gebaut werden und seine ausgesprochene Bereitschaft kennt keine Grenzen. Er ist immer da und erfreut, wenn auf ihn zurückgegriffen wird. Auch lässt er das Gemeinsame ausdrücklich hervorheben durch seine ausgesprochene Verfügbarkeit, ganz klar dargestellt und eingewiesen in brauchbare Auswirkungsweise. Er nimmt sich derer an, die auf hoffnungslosen Posten stehen, und hat auch jene auserwählt für ihn zu wirken, welche großflächig darauf hinweisen, ohne ihn auszukommen und seine Gegenwart aufwendig ablehnen. Immer ist Gott bereit, seinen Gedankengängen nachzugehen, was auch heißt, dem irdischen Bedarf nachzukommen und jenen das Land zu bieten, das sie brauchen, um einweisende Perspektiven wahrzumachen. Gott kennt alle seine Kinder und lässt sich nicht leiten von ungesetzlichen Ausgangspositionen. Er hat auch jene ins Visier genommen, die auf Grund ihrer Anlage anderen Mächten frönen und im göttlichen Verbund keinen Sinn sehen. Er fördert jene, welche am Rande stehen und keinen Anschluss finden an gegebene Verhältnisse. Auch nimmt er sich derer an, die in ihrer Not nach einem Retter schreien und in ihm die erforderliche Perspektive sehen, mit Auflagen, welche erfüllt werden müssen. Gott freut sich sehr, im Land der Menschen zu sein und ihre Lebensweise zu erleben mit allen dazugehörigen Lebensbedingungen als auch gesetzlichen Regelungen. Er nimmt daran teil, wenn es brennt, als auch wenn freudige Ereignisse anstehen.


Gott nimmt gerne an, wenn man Hilfe anbietet, was auch bedeuten kann, Unangenehmes auf sich zu nehmen und Gegenteiligem entgegenzuwirken. Froh werden jene auf Gott zurückgreifen, die in ihm ihren Frieden gefunden haben und anderen dabei helfen zu wollen, auch diesen Frieden zu finden. Gott erneuert immer wieder sein Angebot und lässt sich nicht beirren, wenn ihm nahegelegt wird, ihn nicht zu brauchen, noch seine Gesetzesvorlagen zu akzeptieren. Auf seine Liebe kann gebaut werden, auch nach Ablehnung und Verrat, gesetzlich geregelt in seinen Ausgangpositionen und gültig für alle Zeiten. Jene werden besonders Gott angreifen, welche ihre Schuld verleugnen und im göttlichen Maß den Anstoß sehen. Gott kennt alle seine Abkömmlinge und weiß um deren Gesinnung als auch unverkennbare Machtlosigkeit in ihrer Macht Gott gegenüber. Auf Gottes Anweisung hin, ergeben sich Möglichkeiten, den Kampf gegen ihn zu beenden und das erworbene Erbe anzuerkennen und zur Auswirkung zu bringen. Gott bekennt feierlich und ohne Unterlass, der Schöpfer zu sein, von dem alles kommt und weiter existiert - eine Tatsache, d. h. die Tatsache, geboren aus sich selber, in einem Maße, wie von ihm gewollt. Viele werden Gott vorwerfen, nur eigene Erzeugnisse anzuerkennen, gesetzlich ausgewiesen als sein Wille, auf irdischer Basis eingebettet in Verlaufsformen, die am Menschengesetz vorbeigehen. Gott geht gerne mit in den Stunden der Not und irdischer Bedrängnis. Uneigennützig lässt er jene emporkommen, die ihre Macht in sich selbst gesetzt haben und auf einen göttlichen Urgrund keinen Bezug nehmen. Er erinnert gerne daran, auch dann noch da zu sein, wenn man ihn ausgeladen hat und das Leben ohne ihn größere Auswirkungen mit sich bringt. Auch lässt er sich nicht bevormunden von Besserwissern und Aufklärern als auch kritischen Gesetzeshütern im Menschenkleid.


Gott ist immer daran interessiert, eingemeindet zu werden dort, wo das göttliche Los gezielt auf seinen Ursprung hinweist und keine Abstriche macht, wenn Ausnahmeerscheinungen etwas Besonderes hervorheben. Gott kennt jede Eingemeindung und lässt sich nicht abhalten, an seiner Stelle andere einzusetzen, welche nach seinen Richtlinien handeln und im eigenen Interesse Gottes Maßnahmen durchführen. Gott weist jene nicht ab, die auf Grund ihrer Vergangenheit größere Aufwendungen notwendig haben, was auch bedeutet, das göttliche Gesetz ausschließlich alleine anzuerkennen, mit Vorgaben, welche Gott ausweist als Bedingungen, seiner Nähe gewahr zu werden. Viele werden Gott ihre Aufwartung machen, d. h. eigene Gesetzgebung einbringen verbindlich in seinen Plan, damit eine Umorientierung vollzogen werden kann. Die Liebe Gottes unterlässt nicht darauf hinzuweisen, im eigenen Gesetz gefestigt zu sein, mit Bedingungen, welche für alle gelten und keine Ausnahme zulassen. Er freut sich, wenn darauf hingewiesen wird, das eigene Gesetz seiner Gesetzgebung zu unterstellen und die Gesamtheit Gott anzuerkennen in Gemeinschaft mit allen. Gott lässt jene zu Wort kommen, die ihre Abmachungen in Abrede stellen und der göttlichen Macht trotzen in Anlehnung an ihre Macht als auch freie Willensentscheidung. Gerne ist Gott bereit, auf seine Richtlinien hinzuweisen und nachhaltig dort einzuhaken, wo größere Wandlungen bereits vollzogen wurden mit dem Ergebnis, das Ziel erreicht zu haben und seiner Nähe anteilig zu sein. Gott kümmert sich um alles, sei es auf irdischer Grundlage oder dort, wo andere Bedingungen herrschen, eingewiesen als Bezugspunkt für alles was existiert, in einer Ebene, von der alles ausging und ausgeht, gottgerecht geplant und ausgewogen dargestellt als göttliche Gemeinschaft in personaler Erfahrung ergänzender Art.


Gott ist getreu und lässt sich nicht leiten von Gedankengängen, welche das göttliche Maß außer Kraft setzen als auch im göttlichen Forum keine Alternative zuzulassen. Gott wendet sich an jene, die auf ihre Art den Gedanken Gottes aufgreifen und sein Gedankengut umsetzen auf irdischer Basis oder in Aufbereitungsebenen in feinstofflicher Form. Gott wählt jene aus, welche eine große Eignung dafür aufweisen und gewährt größten Beistand für die eingegangene Aufgabe. Er steht auch jenen zur Seite, die anderen Gegebenheiten ausgesetzt sind und im Forum Gottes eine wichtige Rolle spielen. Ferner ist er darauf bedacht, Einheitsgedanken gezielt in Anwendung zu bringen bei jenen, welche am göttlichen Maß Anstoß nehmen und den Schöpfergott einstufen in eine andere Kategorie. Gott ermächtigt jene, die Grundlagen seiner Art auszuweisen als göttliche Gesetzgebung, welche ihre Anwaltschaft im Auftrag Gottes zur Ausführung bringt. Gott freut es sehr, eigene Aufgabenbereiche zu erweitern und jenen Anteil daran zu geben, die auf seine Bereitschaft setzen und sich nicht leiten lassen von abtrünnigen Gedankengängen. Er wird jenen eine große Freude bereiten, die ihren Umgang mit ihm ausdrücklich bekräftigen und auch dort wirkungsvoll sind, wo eine andere Ausdrucksweise herrscht und das Menschenmaß eigene Vorgaben vorgibt. Gott hat jene auserwogen, in seinen Dienst zu treten, welche sich nicht fürchten vor menschlicher Diskriminierung, noch anderer anfallender Entwicklungen. Viele werden daraufhin Gott die Gefolgschaft absprechen und ihre Aufbauweise dort suchen, wo das irdische Tun ein anderes Volumen aufweist. Gott hindert jene nicht, andere Wege zu gehen, und er hat für jeden einen Plan, welcher zum Ziele führt. Fernerhin wird Gott aktiv sein und an seiner Art festhalten als Gott der Dualität.


Gott freut es, angenommen zu sei, auch wenn er seine Auflagen dem anpasst, was einer menschlichen Ausführung keine Freude bereitet und oftmals auf Ablehnung stößt. Er wird denen keine Freude bereiten, die ganz auf ihre menschliche Erkenntnis bauen und im Ansetzen von Gottes Maßnahmen keinen Sinn sehen. Als Gott hat er die Verantwortung und lässt sich nicht beirren von anderen Aussagen, welche Gott einen anderen Standpunkt zuweisen, als auch die göttliche Front in Abrede stellen, von der Gesetze ausgehen, die auf menschlicher Basis ein Umdenken erfordern. Gott sieht keinen Grund darin, das Lager jener zu verwerfen, welche in ihrer Handlungsweise die Macht der Liebe beschmutzen, als auch ausgiebig ausweisen als Stein des Anstoßes, sowie Gefahrenpoten-tial, hat doch seine Liebe durchgreifende Macht und regenerierende Ausrichtung. Auf alle Fälle ist Gott eingestellt und gibt keinen auf, mögen seine Ausrichtungsweisen noch von seiner Ausrichtung abweichen. Auch lässt sich Gott nicht beeinflussen von hartnäckigen Gegenoperationen sowie aufflammenden Hetzkampagnen. Gott sieht immer das Gesamtbild und weiß genau, was es bedeutet - eine Erkenntnis, die nur Gott hat und deshalb auch respektiert werden sollte. Er lässt sich nicht auf Diskussionen ein, die auf göttliche Art keinen Wert legen, und er ist ebenso ungelegen eingestellt, falls eine andere Macht vorgibt, ihn zu widerlegen, seine Gegebenheit in Frage zu stellen, oder einfach nur das Gesamtbild seiner Art zu leugnen. Gott kündigt an und gibt dem Raum, was im Menschenbereich zur Ausführung kommt, ein Gesetz der Liebe für alle Bereiche, ob nachhaltig erfahren oder ausgewiesen als unvorstellbare Gegenoperation. Gott nimmt alle ernst und bezieht sich nicht nur auf menschliche Ausführungsweisen im Bereich der Psyche, sondern belebt durch sein Dasein den gesamten Kosmos.


Gott kennt alle Wege der Menschen und erfährt immer größtmöglichen Anteil, wenn es darum geht, auf seine Gegebenheit hinzuweisen, weil freudige Ereignisse eintreffen und anderweitige Auslagen ausgeblendet werden. Auch lässt Gott mit sich reden, wenn irdische Vorgaben seinen Weisungen entsprechen und Alternativen keinen Ersatz bieten. Gott bezieht sich nicht nur auf personelle Erscheinungsformen, sondern ist auch dort eingebunden, wo eine andere Aussage vorherrscht und das System Gottes ganz anderen Abwicklungsstufen unterliegt. Vor allem jene werden einen Gott bewundern, die in seiner Schöpfung seine Größe sehen und auf ihn zukommen als Ausdruck ihrer Anerkennung und Ausdruckskraft. Gott lässt sich nicht verleugnen, alles was existiert gibt Zeugnis von ihm - eine Schöpfung unerfassbarer Art, gottbewiesen und eingestuft in verschiedene Kreationen als auch Weiterentwicklungsstufen. Fernerhin wird Gott darauf hinweisen, Gott zu sein - ein Name, der auf verschiedene Art und Weise interpretiert wird und denen Aufschluss gibt, die an anderer Stelle stehen und keinen persönlichen Gott kennen. Gott freut sich sehr, auf seine persönliche Art hinzuweisen, und in Verbindung mit seinem Dual zu beweisen, dass Gott lebt und auf Erdenbasis seine Ganzheit unter Beweis stellt. Gott hält jene nicht ab, die ihm in persönlicher Liebe begegnen und ihre ganze Bereitschaft anbieten. Er lässt sich nicht vertreiben, falls Umtriebigkeit die Runde macht und das göttliche Motto verworfen wird mit der Begründung, Gottes Sohn sei die göttliche Inkarnation, aufgebaut auf Beweisen von Zeugen als auch anderen erfahrbaren Ereignissen im Laufe der Geschichte. Gott bemüht sich, den Menschen klarzumachen, dass es seine Geschichte ist, die der Sache Gottes gerecht wird, und es keinen anderen Beweis braucht als sich selber, nämlich Gott. Gott kehrt gerne dort ein, wo man einen Gott der persönlichen Liebe aufnimmt und sich nicht beirren lässt von vorgegebenen Aussagen. Freuen sollten sich die Menschen, ihren Gott kennenzulernen, wie er ist, als Gott in zwei Personen in ergänzender männlicher und weiblicher Art.


Gott freut sich, auf irdischer Basis eine Gemeinschaft zu bilden mit allen, die das System Gottes anerkennen und darauf bedacht sind, Gottes Größe anzuerkennen als auch seine einmalige Gegebenheit. Gott scheut sich nicht, als der Herr aufzutreten, anerkannt als Grundlage und Fortsetzung, auch eingespeist in alle Ausdrucksweisen sowie aufbaufördernde Gesetzlichkeit auf dieser Erde. Gott verbirgt nicht seine menschliche Gestalt und erweist denen einen Dienst, die darunter leiden, ein Mensch zu sein mit allen dazugehörigen individuellen Ausdrucksweisen negativer Art, was auch jene ansprechen sollte, die das Maß Gottes in Abrede stellen und aus eigenem Ermessen ihr Leben beurteilen. Gott fördert jene, die auf der Grundlage ihrer Ausgangsposition das göttliche Votum als gegeben annehmen und sich keiner Illusion hingeben. Auf alle seine Nachfolger hat Gott gesetzt, und er lässt sich nicht leiten von irdischen Gedankengängen, noch gibt er dem Raum, was der menschlichen Art widerspricht. Die menschliche Art hat ihre Ausgangsposition in Gott und lässt sich nicht verleugnen, noch in Abrede stellen, auch wenn dagegen eingewendet wird, auf anderen Abzweigungen aufzubauen. Wenn Gott spricht, können jene darauf drängen, einen Beweis zu erbringen, welche auf ihre Art das göttliche Muster auslegen und der Vielfalt Gottes anders begegnen. Gott kennt die Redewendungen der Menschen und deren Auslegungsweise, eine Gangart der Perspektive als auch eingebundener individueller Ansicht, was nicht heißen soll, Gott unterliege deren Ausmaß. Immer ist Gott bereit, auf seine eigene Initiative hinzuweisen und keinen Gesetzesbruch zu akzeptieren. Auch lässt er sich keine Vorschriften machen, um sein Programm durchzuführen, weder von Menschen, noch geistigen Wesen, die in einer feinstofflichen Ebene leben und dem Programm Gottes ebenfalls zugeordnet sind.


Wenn Gott darauf hinweist, eigene Perspektiven zu verfolgen, hat das auch Folgen für den menschlichen Bereich, ganz nach Gegebenheit und Erfassungsgrad. Wenn Menschen glauben, ihre eigene Initiative sei ausschlaggebend, weiß Gott einen anderen Weg anzubieten in der Annahme seines Gesetzes. Vor allem jene werden auf Gott hinweisen, die in eigener Erfahrung Gott ausfindig gemacht haben und darauf bestehen, ihm ihren Lebensweg anzuvertrauen. Gott weist jene nicht zurück, die aus ihrer Lebenslage nicht schlau werden und deshalb einen Ausweg suchen. Er freut sich, auf jene zuzugehen, welche auf andere Art und Weise versuchen, ihr Leben in den Griff zu bekommen, aus rein menschlicher Sicht, ohne das Gesetz seiner Liebe miteinzubeziehen. Gott nimmt alle ernst und befürwortet eine menschliche Ausgangsposition der Vernunft, Erkenntnis, Erfahrung, Fürsorge, Vorsorge als auch gegebener Aufgabenbereitschaft auf allen Gebieten. Gott hält sich nicht fern, wenn das Eigenmaß dem Maß Gottes widerspricht und auch jene an ihre Grenzen kommen, welche glaubten, Gottes Wege zu gehen, dabei am Maßstab Gottes vorbeieilen in Widerspruch und Abwendung. Ferner wird Gott darauf bestehen, in eigener Sache vorzugehen und jenen das Wesen Gottes vor Augen zu führen, die ihre Anwaltschaft in seinem Sohn sehen und darauf hinweisen, keinem Betrüger in die Hände zu fallen, wenn sie Gotteswort von sich weisen. Gott lässt alle jene aufhorchen, die ganz anderen Glaubensrichtungen anhängen und einen Gott nicht akzeptieren werden, der auch die weibliche Gottheit ihm gleichstellt als den wahren Gott in zwei Gestalten, gegeben aus seiner Beschaffenheit von Anbeginn. Gott freut sich, auch jene anzusprechen, die der weiblichen Art ihre berechtigte Inanspruchnahme absprechen und dadurch zu Handwerkern des Bösen werden. Viele werden darauf hinweisen, sich nicht im Unwirklichen zu verlieren, was auch heißt, dem Gesetz Gottes zu widersprechen, das allen gleiche Rechte einräumt und nachhaltig unter Beweis stellt.


Gott liebt alle Menschen und hat auch jene miteinbezogen, die auf anderen Ebenen das Gesetz Gottes verwirklichen. Er nimmt sich aller an und bekennt, der alleinige Gott zu sein in Gemeinschaft mit göttlicher Gefährtin als Gott der Dualität, von dem alles ausging und ausgeht. Menschen werden Gott genau unter die Lupe nehmen, was seine gott-menschliche Gestalt angeht und darauf pochen, eingemeindet zu werden in den göttlichen Bereich. Gott gibt denen die rechte Ausdauer, die auf seine Art eingehen und auf seine Anweisungen Bezug nehmen. Er freut sich, einen Beitrag zu leisten auf dem Gebiet der Aufklärung und wird ganz bestimmt auch jene miteinbeziehen, welche auf ihre Weise das göttliche Forum unterstützen und im göttlichen Ausdruck das rechte Arsenal sehen. Alle werden einmal die Gottheit anerkennen als ihren Ursprung und denen Hilfe leisten, die auf ganz anderen Ausdrucksformen aufbauen. Gott lässt sich nicht verleugnen, noch ist er bereit, auf seine Anwaltschaft zu verzichten - ein Gesetz, das immer bestehen wird und auch denen zugutekommt, die an der göttlichen Struktur Anstoß nehmen. Gott gibt denen den rechten Wegweiser, welche gerade gestrandet sind und auf das göttliche Wohlwollen bauen. Ferner wird Gott nichts unversucht lassen, um Nachkommen seiner Art auf die richtige Spur zu bringen. Gott gesteht ein, in eigener Sache vorzugehen und keinen anderen Anspruch gelten zu lassen. Vor allem jene werden seiner Gemeinschaft fernbleiben, die auf ganz anderen Pfaden wandeln und im göttlichen Gesetz keinen Ansatz sehen. Gott unternimmt keine unvorbereiteten Unternehmungen, und er hat gerade an jene gedacht, die auf ihrer Erdentour eigene Konzepte vorstellen und das Schema ihrer Ausführungsweise anderen anbieten. Falls Gott auf irdische Art angepöbelt wird, hat sich seine Gottheit bereits manifestiert und Grundlagen geschaffen, die das Verhältnis Gottes zu den Menschen bestätigen.


Gott erfüllt immer die Wünsche, welche der göttlichen Planung entsprechen und hat dabei auf die eigene Verfügbarkeit einzugehen, welche die Menschen ihm angeboten haben als sie dieser Planung zustimmten in einer Ebene außerhalb der irdischen Bereichszone. Gott lässt sich nicht abhalten, ausgehandelten Werdegang zu vollziehen, und er lehnt alle außerplanmäßigen Vorgänge ab. Auch ist er bereit, im irdischen Bereich das göttliche Muster vorzustellen, und verschließt sich nicht, wenn darauf hingewiesen wird, Gott ausfindig zu machen. Immer ist er darauf bedacht, der Gesamtheit Gott gerecht zu werden, vor allem auch, wenn seiner Gemeinschaft jene angehören, welche aus anderen Richtungen kommen und in ihren Anlagen Unregelmäßigkeiten aufweisen, d. h. außerhalb der Regel verfahren. Auch jene genießen sein Wohlwollen, deren Lebensweise ausschließlich im Bösen verfestigt ist, was auch bedeutet, langfristige Umkehrungsmaßnahmen auf sich zu nehmen, damit der gesetzliche Urzustand wieder erreicht werden kann. Vor allem jene werden im göttlichen Wohlwollen ihren Frieden finden, die auf ihre Art Gott entgegengehen und seine Anordnungen akzeptieren in freiheitlicher Entscheidung. Gott geht gerne mit, wenn darauf hingewiesen wird, es nicht zu schaffen, und eine Anzahl jener findet seinen Plan als Zumutung als auch die gesetzliche Anforderung unvereinbar mit ihren Status. Alle werden einmal sein Gesetz wieder bejahen, wenn auch noch Widerstand dagegen geleistet wird, und er ist sich sicher, als Gott der Liebe anerkannt zu werden von seiner gesamten Nachkommenschaft. Er bereut es nicht, die Entscheidung getroffen zu haben, Energien von sich abzugeben mit dem Bewusstsein der Eigenständigkeit und freiheitlichen Entscheidung. Gott weiß es wohl zu schätzen, wenn ihm Vertrauen entgegengebracht wird, auch in Situationen, die nur schwer einen Gott der Liebe erkennen lassen.


Auf Gott kann immer gebaut werden, auch wenn die menschliche Psyche in ihrer Art gestrigen Vorstellungen entspricht, die an Gott vorbeigehen als auch eigene Errungenschaften zum Gott erheben. Aus seinem reichen Schatz gibt Gott gerne weiter, und er hat auch an jene gedacht, die auf ihren Wegen besondere Unterstützung brauchen und das göttliche Volumen erweitern in dem Sinne, als die Macht Gottes in ihrer Art gesetzesmäßig bekanntzumachen, auf eine Art und Weise, die nur Gott zulässt. Gott freut es sehr, in seinem Wirkungskreis anerkannt zu werden als der Gott der Liebe nach dem Gesetz göttlicher Dualität, was auch seiner Nachkommenschaft vererbt wurde. Gott sieht jene in seinem Rampenlicht, die auf ihre Weise dem Gesetz der Liebe Folge leisten und sich nicht einengen lassen von aufgezwungenen Methoden als auch eingefahrenen Verfahrensweisen. Das Gesetz Gottes nimmt auch jene an, die Gott in seiner Art ablehnen und behaupten, alleine im kirchlichen Bereich den wahren Gott zu finden mit seinen Heiligen und göttlichen Betreuern. Gott kennt den Verlauf der Geschichte aus seiner Sicht, und er wird sich nicht abhalten lassen, eine eigene Gottesgeschichte in Anlage zu bringen. Er gebietet über alle, auch dort, wo eine andere Gesetzgebung sein Gesetz untergräbt und das Lager Gottes Eigenverantwortung zu Grunde legt als Teil der freiheitlichen Entscheidung. Gott lässt jene erzittern, die ihren Ursprung ablehnten und im eigenen Verfahren das Gesetz seiner Liebe missbrauchten als auch an anderen verwirklichten, deren Erschaffer sie wurden. Gott kann jenen Armen helfen, wenn sie in freiheitlicher Entscheidung ihren Umwandlungsprozess akzeptieren mit den dazugehörigen Bedingungen. Alle jene, die Gott ihre Anwaltschaft übergeben, werden ihr Ziel erreichen und im göttlichen Bereich angesiedelt sein - ein Leben in Liebe und Glück ohne Ende, mit dem jeweiligen Dualpartner auf alle Zeit. Gott hält seine Versprechen.


Gott kennt alle seine gottgegebenen Ausrichtungen und ist auch daran beteiligt, wenn Aufwärtsentwicklungen in seinem Namen stattfinden, ohne seine Beteiligung daran zu erkennen. Gott wird denen gewiss ein guter Führer sein, welche auf ihn setzen und ihm ihre Liebe entgegenbringen. Er kann auch dort punkten, wo großangelegte Neuerungen eingeleitet werden und das Schema Gott eine große Rolle spielt. Ferner ist er darauf bedacht, dass sein Name auch dort auftaucht, wo Grenzwerte anderes vorgeben und gesellschaftliche Anliegen auf Gott hinweisen, der auch dann noch in Aktion ist, falls das Abbild seiner Liebe in Zweifel gezogen wird. Gott freut sich, wenn ihm nahegebracht wird, auf seiner Seite zu stehen und keinen erfundenen Ersatz einzufordern. Auch lässt er sich einnehmen, wenn darauf hingewiesen wird, seine Größe sei der Gipfel aller Größe, und alles was existiert, nur ein Abbild von ihm. Gott weiß wohl zu unterscheiden und verliert sich nicht in Aussagen, die keine Bedeutung aufweisen, noch eine göttliche Anerkennung beinhalten. Auf Gott kann gebaut werden, wenn die Not zum Himmel schreit und Wachhalteparolen dazu beitragen, dem göttlichen Anspruch gerecht zu werden. Gott erneuert immer wieder, was einer Erneuerung bedarf, und er hält sich nicht daran, was Menschen vorgeben. Ganz in seinem Sinne ist es, der menschlichen Geduld Raum zu geben und Aufbauarbeit auch so zu sehen. Vor allem jene möchte Gott ansprechen, die gerne das Land erobern, d. h. eigene Zutaten gezielt einsetzen, um ausgehende Abwicklungsprozesse zu beschleunigen. Gott kennt sich aus und verschließt nicht denen die Möglichkeit, die das Makel der Gottesabkehr in sich tragen und aus freiheitlichen Beweggründen wieder Anschluss suchen. Gott filtert aus und gewährt ausgewogene Abschlüsse, die auf ihre Art das göttliche Volumen erkennen lassen als auch die gemeinschaftliche Basis von Gott und Geschöpf. Alle werden einmal im göttlichen Verbund sich wiederfinden und das göttliche Maß als Ausgangspunkt anerkennen.


Gott weist immer darauf hin, eingebunden zu sein in den menschlichen Bereich, was auch heißt, auf göttliche Bereitschaft hinzuweisen, welche allen jene zugutekommt, die auf Gott ihr Vertrauen setzen und sich nicht abwenden, wenn anderes zustande kommt als erwartet. Gott selbst nimmt sich nicht aus, wenn er sein Erdendasein lebt, und er hat gerade außergewöhnliche Dinge vorgesehen, wenn man sie nicht erwartet. Er lässt jene das göttliche Maß akzeptieren, die in besonderer Weise dafür ausersehen sind, und behält es sich vor, auf eigene Art und Weise zu agieren. Bald werden jene seinen Spuren folgen, die das göttliche Gesetz ausschließlich anerkennen und sich nicht beeindrucken lassen von aufgesetzten Gegendarstellungen. Auf Gott kann immer gebaut werden, den rechten Weg zu gehen, auch wenn aufwendige Widerlegungen präsentiert werden und Gott angelastet wird, unsachgemäß auszuführen, was seine göttliche Stellungnahme betrifft. Viele werden Gott vorwerfen, das Menschengesetz zu unterminieren und Beihilfe zu leisten für eine Welt, die das Böse verherrlicht sowie Gesetzen entgegensteht, die das Gute in den Mittelpunkt stellen. Gott hat nicht vor, seine Gesetzgebung zu ändern, und er vergibt sich nichts, wenn er darauf hinweist, das göttliche Gesetz der Liebe zu verwirklichen auch dort, wo irdische Erkenntnis daran scheitert und Aufgabenbereiche gezielt einbezogen werden in den göttlichen Plan. Gott erfreut immer wieder durch seine aufgeschlossene Art, und trifft auf jene mit seiner göttlichen Ausrichtung, welche an ihm besonders interessiert sind und keine Mühe scheuen, in seine Nähe zu kommen. Gott bekennt sich als Schöpfer zu allen seinen Geschöpfen, und hat auch jene miteinbezogen, die auf irdischer Basis für ihn Dienste leisten in unerkannter Weise, unsichtbar als auch einbezogen in einen Prozess, der das Gleichgewicht stabilisiert und Vorzeichen ausweitete auf andere Gebiete.


Ein Gott der Liebe ist immer bereit, Wege zu finden, die der Gemeinsamkeit dienen und denen helfen in Lots zu kommen, die auf ihre eigene Art agieren, d. h. voranschreiten mit Gepäck beladen, das größerer Aussortierung bedarf. Als Gott daran ging, der Welt seine Ankunft anzukündigen, waren Gegenwartsprobleme miteinbezogen und eine Einheit mit Gott zum großen Teil festgelegt, als auch unterbrochen in dem Sinne, als Zweifel im göttlichen Maß sich einnisteten. Gott verfährt immer wie geplant und lässt sich nicht leiten von menschlichen Vorstellungen und Verfahrensweisen, aufgebaut auf anerzogenen als auch gängigen Abwicklungen. Gerne weist Gott darauf hin, in eine Liebe hineingeboren zu sein, die ganz seinem Erleben entspricht und sich nicht auf menschlicher Basis verliert. Gott weiß bereits, was es bedeutet, ausbedungen zu sein, d. h. im Menschenkleid göttliche Ambitionen in sich zu tragen, von denen niemand etwas ahnt bzw. erahnt auf Grund der menschlichen Ausstattung und eingespeisten Anlagen. Vor allem jene werden ihre Zweifel anmelden, die auf höherer Warte agieren und sich einweisen lassen in göttliche Richtlinien als auch gegebene Tatsachen, dass die göttliche Realität in der Zweiheit gegeben ist. Gott fordert nicht, noch hat er daran gedacht, Aufgaben von sich zu geben, die alleine seiner Zuständigkeit unterstehen. Er nimmt brauchbare Hilfe gerne an und lässt sich als Gott ganz besonders erkennen in seiner Liebe zu allen seinen Geschöpfen auf dieser Erde oder in anderen Ausführungsebenen. Er leugnet nicht, ein persönlicher Gott zu sein in der Liebe zu seiner Partnerin, und ein Vater persönlicher Art von zwei Kindern, geboren aus der gegenseitigen Liebe göttlicher Partner, ebenfalls als männliche und weibliche Erscheinung.


Gott ist immer bereit, im eigenen Interesse vorzugehen, und lässt sich nicht einschüchtern, wenn darauf hingewiesen wird, das göttliche Spektrum unterliege anderer Bewertung und sei nicht vereinbar mit einem Gott, der sich die Liebe nennt, dabei anderer Verfahrensweise frönt und das Böse befürwortet. Auf Gott kann hingewiesen werden, wenn Augenblickserfahrungen eingreifend wirken und der Mensch in ein Spannungsfeld gerät, das auf seiner Ebene Kräfte hervorbringt, die auf einer größeren Abwicklung beruhen. Gott nimmt sich aller an, und er verbirgt sich nicht, falls darauf hingewiesen wird, keine Gemeinschaft mit ihm anzustreben, noch das göttliche Wort anzuerkennen als göttliche Aussage auf der Grundlage der Wahrheit, eingeschlossen in einen Bereich, der in seinem Ermessen steht und sich keiner kindschaftlichen Folgerung unterwirft. Gott erachtet es als seine Aufgabe, Aufgaben anzubieten, sowie Fortgang und Fortschritt genau zu analysieren. Alle werden einmal erkennen, auf seiner Linie gewandert zu sein, auch wenn undurchschaubare Abwicklungen keinen Sinn ergaben und die Größe Gottes nicht sichtbar wurde. Gott ergibt immer Sinn, ohne ihn wäre alles nicht möglich bzw. keine Existenz ohne seine Existenz. Gott nimmt sich derer an, die auf Wegen wandeln, welche absurd erscheinen und das Merkmal Gottes ausgrenzen im Bewusstsein der eigenen Verfügbarkeit als auch konträrer Art. Viele werden eine Niederlage akzeptieren müssen, wenn sie erkennen, dass die eigene Verfügbarkeit auf Grenzen stößt und die Wahl, Gott zu missachten, seinen Tribut fordert. Auf Gott kann gebaut werden, auch wenn das eigene Vermögen anderes vorgibt und die Gemeinsamkeit mit ihm geleugnet bzw. ausgeweitet wird auf andere Vorgangsweisen. Gott kennt keine Ausgrenzung und fühlt sich auch dort angenommen, wo Erdendasein nicht auf ihn hinweist bzw. anderer Zugehörigkeit zugewiesen wird.


Gott ist immer bei der Sache und verschließt sich nicht, wenn darauf hingewiesen wird, das göttliche Forum genüge nur sich selber und Auswirkungen anderer Weise hätten keinen Bezug zu göttlicher Vorgangsweise. Gott gibt gerne von seinen Gaben und nimmt sich nicht aus im Verein mit göttlicher Geborgenheit als Quelle aller Geborgenheit, was auch heißt, den Gaben Gottes positiv gegenüberzustehen und an seiner Handlungsweise seine Liebe zu erkennen. Göttliche Gaben können auch dort gesehen werden, wo Reichtum in Fülle das Maß bestimmt und andere Erfahrungswerte auf Gott hinweisen. Gott kümmert sich um alles und hält seinen Besitzstand in der Weise aufrecht, wie von ihm ausersehen. Göttliche Vorgaben behalten immer ihren Wert und lassen sich nicht zuschneiden auf menschliche Bedürfnisse mit ihrem Hang zu einer Anderserfahrung. Gott beweist immer wieder seine Bereitschaft, den Dialog zwischen ihm und einer menschlichen Ausrichtung aufrechtzuerhalten, was auch bedeutet, auf ihn zuzugehen und das menschliche Spektrum neu einzuschätzen. Vor allem jene werden ihre Bereitschaft bekunden, die aus ihrer Sicht nicht weiterkommen und im göttlichen Know-how die Bereicherung sehen. Gott freut es, in seiner Ganzheit erkannt zu werden als der liebende Urgrund mit Verantwortung gegenüber allen und allem, ebenso als der persönliche Gott in der Gestalt von Mann und Frau, geboren aus der Liebe zueinander. Gott setzt alles daran, um denen zu helfen, die auf die göttliche Liebe mit Verrat reagierten und in einem Zustand unermesslicher Pein Gott anprangern, ihn zum Schuldigen erklären, als auch seine Liebesangebote zurückweisen mit der Begründung, ihn nicht anzuerkennen als die oberste Instanz und das Gesetz der Liebe. Gott rühmt sich nicht seiner Taten und legt Wert darauf, angenommen zu sein als der, von dem alles ausgeht, was auch heißt, der göttlichen Andersartigkeit ihre Berechtigung zuzugestehen. Seine Liebe ist die Grundlage allen Seins, der Wertmaßstab für alle Zeit.


Gott einigt sich mit seinen Geschöpfen und hält fest daran, eine eigene Institution gottgerecht auf dieser Erde einzurichten, genau nach seinem Plan, ausgewogen und erfahrbar für alle Menschen, das göttliche Zentrum auf dieser Erde. Er wird denen nahe sein, die auf eine göttliche Fürsprache großen Wert legen und gemeinsam das göttliche Erbe mitverwalten. Gott freut sich sehr, gemäß seinem Gesetz zu handeln und keine andere Absicht zu vertreten. Menschen werden Gott ihr ganze Anteilnahme bezeigen und darauf hinweisen, in ihm geborgen zu sein, auch wenn andere Dimensionen das göttliche Maß bestimmen und die Einheit von Gott und Mensch ihre Richtigkeit bestätigt. Als göttlich kann es angesehen werden, wenn Aufgabenbereiche eine eigene Verwaltung erfordern, die alleine in seiner Hand gegeben ist und auch Anforderungen stellt, die alleine von ihm bewältigt werden können. Gott kann auch anders verfahren und dort Stützpunkte errichten, wo innerbetriebliche Ausgangspositionen dafürsprechen, was auch heißt, in sein Gesetz einzubauen, was nachhaltiger Eignung bedarf. Gott befürwortet immer eine angemessene Analyse und lässt sich nicht leiten von Gutdünken und Schätzungen. Auf ihn kann gebaut werden, das Beste zu erhalten und anderen Beweggründen Ausweisung abzusprechen. Gott hat alle jene gottgemäß eingeplant, die ihren Gott nachhaltig unterstützen sowie auf ihre eigene Gesetzgebung bauen in individueller Form, der göttlichen Weisheit angepasst und gesetzgeberisch in Anlage gebracht. Gott lässt alle jene zu sich kommen, welche behaupten, nur ein Gott altertümlicher Aussage sei der wahre Gott, von Propheten propagiert und nachhaltig eingeschworen bei einem Volk, das seine Einheit mit ihm bekundet bis auf den heutigen Tag. Gott kann jene beruhigen, was ihre Gottesbezogenheit betrifft, und weist darauf hin, immer der Gleiche gewesen zu sein von Anbeginn.


Gott ist immer bereit, seine ganze Energie einzusetzen, damit auf irdischer Basis eine Gesetzmäßigkeit zustande kommt, die seinem Plan entspricht. Auch lässt er sich darauf ein, eine bleibende Stätte zu schaffen, die das göttliche Gesetz anschaulich vor Augen führt. Er freut sich, anerkannt zu werden als der liebende Gott in der Ausführung seiner genetischen Veranlagung und wegweisenden Variante. Auf ihn kann gebaut werden, wenn Ausführung größeren Aufwand verlangt und das Durchsetzungsvermögen göttlichem Plan abliegt. Er ist und bleibt der Schöpfer von allem Geschaffenen und verliert sich nicht in unkalkulierbaren Ausführungen. Auch jene werden dem göttlichen Plan folgen, die auf ihre Gemeinschaft mit ihm keinen Wert legen und danach trachten, Gegenteiliges zur Ausführung zu bringen. Gott erhört gerne Gebete, die mit seinem Plan übereinstimmen, und er hat auch Gegenteiliges miteinbezogen, falls Auslagerungen dieses verlangen. Auf Gottesart wird er verfahren und sich nicht an Anweisungen der Menschen halten. Er verfügt über ein Potential, das keinem menschlichen Vergleich standhält, und erneuert auf seine Weise, was einer Erneuerung bedarf. Gott hält sich immer an seine Prinzipien, auch wenn dieses Unangenehmes für die Menschen bedeutet und Machbarkeit seiner Instanz untersteht. Gott willigt gerne ein, auf seine Angebote einzugehen und nachhaltig dafür zu sorgen, dem göttlichen Plan gerecht zu werden. Als einmalig kann es angesehen werden, in seinem Bereich angesiedelt zu sein als göttliche Liebesgemeinschaft personaler Art in Form von Mann und Frau, eingebettet in ein System ausgleichender Art, sehr konkret dargestellt als gesellschaftliches Ereignis auf irdischer Basis. Gott bereut es nicht, eine Einheit zu bilden mit allem Geschaffenen, ganz konkret dargestellt und ausgewertet in einem Umfang, von dem es heißt, gottangemessen zu sein. Gott ist immer zur Stelle und verliert sich nicht auf Grund seiner Vielseitigkeit und elementaren Gegebenheit.


Gott freut es immer wieder, eingemeindet zu sein, was seine göttliche Beschaffenheit betrifft, und er verneint nicht das Besondere seiner Gegebenheit. Er alleine verfügt über ein Potential unermesslicher Art, und filtert aus, was einer Auslese bedarf. Von ihm kann gesagt werden, der Größte zu sein in Hinblick auf seine gottgegebene Ausgangsposition, und er lässt andere an seiner Größe teilhaben auf Grund ihrer genetischen Erbanlage. Gott vervielfältigt sich in seinen Geschöpfen und bekundet immer wieder, was es heißt, in freier Entscheidung zu handeln. Er lehrt jenen das göttliche Gesetz, die mit aller Macht dieses Recht unterdrücken sowie aufbauendem Gedankengut entgegenwirken. Gott ist gerne dort, wo Einheimische das göttliche Erbe auf ihre Art verwirklichen und dem Gott der Liebe in Liebe begegnen. Gott hat alle jene zu sich gerufen, die gerne auf seine Angebote eingehen und mit ihren Leben dafür einstehen, in seinen Dienst zu treten. Auch nimmt er sich derer an, welche auf einsamen Posten stehen und einer Ermunterung bedürfen, was ihre menschliche Durchführbarkeit betrifft. Gott kann jenen besonders nahe sein, die keine Begegnung mit ihm befürworten, dafür einem Zeitgeist huldigen, der ganz aus ihrer menschlichen Sicht hervorgeht und Prognosen aufrechterhält, welche Gott ablehnen. Gott befürwortet das menschliche Gesamtbild in seiner Ganzheit und Unterschiedlichkeit, vor allem dann, wenn Einseitigkeiten vorangestellt werden und die Masse Mensch der Gleichmacherei unterworfen wird. Auf Gott kann gebaut werden auch in den Tagen der Freude und menschlichen Zuversicht mit ihren wegweisenden Erkenntnissen und sichtbaren Auswirkungsweisen. Gott freut es, eingebunden zu sein in den menschlichen Betrieb mit seinen vielfältigen Aufgaben und Verwirklichungstendenzen, und er ist bestimmt dabei, wenn andere Merkmale auftreten, die das Spektrum Gottes auf andere Art und Weise ankündigen. Gott befürwortet immer seinen göttlichen Plan und setzt darauf, im Menschenbereich göttliche Ziele zu erreichen, die eine Heimkehr aller jener gewährleisten, welche dieser Erdeninkarnation bedürfen.


Gott ist erfreut, dass auch er mithineingenommen ist in den menschlichen Bereich und auch jene seine Größe erfahren, die von einem Gott nichts halten, noch an seine Existenz glauben. Auch freundet er sich mit denen an, welche das Muster seiner Art aufwendig aufgreifen und ihren eigenen Leben zuordnen. Gott richtet sich nicht nach menschlichen Maßstäben, was auch heißt, in ihm die Antwort zu suchen auf alles, was den menschlichen Bereich betrifft. Er ist gerne ein Gebender und weiß genau, was es bedeutet, das Gesetz der Liebe zu erfüllen, ohne dabei auf irdische Ausrichtung einzugehen in Bezug auf göttliche Vorplanung. Gott erobert gerne das menschliche Herz auf seine Art und lässt sich nicht leiten von einer Ausrichtung nach menschlicher Bemessung. Auch kündigt er sein Kommen an, das eine eigene Ausgangsposition aufweist und keinen anderen irdischen Vorgang gleichgestellt ist. Vor allem jene werden erstaunt sein, die auf Gott großen Wert legen und sich keinem menschlichen Ritual unterordnen. Er verweist auf seine Vielfalt und ausgesprochene Liebe für Überraschungen. Viele werden glauben, standesgemäß Einzug zu nehmen, mit allen erdenklichen Aufmerksamkeiten sowie außerordentlichen Abwicklungen, in Absprache mit kirchlichen Verbänden sowie Eignungsanwärtern. Für Gott bedeutet sein Erdenleben eine großangelegte Verfahrensweise, ohne Minderung seiner Kompetenz und ausführenden Instanz. Auch bedeutet dieses nicht, den Menschen ausgeliefert zu sein mit ihrer List und hinterhältigen sowie herabwürdigenden Propaganda. Gott überzeugt durch seine Überlegenheit und gesellschaftliche Umgangsform sowie erkenntnisreiche Mitgestaltung. Auch verlässt er sich nicht auf Ersatzausführern und aufgesetzten Gutachtern, die einer göttlichen Erdeninkarnation ihre Gegebenheit absprechen und begründen mit der Doktrin von alters her. Gott begrüßt jene, die eigenständig entscheiden und sich nicht beeinflussen lassen.


Gott freut es immer wieder zu sehen, wie sich die Menschen abmühen, um ihrer vorgegebenen Tätigkeit nachzukommen, und er hat eigene Ansätze bereit, damit eine göttliche Inkarnation ihrer Ausdrucksweise gerecht wird. Gott nimmt sich nicht aus, was den menschlichen Bereich angeht, und er befürwortet nachhaltig ausgewiesene Aufgabenbereiche. Auch lässt er sich dort erkennen, wo die Last der Aufgabe an seine Gegenwart geknüpft ist, was auch heißen kann, individuell einzutreten für seine Belange und dafür zu sorgen, dass eine menschengerechte Wohnanlage das göttliche Forum ausweist als göttliche Residenz auf dieser Erde. Gott fürchtet sich nicht vor den Angriffen der Menschen, die auf andere Dimensionen hinweisen wie Einsparungen für humane Zwecke, oder welterneuernde Ausrichtungen in Bezug auf gleiche Rechte für alle lang ist die Liste der menschlichen Erwartungen an Gott, der auf seine Art handelt und befürwortet. Gott freut es schon, wenn man ihn anerkennt als die maßgebende Instanz, die mit Weisheit, Vorausschau und Liebe waltet, auch wenn dabei Gesichtspunkte berücksichtigt werden müssen, die dem menschlichen Erfolgsgewinn widersprechen und das Lager Gottes in eine ganz andere Richtung weisen. Gott lässt sich nicht in Frage stellen, sollten Ausweisungen eingefordert werden, die belegen, dass die göttliche Macht am Werke ist und keine andere Auslieferung zutage trete. Für Gott ist klar, im eigenen Rahmen zu agieren und keinem menschlichen Interpreten abhold zu sein. Vor allem jene werden sein Schrifttum auswerten und bis ins kleinste Detail überprüfen, die von Gott eine eigene Vorstellung haben und nicht bereit sind, andere Maßstäbe anzuerkennen. Gott selber ist immer das Maß, auch auf irdischer Ebene, und lässt aufwendig seine Liebe walten im Gleichklang mit seinem Gesetz, das auch jenen Richtschnur sein wird, die eine Einmaligkeit Gottes verleugnen und auf Tatsachen aufbauen, welche keine sind. Gott handelt immer gerecht und lässt sich nicht leiten von Menschengedanken, welche die Gerechtigkeit Gottes anzweifeln nach ihrem Verständnis.


Auf Gott ist immer Verlass gemäß seiner Gegebenheit als auch fürsorglichen Bezugnahme, und nichts geht ohne göttliche Ausstattung. Das menschliche Leben existiert auf der Grundlage Gottes und ist gerade dann gottbezogen, wenn Aufmerksamkeit und Wachsamkeit die Richtung weisen. Göttliche Vorsorge unterbindet nicht die menschliche Verantwortung, welche gerade dann von größter Wichtigkeit ist, wenn eine Gemeinsamkeit auf Gott hinweist, der in seiner Allmacht die Grundlade dafür schuf und gesetzgeberisch das göttliche Votum steuert. Gott lässt jene nicht alleine, die darauf bedacht sind, auf sein Gesetz zu achten und seinen Ausdruck anzuerkennen. Alleine ihm obliegt es, Entscheidungen zu treffen, welche eine Gesamtheit Gott miteinschließen und dafür großangelegte Abwicklungssysteme zur Ausführung bringen. Gott ist immer zur Stelle, wenn Einbürgerungsmaßnahmen sich ausweisen als konkrete Durchführungsinitiative als auch gesetzgeberische Aktion. Gott bereut es nicht, ganz der Gesetzgeber zu sein auf der Basis der Liebe, und hat vielfache Ausarbeitungen bereit, die auf sein Gesetz zurückgehen. Vor allem jene werden auf seine Aktionen eingehen, welche das Schema Gottes bewusst akzeptieren und gleichsam darin aufgehen. Viele werden auch anderen Ansprüchen nachkommen, ohne sein Gesetz abzulehnen, was auch bedeuten kann, aufwendige Versuchsreihen durchzustehen und Gegensätzliches einzubringen. Gott freut es, ob seiner selbst geliebt zu werden, ganz auf der Ebene erfreuender Art als auch gemeinschaftlicher Gegebenheit. Von ihm kann gesagt werden, niemand ist so wie er, Ausgangspunkt und Fortsetzung ohne Ende. Auf ihn fällt alles zurück und nichts entgeht seiner Aufmerksamkeit. Er hat bei jenen großen Rückhalt, die seine Ausgangsweise voll akzeptieren sowie auf seine Anforderungen eingehen, sei es im Bereich himmlischer Gegebenheit als auch außerhalb der himmlischen Bereichszone, wie zum Beispiel auf dieser Erde. Gott erörtert gerne, was seine himmlische Ausstattung betrifft, und hat auch jene miteingeschlossen, die darauf hinweisen, im göttlichen Verbund glücklich zu sein ohne Ende.


Gott sieht sich gezwungen klarzustellen, was einer Klarstellung bedarf, und hat nicht vor, auf Tatsachen zu verzichten, die dem göttlichen Standpunkt gerecht werden. Auch lässt er sich nachdrücklich darüber aus, sein Programm klar darzustellen als göttliche Wahrheit. Er übernimmt gerne, was der Wahrheit entspricht, und filtert aus Strömungen, die ihre Ursache im geschichtlichen Verlauf haben. Er lässt sich gerne darauf ein, klärend vorzugehen, und hat keine Bedenken, wenn darauf hingewiesen wird, ihm nicht zu vertrauen, was seine göttliche Vorgangsweise betrifft. Gerne ist er bereit, den Einseitigkeiten Absage zu erteilen und einer göttlichen Vielfalt das Wort zu sprechen. Viele werden einwenden, auf irdischer Basis keinen anderen Weg gehen zu können und das Gesamtkonzept Gottes sei unreal und eine Farce. Gott weiß wohl, was er tut und bedarf keiner menschlichen Belehrung, noch ist er darauf aus, in seiner Göttlichkeit verkannt zu werden. Gott handelt immer nach seinem Plan und lässt jene aufhorchen, die auf ihre eigene Art planen mit der Gewissheit, alles richtig zu machen, dabei oftmals mit Schwierigkeit konfrontiert werden, welche außer ihrer Planung standen. Vor allem jene werden sich bei Gott beschweren, die immer fest auf ihn gebaut haben, was ihre Lebenssituation betrifft, und nun einen Gott erleben, der ganz anders verfährt, unverständlich für sie. Gott handelt in seiner Bereitschaft als Ausführer eingegangener Vertragsabschlüsse, was auch die menschliche Ausgangsposition miteinschließt und bestätigt in ihren Verlauf. Wenn Gott jenen die Kraft gibt, ihren eingegangenen Erdenvertrag bereitwillig anzunehmen, auch unter irdischen Bedingungen, die keinen Sinn ergeben oder schwerste Belastungen mit sich bringen, können andere dadurch Gott nicht ausfindig machen und nur mit Unverständnis reagieren. Gott hat immer nur das Beste im Sinn und lässt jenen ihren Glauben, von Gott verlassen zu sein, wenn dieses auf die vorirdische Vereinbarung zurückgeht. Ein Gott der Liebe handelt immer nur aus Liebe im Einvernehmen mit jeder göttlichen Erschaffung, welche aus freiem Willen diesen Vertrag zugestimmt hat, den Gott genau durchführt. Immer wieder wird man deswegen Gott belangen, auf Erden beschuldigen, keine Abhilfe zu schaffen, was den irdischen Werdegang betrifft und das Böse aus der Welt schafft mit allen seinen Auswirkungen. Gott, als der Schöpfer, ist sich seiner Verantwortung bewusst, und er weiß, was es heißt, in freier Entscheidung Entscheidungen zu treffen.


Auf Gott kann immer gebaut werden, und nichts lässt sich vergleichen mit seiner Fürsorge für alle und alles. Auch ist er damit beschäftigt, alles zu regeln und auf gemeinsame Weise vorzugehen in Anbetracht seiner göttlichen Verbundenheit mit allen, so dass Schöpfer und Geschöpf miteinander gestalten und ausführen. Gott lässt sich nicht messen und weiß wohl zu unterscheiden zwischen ihm und anderen Ausführenden, was die Verfügbarkeit betrifft. Fernerhin wird er gesetzgeberisch seine Anwaltschaft vertreten und darauf bestehen, freiwillig anerkannt zu werden als die alleinige Instanz. Gerne führt er aus und bekräftigt das göttliche Engagement, auch dort eine göttliche Aufbauzone einzurichten, wo langfristig Aufarbeitungsmaßnahmen vollzogen werden können und der Gottesbereich Kernpunkt allen Seins ist. Weiterhin wird er dafür sorgen, dass Ausführungen zustande kommen, die den Nahbereich Gottes gesetzlich einordnen in Aufbaugebiete und ergänzende Anlagen. Gott leugnet nicht, als der Gesetzgeber wirksam zu sein und keine Unregelmäßigkeiten zuzulassen in Anbetracht göttlicher Gesetzgebung. Wenn Menschen glauben, Gott untergrabe die freie Entscheidung jeglicher Gegebenheit, finden sich Ausdrucksweisen menschlicher Art bestätigt, in freier Entscheidung das Leben zu bewältigen und aufbaufähig fortzuschreiten. Gott räumt ein, auf irdischer Grundlage Zwang zuzulassen in Ausführung seiner Programme, welche auf anderer Ebene so freiwillig akzeptiert wurden. Gott ist sich bewusst, was es heißt, Erdentragödien zu ertragen und eine Einheit mit Gott anzuerkennen, von der Ausgangspunkte auffallend bezweifelt werden und Nachtragserkenntnisse ihren Wert bekräftigen. Auf Gott, als den Schöpfer, beziehen sich alle Erschaffungen und niemand existiert ohne seine Schöpferkraft. Vor allem jene werden ihre Gemeinschaft mit ihm bekräftigen, die ganz in seiner Liebe geborgen sind und im Land der Verheißung leben. Gott bietet allen dieses Land an, wenn sie seinem Gesetz entsprechen und auf ihn eingehen als die oberste Instanz. Gott liebt alle seine Abkömmlinge und lässt sich nicht leiten von deren Verhalten ihm gegenüber, noch verzichtet er auf göttliche Anerkernnung.


Gott freut es, in Gemeinschaft zu sein mit seiner Elite, die an ihrer Aufgabenbereitschaft keinen Zweifel lässt und vorsorglich göttlichem Wunsch entspricht. Gott ist auch dann eingemeindet, wenn Anfangsgeschehnisse eine andere Perspektive ausweisen als tragendes Element göttlicher Urform und Gott in seiner Gesetzlichkeit an Gesetze gebunden war, die größte Einigung verlangten in Hinblick auf Vollzug göttlicher Gegebenheit. Gott erachtet es als gegeben, auf seine elementare Urform hinzuweisen, und in Anbetracht ausgeprägter Beschaffenheit eine Welt vorzustellen, von der kein Bericht existiert. Gott weiß wohl, dass sich die Erkenntnisse der Menschen auf Forschung und auch Überlieferung aufbauen, sowie einer langwierigen Erprobung, was auch Gott zugesprochen werden kann, der auf seine Weise göttliches Maß anwendet. Gott kann denen Vorbild sein, die alles daran setzen, um Erkenntnisse zu erlangen und das Beste daraus zu machen. Auch lässt er sich mit jenen vergleichen, welche nicht aufgeben, um ans Ziel zu kommen, auch wenn Hindernisse und anderes dieses erschweren. Viele glauben, Gott sei ganz anders als die Menschen, eine Erfahrungszone voll inspirierender Kraft und erfüllender Liebe, aufgebaut auf dem Gesetz der Weisheit, Vorausschau, Vorsorge, Fürsorge, Erkenntnis, Genialität. Alleine er trägt alles und weiß um seine Verantwortung gegenüber allem. Ganz gewiss werden jene seine Liebe erfahren, die unter Bedingungen existieren, die eine gottkonträre Ausrichtung hervorgebracht hat und im göttlichen Maß erst wieder Erneuerung erfahren. Gerne ist Gott bereit, die Not zu lindern, wenn die freiheitliche Bereitschaft dafür besteht und das Umpolungsprogramm akzeptiert wird. Auch lässt er sich darauf ein, einen Weg zu wählen, der im Einvernehmen mit seinem Plan ist. Viele werden seinem Angebot entgegenkommen, während ein Großteil im Starrsinn und Abneigung Widerstand leistet auf freiheitlicher Basis. Gott kann denen besonders helfen, die ohne ihre Schuld in diese Lage gekommen sind durch ihre Erzeuger und Gotthasser. Er wird noch mehr darüber berichten, wenn die Zeit gekommen ist.


Gott hat alles daran gesetzt, dass auch jene auf seine Angebote eingehen, die das göttliche Schema ablehnten und der Herrschaft andere Art sich anschlossen. Gott freut es, wenn auch jene wieder zu ihm zurückfinden, die ihre Urkraft missbrauchten und die göttliche Instanz verwarfen, um den eigenen Gutdünken nachzukommen in Verantwortungslosigkeit gegenüber ihrer eigenen Gesetzlichkeit und daraus resultierenden Erschaffungsweise. Wenn Gott darauf hinweist, eine eigene Schöpfergabe weitergegeben zu haben, steht das in Vereinbarung mit seinem Gesetz, das Kreativität einschließt und Aufgabenbereiche ausersehen hat, die genau jeweiliger Persönlichkeit obliegen. Gott kennt sich aus, wenn darauf hingewiesen wird, großen Strömungen eine eigene Richtung zuzuweisen, und er nimmt Anteil daran, wenn Aufbaugedanken darin enthalten sind. Gott wendet sich nicht ab, falls ein Gesamtbild seiner Gegebenheit verneint wird und größere Unterweisungen notwendig werden, damit der Gemeinschaft Gottes die reale Anerkennung zukommt. Gott lässt sich nicht verleugnen und ausgrenzen, noch hält er sich daran, wenn ihm vorgegeben wird, wie er zu handeln hat. Auch jene werden seinen Status anerkennen, die aus ganz anderen Gründen zu Wort kommen wollen und darauf bestehen, eine Gemeinschaft mit ihm nur anerkennen zu wollen, wenn das göttliche Gefüge sich in seiner Art ändert, d. h. gottgenehme Ausdrucksweisen sich ändern und die Basis schaffen für nur einen Gott in männlicher Beschaffenheit mit bestimmender Ausdrucksform und absoluter Verfahrensweise. Gott bezieht sich auf jene Glaubensbrüder, die an einem christlichen Lebensbild kein Bild Gottes sehen, sondern vehement an ihrer Auffassung festhalten mit menschenerniedrigenden Ausführungsweisen. Gott hat keine Freude daran, wenn sich die Menschen täglich in den Staub werfen, um ihn zu verehren, der weiblichen Geschlechtsrolle ihre Rechte verweigern, indem sie Bekleidungsauflagen und Eingrenzungen zur Auflage machen. Gott weiß, was es heißt, ein liebender Gott zu sein, der die Rechte aller anerkennt, auch das Recht auf freie Religionswahl, ohne Todesdrohung und Verfolgung. Menschen werden Gott nicht ablehnen aus Gründen seiner Liebe zu allen seinen Geschöpfen, sondern überkommene Traditionen, Fanatismus, eingebläute Regeln und keine eigene Entscheidungsinitiative zu Gunsten der eigenen Entscheidung, sowie Angst vor einem göttlichen Strafgericht beherrschen das Religionsbild und somit das Leben der Menschen. Gott lässt jene nicht allein, die trotz aller Widerstände seinen Worten Glauben schenken und sich nicht verlieren in altertümlichen Aufbauweisen und menschengegebenen Gottesansichten. Gott erkennt an, dass die Menschen ein höheres Wesen in Betracht zogen, auch Ersatzgottheiten nach ihren Vorstellungen und Verständnis. Wenn Gott darauf hinweist, in seiner Art zu verfügen, und er sich vor Menschen nicht rechtfertigen muss wegen seiner Vorgangsweise, ist er doch darauf bedacht, dass die Menschen ihn verstehen und akzeptieren, so wie er ist. Er hätte es nicht nötig, so vor die Menschen hinzutreten, sich klein zu machen, seiner Größe entsprechend anders zu verfahren, die Menschen in Unkenntnis zu lassen über ihn ihren Ursprung und Lebensgeber als auch göttlichen Gesandten auf dieser Erde in der jetzigen Zeit. Gott lebt wirklich unter den Menschen, unerkannt, ganz Mensch wie du und ich.


Gott ist immer gerne bereit, seine eigene Geschichte darzulegen als eine Geschichte der Liebe ohne Ende, und er gibt gerne Auskunft darüber, was in seinem Ermessen steht. Auch lässt er sich darauf ein, in seinem Rahmen gottgegebene Tatsachen zu erörtern. Viele werden von Gott wissen wollen, warum seine Vorgangsweise auf diese Art geschieht und das System Gottes keinen anderen Gang verfolgt. Gott äußert sich gerne auf seine Weise, und er hat Gesichtspunkte zu berücksichtigen, die im menschlichen Bereich keine Rolle spielen, d. h. er verwaltet ein System, das von Menschen nicht erfasst werden kann. Gerne wird er denen beistehen, die das Verwaltungsnetz Gottes mittragen, d. h. Aufgaben übernehmen, die dem Gesamtsystem dienen. Gott weist keinen zurück, der im Ernst bereit ist, an seiner Angebotsreihe teilzunehmen und dort zu wirken, wo seine Fertigkeit gefragt ist. Auch lässt er jene gerne daran teilhaben, die ihre persönliche Situation aufbessern wollen und bereit sind, seinen Anordnungen zu folgen. Gott hat immer einen Weg bereit, um ausgewogene Bedingungen anzubieten, als auch gefällige Ausführungsweisen zu gewähren. Er freut sich, nachhaltig dafür einzutreten, dass eine Gemeinschaft entsteht, die an seiner Art gemessen ist und keine unangemessene Ausstrahlung hinterlässt. Gott begleitet gerne, wenn irrige Wege auf Gott hinweisen, d. h. fern aller menschlichen Erkenntnis brauchbare Ausführungsweisen zur Anwendung kommen und denen helfen, das Band der Zerrissenheit ausführlich zu kitten als Grundlage einer weiteren Verfügbarkeit. Gott nimmt gerne Anteil daran, wenn ihm angeboten wird, im göttlichen Reich eine Rolle zu spielen, mit Hilfsmaßnahmen für alle jene, die auf Abwege geraten sind und größerer Verfahrensweisen bedürfen, um wieder auf ihren Urzustand zurückzukommen.


Gott genehmigt gerne, wenn das nötige Ausgangspotential angenommen wird und die Bereitschaft besteht, das Maß Gottes anzunehmen. Immer wird Gott bereit sein, Mittel und Wege aufzuzeigen, die eine Loslösung bewirken und die aufgehäufte Last abzutragen. Ferner besteht sein Bemühen darin, gottgegebene Mittel gezielt einzusetzen, damit auch jene eine Aufbauphase anstreben, die unter Bedingungen leben, von der Menschen keine Ahnung haben, noch andere intelligente Wesen göttlicher Art. Gott wird denen behilflich sein, ihrer Hölle zu entfliehen und dem Ansatz Gottes nachzukommen. Auch lässt sich Gott darauf ein, Aufgabenbereiche zuzuweisen, die eine besondere Auswirkung mit sich bringen und denen behilflich sind, die an ihrer Aufgabe genesen können. Vielen wird Gott eine Stütze sei, die anfangen, ihr eigenes Leben zu hinterfragen und im göttlichen Aufbausystem den Sinn ihres Lebens sehen. Gott geht immer gezielt vor und hinterlässt keine unbefriedigende Ausführungsweise. Auch ist sein Gedankengut auf göttlichen Grundlagen aufgebaut, sehr zur Freude aller jener, die einer Normgebung Gottes gerne zustimmen und dem Gesetz Gottes ausdrücklich beipflichten. Gott kümmert sich um jene, welche aus ihren Fehlern lernen und im göttlichen Verbund das Muster sehen. An Gott kann geglaubt werden, auch wenn die Menschen diesbezüglich Einwendungen haben und darauf hinweisen, glauben heißt nichts wissen, ohne Bestätigung etwas anzunehmen, das nicht belegt ist. Gott weiß wohl, wovon die Menschen sprechen und welchen Grund sie angeben in ihrer menschlichen Begrifflichkeit, nur belegbare Fakten anzuerkennen und keiner Täuschung oder Phantom zu erliegen. Gott nennt sich beim Namen als der Schöpfer und Erhalter, ohne den ein Nichts wäre. Seine Intelligenz und Energie steuern alles, auf seiner Grundlage sind alle anderen Grundlagen aufgebaut. Ein Energiekern, der niemals seine Energie verliert und alles trägt.


Gott nimmt sich nicht aus, wenn er persönlich seine Erdenlaufbahn durchläuft und auf das gemeinsame Kriterium hinweist, das einen Gott der Liebe auszeichnet. Gott wendet sich nicht ab und hat gerade ausführende Ausgangspositionen anzubieten auf einem Gebiet, das gerne einbezogen wird in den menschlichen Bereich, aber auf einer ganz anderen Ebene erfolgt, dargelegt als Eingangstor zur himmlischen Glückseligkeit, mit Voraussetzungen, die das göttliche Prinzip anerkennen und den menschlichen Bereich einbeziehen in diese Voraussetzung. Gott lässt nicht nach, auf seine Weise zu argumentieren, und er verliert sich nicht in menschlichen Gesichtspunkten. Gerne nimmt er daran teil, wenn Aufwärtsbewegungen dem göttlichen Prinzip entsprechen und die Masse der Menschen auf Gott zusteuert. Manche werden sagen, Gott hinterlässt keine unkontrollierte Gegenwart, d. h. er gibt ausreichend Gelegenheit, um eine Selbstfindung zu erfahren, was auch heißt, die Gelegenheit zu nutzen und das Beste daraus zu machen. Alles andere, was im menschlichen Bereich als wichtig erscheint, wird Gott ausweisen als notwendige Notwendigkeit mit Erfahrung und körperlicher Akzeptanz. Gott kündet denen ein Reich der Liebe an, welche am Abgrund stehen und das göttliche Sein anzweifeln aus verschiedenen Gründen, eingebaut in ein System gottferner Gegebenheit als auch widerspenstiger Art. Niemand kann Gott erfassen, noch seine Vorgangsweise ausfindig machen. Er interpretiert auf seine Weise und lässt Wertvorstellungen gottgemäß anklingen. Vor allem jene werden auf ihn mit dem Finger zeigen, die auf das göttliche Wort setzten nach alter Überlieferung und sich keinem anderen Gott ausliefern wollen. Gott braucht sich nicht zu rechtfertigen, denn er ist seit Anbeginn immer der Gleiche, ohne Beschönigung, und macht den Menschen klar, was es heißt, göttlich zu handeln, mit Verantwortung und freier Willensentscheidung als auch fürsorglicher Maßnahmen.


Gott ist treu, und er gibt denen ausreichend Gelegenheit göttliche Forderungen anzunehmen, die absoluten Ausgangspositionen skeptisch gegenüberstehen und eine Absage an Gott als gegeben akzeptieren. Gott ist gewiss verständnisvoll und wird sich in gegebener Weise äußern als auch die freiheitliche Entscheidung respektieren in Anlehnung an sein Gebot. Gerne ist er bereit, für Klarheit zu sorgen, falls eine andere Perspektive vorgebracht und das göttliche Wort anderer Auslegung zugeordnet wird. Als Gott ist er sehr daran interessiert, keinen Zweifel aufkommen zu lassen, was seine Göttlichkeit betrifft, und was es heißt, in eigener Verantwortung Entscheidungen zu treffen zum Wohle anderer. Er freut sich, auf Erdenbasis seine Gottheit zu bezeugen und auch jene miteinzubeziehen, welche dem Geschöpf Gott glaubhaft gegenüberstehen und bezeugen, aus seiner Schöpfung zu stammen und keinem anderen Abstammungsgesetz anzugehören. Gott weiß wohl zu unterscheiden zwischen Schöpfer und Geschöpf, d. h. auch er hat sich erschaffen aus einem Urstrom vorhandener Energie und leitet weiter göttliche Maßstäbe an alle, welche aus diesem Urstrom stammen. Gott verspricht sich nicht, wenn er erklärt, dass aus seiner Linie Aufwärtsentwicklungen ihren Anfang nahmen auch auch jene dem göttlichen Grad entsprechen, die ob ihrer Ausrüstung eine andere Vorgangweise aufweisen. Alle sind aus demselben Urgrund hervorgegangen und tragen das göttliche Siegel in sich. Gottes Maßnahmen verkehren sich nicht und haben auch keinen gegnerischen Aspekt in Gemeinschaft mit allen ausführenden Varianten. Gott freut sich, in seinem Reich angesiedelt zu sein als der Gott der Liebe und Fürsorge, und er lässt andere daran teilnehmen, seinem Beispiel zu folgen. Gerne ist er bereit, auch auf Menschenbasis göttliches Tun zu verbreiten und denen Beispiel zu sein, die auf ihn setzen.


Gott freut sich, eine Einheit zu bilden mit allen jenen, welche das göttliche Forum anerkennen als die Quelle allen Seins und Ausgangsbasis für eine gottgemäße Inangriffnahme. Gott erneuert immer wieder, was einer Erneuerung bedarf, und er verliert sich nicht in aussichtslosen Abwicklungen. Gerne ist er dabei, wenn im Menschenbereich auf ihn hingewiesen wird und das menschliche Geschlecht seine Verankerung in ihm sieht. Auch lässt er sich gemeinhin dort auffinden, wo große Ereignisse anstehen und brauchbare Angebote erwartet werden. Gott findet überall einen Weg, um das Geheimnis seiner selbst einzugliedern in die menschliche Gesellschaft. Gott verleugnet sich nicht, wenn er auf seiner Basis agiert und Belange eigener Art vor-anstellt. Kein Mensch kann erfassen, was es heißt, auf eigenen Beinen zu stehen ohne die Mithilfe anderer. Gott hat gerade die eigene Präsenz erfolgreich etabliert und keinen Ersatzgott an seine Stelle gesetzt. Er nimmt Anteil daran, wenn darauf hingewiesen wird, an seiner Macht nicht zu zweifeln, doch der Gesamtheit Gott anderen Status zuzuweisen. Gott behält es sich vor, mehr darüber zur Ausführung zu bringen und hat gerade eine eigene Aufbauweise voranzustellen. Fernerhin wird die göttliche Gesamtsituation auf Gott hinweisen und im Auftrag Gottes alles in die Wege leiten. Vorsorglich möchte Gott darauf hinweisen, in eigener Sache vorzugehen und aufgabengemäß einzugreifen. Gott lässt sich nicht beeinflussen und hat auf seine Art Anteil daran, wenn ein menschliches Gesetz außer Kraft gesetzt wird und im göttlichen Forum seinen Stellenwert aktiviert. Groß wird die Freude sein, wenn Nachahmer göttlicher Gesamtstruktur auf Gottes Anweisung eine Loslösung erfahren, in einer Weise, welche auf ihre Belange festgelegt ist und darum auch keinem anderen Verfahren zukommt. Auf eigene Weise gehen Impulse aus, die keinem anderen gleich sind, festgesetzt durch das Gesetz der Einmaligkeit jeder Kreatur.


Gott hält fest daran, im eigenen Bereich eine eigene Variante aufrechtzuerhalten, ohne darauf zu verzichten, das göttliche Muster allgegenwärtig einzublenden in alle Bereiche. Auf ihn kommt es an, und er lässt aufbauende Gedanken dort einfließen, wo Gemeinschaftsgeist seinem Wirken entspricht. Gott bemüht sich immer, eine Einheit zu bilden, auch wenn dagegen gewirkt wird und Nachlassgedanken an seiner Gegenwart scheitern. Es freut ihn sehr, im eigenen Bereich Anhänger zu haben, die alleine ihm zur Verfügung stehen und gerne bereit sind, an anderer Stelle für ihn zu wirken. Er zieht sich nicht zurück, wenn eine Eintracht herbeigesehnt wird und auf seine Angebote Folgen folgen. Auch lässt er eine gewisse Distanz gelten, falls einfallsreiche Ausführer ihren Anführer gelegentlich Einhalt gebieten und nur darauf bedacht sind, eigene Varianten einzuplanen. Gott benötigt keine draufgängerischen Einzelausführer mit Hang zur Selbstbeweihräucherung, noch lässt er sich auf jene ein, die ganz anderen Zielen nachgehen. Ferner ist er daran interessiert, auf eigene Art und Weise einzulenken und dort Maßstäbe zu setzen, wo Reichweite und Gesetz aufeinandertreffen. Er äußert sich gerne, wenn eine Gemeinschaft in seinem Sinne ausharrt und sich nicht beeinflussen lässt von abartigen Gesetzesvorlagen. Auch dort ist er zu finden, wo andere darauf hinweisen, nicht zu ihm zu gehören und die Macht der Finsternis ergiebig ihr Muster verwirklicht. Gott freut es, auf personaler Ebene angemessen vertreten zu sein, d. h. keine Diskrepanz das göttliche Lager belastet, noch andere Einflüsse Einfluss haben. Gott gibt sich gerne als der Gott der Liebe und lässt andere daran teilhaben, ohne seinen persönlichen Bereich auszublenden, was auch heißt, eigene Gesetze zu beachten und ansatzfähige Varianten einzukalkulieren. Gott nimmt sich nicht aus in seinen Gesetzen und Auflagen gemäß seiner göttlichen Bestimmung.


Gott setzt alles daran, dass auch jene von ihrer Last befreit werden, die ohne ihr Zutun in diese Situation geraten sind und keine Möglichkeit haben, alleine davon loszukommen. Gott ist das bleibende Recht und hat seine Rechtsprechung genau dem Gebot seiner Liebe untergeordnet, d. h. alle Belange finden sich wieder in seinem Gesetz, das keinen ausschließt und auch jene besonders anerkennt als seine geliebten Abkömmlinge, welche auf ihre Weise das göttliche Recht der freien Entscheidung missbrauchten und eine Welt erschaffen haben, die unter ihrer Würde ist, mit fatalen Folgen. Gott erachtet es als seine Aufgabe, großmütig zu verfahren und Ansatzmöglichkeiten zu bieten, die eine angemessene Abwicklung in die Wege leiten sowie aufbauende Erfassungen gewährleisten. Gerne ist er bereit, Gegenwartsprobleme einzukalkulieren in den göttlichen Plan und Hauptaufgaben gezielt auszuwerten. Auf Gott kann gebaut werden, nichts unversucht zu lassen, damit das Elend jener zu Ende geht, die in ihrer Hölle gefangen sind und auf Befreiung hoffen. Gott lässt auch jene nicht alleine, welche aus Verbohrtheit und Trotz eine Absprache Gottes ablehnen und sich weigern, deren Einhaltung nachzukommen. Viele werden sich wiederfinden in seinem Reich, die auf seine Angebote eingingen und Aufgaben übernehmen in einem Bereich, der von Gott ausgewählt wird. Gott kehrt gerne dort ein, wo das Recht praktiziert wird und Auflagen Gottes gezielt ausgeführt werden. Gott scheut nicht davor zurück, eigene Gebiete auszuweisen als Zentren göttlicher Macht, als auch Eingang in einen Bereich, der alleine ihm zusteht, mit Verwirklichung seiner selbst und göttlicher Gepflogenheiten, von dem die Menschen sagen, dass es die eheliche Liebe ist.


Gott gewährt allen jenen Anteil an seinem Reich, die das Gesetz seiner Liebe akzeptieren und eine umfangreiche Umstrukturierung auf sich nehmen in verschiedenen Ausführungsweisen und Ausführungsebenen. Alle jene haben Anspruch auf ihren Urzustand, d. h. gottgegebenen Erbanlagen, welche durch ihre freie Entscheidung vergeudet bzw. entartet wurden, müssen wieder freigelegt werden, damit eine Gemeinschaft mit Gott wieder zustande kommt. Gerne werden jene zurückkehren, die eingesehen haben, was ihre Entscheidung verursacht hat, und was es bedeutet, von Gott getrennt zu sein. Gott lässt nicht locker, auch alle jene zu erreichen, die lieber eine Hölle in Kauf nehmen, als ihren Irrtum einzugestehen und Rückführungsmaßnahmen zu akzeptieren. Falls jene glauben, ohne ihn von ihren fatalen Lebensbedingungen loszukommen, unterliegen sie einem großen Irrtum bzw. erfahren sie keine Erneuerung, noch Zugang zu seinem Reich. Gott kennt die menschliche Sicht, was seine Handlungsweise betrifft, und er lässt sich nicht in Zweifel ziehen, noch ändert er seinen Plan. Er freut sich, wenn darauf hingewiesen wird, ihn anzuerkennen als die Vollzugsmacht mit Kompetenz und persönlicher Fürsorge. Auch gestrige Normen entstammen seiner unbegrenzten Verfügungsgewalt. Gott lässt sich daran erkennen, immer der Gleiche zu sein, ob vor Millionen von Jahren oder in der heutigen Zeit, die Gott besonders hervorhebt als das Gotteszeitalter, eingebunden in einen Verlauf, den Gott maßgeblich steuert und einweist in seine Geschichte. Gott wird zu gegebener Zeit ausführlich darüber berichten und selbst dabei sein in menschlicher Gestalt. Viele werden Gott anerkennen sowie seine Botschaft bestätigen als das wahre Wort Gotte, ohne menschliche Beigaben und Wertmaßstäbe. Von Gott kann gesagt werden, dass er gerne bei den Menschen ist und seine Belange auch ihre Belange sind. Gott freut es, ganz er selbst zu sein, und gesteht den Menschen das Gleiche zu, ihr Selbstzusein.


Gott nimmt immer daran Anteil, wenn auf irdischer Basis das Gesetz der Liebe verwirklicht wird, d. h. ausufernde Erfahrungen gemacht werden und jene Gott besonders in Abrede stellen, die an ihrer Art gescheitert sind. Gott weiß auch bereits was ansteht, wenn Klarsicht das menschliche Leben in Anspruch nimmt, d. h. Aussagen Gottes ausgewertet werden und das göttliche Potential in seiner Art erscheint. Ferner wird Gott darauf bestehen, keine Nachlässigkeit aufkommen zu lassen, was seine gottgemäße Anwaltschaft betrifft in Bezug auf göttliche Verbindlichkeit als auch gesellschaftliche Aussage. Gott kümmert sich um alles und lässt dabei Menschen mitwirken, die an ihrer Lebensaufgabe noch wachsen und in ihm das göttliche Los sehen. Auch deutet er darauf hin, seine ganze Energie einzusetzen, um Aufgabenbereiche auslastend einzuordnen in brauchbare Ausgleichszentren. Gott lässt allen wissen, dass er gerade dort am Werke ist, wo Nachfahren seiner Art Großes hervorbringen und sich nicht scheuen, andere miteinzubeziehen, die weniger Kraft aufbringen und darum größeren Aufgaben im Wege stehen. Gott hat keinen Anteil daran, wenn eigenmächtig darauf hingewiesen wird, an ihm gescheitert zu sein, als auch seine Anwendungsmaßnahmen göttlichem Maß widersprechen und somit einen Gott ausschließen. Wenn Gott besonders jene hervorhebt, die ihre ganze Kraft einsetzen, um seinen Zielen zu dienen, bleibt er doch der einmalige Gott, ohne den es keine Ausführung gäbe, noch etwas existieren würde. An seiner Macht werden sich jene stoßen, die in ihrer Art von ihrer Art abgekommen sind und im göttlichen Gefüge eine Opposition bilden. Gott erneuert immer wieder seine Bereitschaft, ausgleichende Maßnahmen einzubringen in einen Bereich, der das Maß überschritten bzw. ignoriert hat.


Gott steht immer zu seinem Wort und kennt die Erfahrung einer ausgewogenen Lebensführung, auch im menschlichen Bereich, von dem Standpunkte ausgehen und Wertmaßstäbe sich verwirklichen. Er freut sich, auf dieser Ebene der Menschen angesiedelt und keiner Vernachlässigung seiner Pflichten als göttliche Instanz ausgesetzt zu sein. Gott hat die Gabe der Liebe an alle seine Nachkömmlinge weitergegeben im Bewusstsein der freien Entscheidung, und er bekennt hiermit das göttliche Scheitern bei allen, die sich gegen die Liebe entschieden haben in der Ausführung ihrer Lebensweise. Gott weiß ganz genau, was die Menschen von ihm halten, der nicht fähig war, reinen Tisch zu machen und das Chaos zu verhindern. Gott hat sich freiwillig den Menschen zu erkennen gegeben, was seine göttliche Verfügbarkeit betrifft, und was es bedeutet, im Menschenbereich anerkannt zu werden als der Gott, der auch dann noch bereit ist, die Lage zu retten, wenn Ausgangspositionen gegen ihn sprechen und seine Maßstäbe irdischen Bedingungen den Stempel aufdrücken. Gott wehrt sich nicht, wenn darauf hingewiesen wird, angeschlagen zu sein und das Gesamtbild von ihm darunter leide. Gott weiß wohl, was es bedeutet, seine Größe anzuzweifeln bzw. ihn ohne jeden Makel anzuerkennen und zu bestätigen. Auf alle jene wird Gott zugehen und als sich ihr Gott erweisen, der nur aus Liebe handelte, in freier Entscheidung seiner selbst und aller seiner Abkömmlinge. Gott kennt keine abwertende Einstellung und handelt immer gemäß seinem Gesetz, das für alle gilt und keine Ausnahme zulässt. Vor allem jene werden das göttliche Maß für sich finden, die der Maßlosigkeit verfielen und eine Zurückorientierung brauchen, mit Auflagen und gesetzlichen Vereinbarungen gemäß dem Gottesgesetz der freien Entscheidung.
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